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Der Borſitzenve der Deutſchliberalen Partei, Senator 
Ernſt, hat Lioer, dem Präſtdenten des Senats ein Schreiben 
fulhenbeil Veſeiaß ves Canptvpeimves Mitteilung von 

0 cWMlu es Hauptvorſtundes der Deutſch⸗ 
üiberglen Partei gemacht wird:, l0 

Der Hauptvorſtand billigt die Stellungnahme der Frak⸗ 
tlon in ber Frage der Schule Phra und votiert vabin baß 
die Senatoren ver Partei aus dem Sennt audſcheiden.“ 

Gleichzeitig haben vie Senatoren Eruſt und Elebenfreund 
dem Prüflventen des Senats vie ſchriftliche Mitteitung zu⸗ 
gehen laſfen, vaß ſie unter Bezunnahme auf das oben er⸗ 
wähhnte Schreiben ihr Ausſcheiden aus dem Seuat mit dem 
heutigen Tage erklären. 

2* 

ů Am 13. November finden in Danzig die Neuwahlen zum 
Volkstag ſtatt. Drei Monate trennen uns heute von dieſem 
Termin, deu man in Nürgerblocktreiſen mi? Auaſt und Schrecken 
entgegenſteht. In dieſer kritiſchen Simation verſuchen die 
Liberalen, deuen bei ver lommenden anl ſchon ber völlige 
Untergang prophezeit wurde, wenigſtens zu retten, was noch 
zu retten iſt und verlaſſen das ſinkende Regierunasſchtſi, 

Die Deutſchliberale Partei hat geſtern abend beſchloſſen, 
aus der KReaierung aus zutreten. Die Urſache für 

ů Diſße ſcheinbar plötzliche Maßnahme der Liberalen bilden die 
Differenzen mit dem Zentrum in der Schulfrage. Seit Mo⸗ 
naten wird im Volkstag um die Ohraer Schule gekämpft, vie 
nach den Grundſätzen der Verfaſſung ſimultan geſtaltet werden 

é müßte, während das Zentrum das neue garoße Schulgebäude 
durchaus in einen evangeliſchen unv einen katholiſchen Flügel 
einteilen will. Die Sozialdemokratie hat dageßen im Volks⸗ 
lag einen Geſetzentwurf eingevracht, nach welchem alle neu⸗ 
einzurichtenden Schulen, darunter auch die Ohraer nach ſimul⸗ 
tanen Grundfähen geſtaltet werden ſollen. Deutſchnationale 
und Zentrum ſtimmten ſeinerzeit gegen die Ueberweiſung des 
Geſetzentwurfs aun den Ausſchuß, für die ſich aber trotzdem die 
Mehrheit des Voltstages ausſprach. Darüber geriet ſeinerzeit 
das Zentrums organ ganz aus den Keüberr und machte ben 

ö Liberalen die allerſchwerſten Vorwürfe über einen angeblichen 
Bruch ves Koalitionsprogramms. 

In Kürze muß das Plenuin des Volkstages wieder zu dem 
ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf erneut Stellung nehmen. 
Das Zentrum verlangte von ſeinen Koalitionsparteien, daß 
dieſe den ſozialdemotratiſchen Gefetzentwurf ablehnen ſollten. 
Im Koalitionsprogramm fei vereinbart worden, daß ein An⸗ 
trag der Oppoſition abzulehnen iſt, wenn zwiſchen den Koali⸗ 
tionsparteien eine Einigung nicht zuſtande kommt. Dieſem 
Koalitionsjoch wollten ſich aber die Liberalen nicht beugen, da 
die Simultanſchule eine alte Kulturſorderung des Liberalis⸗ 
mus iſt. Es blieb danach den Liberalen nichts anderes übrig, 

als aus der Regierung auszutreten. ů 
Der Schulkampf in Danzig iſt nur eine kleine Kopie der 

roßen kulturellen Auseinanderſetsnugen im Deutſchen 
Keich. Hier wie dort präſentſert das Zeutrum in der Schul⸗ 
ſrage die Rechnung für die langlährige Unterſtützung 
anderer Parteien in den verſchiedenſten Kiegierungs⸗ 
toalitionen. Es iſt natürlich größter Wahlſchwindel, wenn 
auf einer Zentrumsverſammlung kürzlich erklärt wurde, 

daß das Zentrum in allen Regierungstvalitionen ſtets 
„Felbſtlo's“ mitgearbeiteet habe und eigene Narteiintereſſen 
ſtets hinter Staatsintereſſen zurückſtellte. In Wirklichkeit hat 

das Zentrum es ſehr wohl verſtanden, in allen Regierungen 

für ſeine Parteiintereſſen ſtets genügende Erlolge zu er⸗ 

zielen. Beugten ſich doch auch in Danzig die Deutſchnatio⸗ 

nalen den Schulforderungen des Zentrums, trotzdem ſelbſt 

weite Kreiſe der Deutſchnationalen für die Simultanſchule 

üind. „ 
Ob der Entſchluß der Liberalen, in die Oppoſition zu 

gehen, der erſte Schritt zu einer Wiedergeburt des Danziger 

Liberalismus werden ſoll, kann ſehr bezweifelt werden Es 

genügt natürlich nicht, wenn man in einer einzigen Frage 

ſic) auf ſeine li e Tradition beſinnt. In auderen 
Fragen ſind die Tangiger Liberalen mit den Deulichnatio⸗ 

nalen ſtets durch dünn und dick gegangen. Die Außen⸗ 

politit der beiden liberalen Danziger Zeitungen unterſcheidet 

ſich z. B. nur im Ton von der deutſchnationalen Hetzpreſſe, 

iſt aber im übrigen ebenſo gegen eine wirkliche Verſtändi⸗ 

gungspolitik mit Polen eingeſtellt wie die deutſchnationalen 

Größen, die gegen die polniſche „Lauſenation ſo ſchnell wie 

möglich den Revanchekrieg an der Seite eines Stahlbelm⸗ 
Deutſchlands eröffnen möchten. Ebenſo haben die Liberalen 

in der Frage der hauptamklichen Senatoren bisher ſtets den 

Standpunkt der Deutſchnationalen gebilligt, trotzdem ein⸗ 

zelne Liberale ſich in ſchärfſter Kritik über die Unfähigkeit 
einzelner beamteter Senatoren ergingen, Dieſe unliberale 
Liebedienerei gegenüber den Deulſchnationalen zeigte ſich 
noch zuletzt am deutlichſten bei der Beratung der Ver⸗ 

faffungsreſorm, wo die Liberalen den Sozialdemokraten die 

heftigſten Vorwürfe machten, daß dieſe bei der Verfaſſungs⸗ 
reform auch mit dem kataſtrophalen Regiment ber beamteten 
Senatoren aufräumen wollte. Soll daher die plößzliche 
Sppoſitionsſtellung der Liberalen in der Danziger Oeffeni⸗ 
lichkeit nicht als Wahlangſt angeſehen werden, dann wird 

ſich die Deutſchliberale Partei auch in anderen Punkten end⸗ 
lich auf ihr liberales Programm beſinnen müßfen, daß ſie 

bisher den Deutſchnationalen zuliebe völlig außer acht ge⸗ 

laffen hatte. —— ů ů ů 
Die Regierungskriſe dürfte mit bem Austritt der Liberalen 

erledigt fein. Eine Umbildung der Regierung kommt 

jedenfalls nicht in Frage. Mögen die Deutſchnationalen und 

vas Zentrum ihre wenig glorreiche Sanierungs⸗ und Anleihe⸗ 

politik auch bei den kommenden Volkstagswahlen als Regie⸗ 

rungspartei verteidigen. Nach den Voltstagswahlen wird 

dann hoffentlich in wirkſamerer Weiſe mit den deutſchnatio⸗ 

nalen Regierungsmethovden aufgeräumt werden lönnen. 

  

     
      

      

Inbiläum im Barmat⸗Prozeß. Am Dienstag ſand in 
Moabit ein ſtilles Fubiläum ſtatt. Der 100. Verhandlungs⸗ 

tag im Barmat⸗Prozeß war erreicht, ohne daß vorläufig mit     

Orhaun füt 

  
  

Mitwoch, den 17. Auguſt 1927 

Regierungskriſe in Danzig. 
Austritt der Liberalen aus dem Senat. — Kampf um die Simultanſchule. 

Beſtimmtheit das Eude dieſes Prozeſſes abzuſehen iſt. Das 
Gericht hat in diefen 100 Tagen etwa lib Zeugen ver⸗ 
Delteme darunter eine ganze Reihe promtinenter Perſünlich⸗ 

en. 
—..— 

Soziͤliſtiſche Dreiländerkonferenz am Vodenſee 
Friedrich Adler und Löbe als Redner. öů 

Es wird uns geſchrleben: Am cbungtah, kand in Arbon in 
der, Schweiz eine Dreiländertundgebung, der Sozialiſten aus 
Deſterreich, der Schweiz und Deutſchland ſtatt, die ſich unter 
zahlreicher Beteillgung, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, zu 
einer machtvollen Demonſtuatioit geſtaltete. Vorauf ging am 
Sonnabendabend in dem größten Saaäle zu Bregenz eine ſtark 
beſuchte 0t Enenen in ver Friebrich Adler (Zürich), 
Nationalrat Ellenbogen (Wien) und Reichstagspräſident cien, 
Löbe (Berlin) über vie anfänglich für eine öfſentliche aber vom 
Landeshauptmann verbotene Kundgebung beſtimmten Fragen 
ausführlich ſprachen, Frievbrich Abler und Ellenbogen ſtreiften 
dabei die Wiener Vorkommniſſe vom 15. Jult, während Gen. 
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Löbe auf den Faſchtsmus einging, So wurde das von dem 
Landechauptmann erlaſſene Verbot einer ofſentlichen Veran⸗ 
ſtallung in Bregenz zum großen Teil illuſorlſch gemacht. 

Am Sonntagmorgen kanien von allen Uferſtädien am Boden⸗ 
ſee, von Lindan in Bavern, Frievrichshaſen in Württemberg, 
Konſtan; in Vaden, von Breßeng und aus vem Vorartberger 
Hochlanve, von St. Gallen, Winterthur, Rorſchach, Romans⸗ 
horn und Kreuzlingen ſeſtlich geſchmückte Schiſſe und Züge an, 
dic viele Tauſende von Sozialiſten nach Arbon auf die herr⸗ 
liche Feſtwieſe am grünen See brachten. Aus allen Städten 
waren die Narteianhänger mit Muſilkapellen, Bannern und 
Fahnen in großer Menge erſchleuen und ein endloſer Feſtzug 
bewegte ſich durch und in die Stadt zu dem Feſtplatz. Außer 
den Redneru, dle ſchon in Vregenz geſprochen hatlen, hielten 
hier noch Nationalrat Huber aus St. Callen, der Vertreter der 
ſlalieniſchen Soziallſten in der Schweiz, Domzelti, dann dei 
Führer ber öſterreichiſchen Metallarbeiter. Domias, der Vater 
der Kinderſrennve, Mar Winter, und der Dichter vieler herr 
licher Freiheitslleder, Mar Henket, unv Anderſen Werö Mu. 
Men Das bunte Bild der Pemonſtratton wurde verſchönt 
urch dle vielen Gruppen von Arbelterſugend, die bis an⸗ 

Mannhelm, Heidetberg, und tief aus Bapern und Mürttemberg 
erſchienen waren. Salburg hatte eine große Ableilung des 
Nepuvltkaniſchen Schutundes entſandt, In der Stadt Mibon, 
ble eine ſohſaldemokraliſche Mehrhett hat, war nahe zu jedes 
Haus mil Kahnen und Girlanden geſchmückt, 

Die Werguſtallung verlief Kiäuzend uünd wurde zu einer 
prüchtlgen Kundgebung für vie Inlernationale der Arbeit und 
gegen den Faſchismus.   

  

Die kritiſche Lage in Oeſterreich. 
Schürfſte Klaſßenſcheidung. — Seipels ausländiſches Kapital. — Als Bundestruppe gegen die Arbeiterſchaft. 

Am Dienstagabend ſprach in VBerlin vor den Parteifunktio⸗ 
nären der Wlener „ J Dr. Julius Deutſch über „Die Vor⸗ 
gänge in Wien am 15. Juli“. Deutſch aing aus von den durch 
den Friedensvertrag von St. Germain hervorgerufenen Ver 
hältniſſen und fuhr bann ſort: „Das Bürgertum wollte gar 
nicht das Land mit Hilfe der Sozialdemokratie hochbringen, 
weil es ſich vor ven Konſequenzen der Arbeiterſchaſt gegenüber 
fürchtete. Soipel zog es vor, Deutſch⸗Oeſterreich mit Lant aus⸗ 
ländiſchen Kapitals zu Valv'faß d. h. er lieferte das Land dem 
fremden Oihe Gr aus. Bald ſah man, warum das fremde Ka⸗ 
pital zu Hilſe gerufen wurde. Die Opfer der Sanierung ſollte 
die Arbeiterſchaft allein tragen. 

Dieſe ſtarke Kla gen Marteſ hat bei uns eine klare Eut⸗ 
ſcheidung der politiſchen Parteien herbeigeführt. Das Bürger⸗ 
tum in einem deutſchen Lande hat gegen die Soztaldemolratie 
einen beſondereü Haß. Man beginnt im kapitaliſtiſchen Lager 
einzuſehen, daß man auf die Dauer die politiſche Macht nicht 
alten kann. Die Reoktion aren ſchließlich auch zu rüſten. 
üſchiſtenverbände, Halenkreuzlerorganiſationen wurden ge⸗ 

Pumddez ſo daß die Sozialdemokratie ſchließlich ihren Schutz⸗ 
dund aufſtellen mußte. Dieſer Schutzbund hat die Republit 

befeſtigt. Er iſt ſo ſtark, daß er imſtande iſt, der Reaklion ein 
Paroli zu bieten. In all den Jahren iſt niemand vom Schub⸗ 
bund ein Haar gekrümmt worden, wohl aber hat der Schutz 
bund eine Reihe von braven Kameraden zu Grabe tragen 
müſſen, die von bürgerlicher Mörderhand fielen. Die Haken⸗ 
kreuzler gingen ſtraflos aus und ſo ſtieg die Erbitterung der 
Arbeiterſchaft, da auch die völlig entartete Juſtiz nur gegen ſie 
auftritt und alle anderen ſtraffrei läßt. Da kam der Mord von 
Schattendorf mit ſeinen Folgen. Es entſtand eine Exploſion des 
gläubigen Volksgeiſtes, der Recht für Recht hielt und ſich 
ſchamlos betrogen ſah. Der Aufruhr brach aus. 

„Deuiſſch ſchilderte vaun im einzeluen die betannten Vorgänge 
wührend der Wiener Aufruhrtage. Er ſchloß mit bem Hinweis, 
vaß die öſterreichiſche Sozialdemotratie ungeſchwächt aus dem 
Kampſf bervorgegangen ſei und hob beſonders hervor, daß der 
weitere Kampf nur auf dem Boden der Demo'ratie möhlich 
wäre. 

Freitag Entſcheidung in der Sacco⸗Vanzetti⸗Angelegenheit 
Nach einer Agenturmeldung ans Vyſton hat ſich der 

Oberſte Gerichtshof ſeinen Veſchluß in der Sacev⸗Vanzettl⸗ 
Angelegenheit bis Freitag vorbehalten. 

Bombenattentat auf einen Geſchworenen des 
Sarco⸗Vanzetti⸗Prozeſſes. 

Geſtern wurde das Haus von Lewis Me Hardy in Eaſt⸗ 
Milton, der als Geſchworener in dem ſieben Jahre zurück⸗ 
lienenden erſten Prozeß gegen Saeccv und Banzetti tätia 
war, durch eine Exploſion zerſtört. Me Hardy war zukällig 
abweſend, dagenen beſand ſich ſeine Familie im Haus. Ob⸗ 
wohl die Feuerwehr die Belroffenen nur mit groſſer Mühe 
aus den Trümmern des zerſtürten Hauſes bernen kvunte, 
iſt keiner ernſtlich vertetzt worden. 

Bombenanſchlag in Uuenos⸗Uires. 

Auf den Leiter der Kriminalpolizel in. Buenos Aires 
wurde geſtern nacht ein Anſchlag verübt. Auf dem Balkon 
ſeines Privathauſes wurde eine Bombe zur Exploſion ar⸗ 
bracht. Die Hauswand wurde zerſtört, nerletztl wurde 
niemand. Die Poltzei vermutet Zulammeuhänae mit der 
Sacco⸗Vanzetti⸗Angelegenheit. 

  

  

  

Den faſchiſtiſchen Henkern entflohen. 
Am 19. Anguſt beginnt vor dem Gericht in Savona in 

Italien der Prozeß gegen den früheren ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Turati, der am 11. Dezember 1926 ohne Paß aus 
Italien geflohen iſt. Auf dieſe Flucht ſtützt ſich die Anklage. 
Turati hält ſich ſeither in Paris 1.) Eif Perſonen, dar⸗ 
unter mehrere, die Turati auf der Flucht bis Korſita be⸗ 
leitet haben und inzwiſchen den Faſchiſten in die Hände 

ſielen, ſind wegen Beihilfe angeklagt, darunter der ehemalige 
Cbefredatteur des „Corziere della, Serra“, Part. der 
Geuueſer Univerſitätsprofeſſor Roſſolini und der ebemaline 
Theaterkritiker des „Avantt“, Albint. 

Turati äußerte ſich am Dienstag vor Preſſevertretern in 
Paris über ſeinen Prozeß und die Urſachen wie jolgt: 
„Wenn ein Mann, wie ich, mit 70 Jahren und kran's, ſich 
noch entſchliemłt, nach unmenſchlichen Verſolgungen durch die 
Faſchiſten aus Italien zu fliehen, ſo können Sie verſichert 
ſein, daß nur die bringendſten Gründe ihn dazu veranlaßt 
haben. Ich bin monatelaug gefangengehalten worden, in 
meinem eigenen Hauſe und 

täslichen Vexriolgungen 
und Beobachtungen ausgeſetzt geweſen, die mit der elemen⸗ 
tarſten Würde eines Staatsbürgers unvereinbar ſind. Ich 
habe bereits durch die Vermittlung des Abgeordneten Blum 

an den Präſidenten des Gerichts in Savona einen Bericht 
jeſchickt, in dem ich allein die volle Verantwortung für meine 

Flucht auf mich nehme und der Wahrheit entſprechend er⸗ 

kläre, daß meine Freunde, die heute mitangeklagt ſind, an 
meiner Flucht unſchuldig ſind. Trotzdem nach dem italieni⸗ 
ſchen Geſetz der Gerichtspräſident einen ſolchen Bericht in 
Betracht ziehen muß, iit nicht ſicher, daß dies auch geſchieht, 
da bekanntlich ein italieniſcher Richter nach dem Geſetz ſeine 
Stellung verliert, 

„wenn ſein Urteil im Gegenſatz zur Politik der 
Resierung ſieht.“ 

In den Monaten September bis Dezember 1923 war ich. 
wie aus mehreren ärztlichen Zeugniſſen bervorgeht, ſchwer 

leidend. Ich verlangte darauſhin von dem Präfekten von 

Mailand einen Paß, um mich zur Geneſung in einen aus⸗ 

ländiſchen Kurort zu begeben. Als Antwort hierauf wurden 
die Polizeiwoſten vor meiner Tür Tag und Nacht verſchärfl 
und ich nicht nur in meiner Wohnung überwacht, ſondern 
ich wurde von ihnen auf Schritt und Tritt verſolgt und 
beobachtet. Iu wenigen Tagen war ich deshalb völlig ver⸗ 

einſamt, denn kein Menſch wagte mehßr, mich zu beſuchen, 

da er befürchten mußte, dann auch ſofort ein Opfer der 
faſchiſtiſchen Polizei zu werden. Ich proteſtlerte beim 

Präſekten vergeblich gegen dieſe unmenſchliche Behandluun, 

durch die mir das Leben unmößlich gemacht würde. Es war 

eine Vehandlung, ſchlimmer als die der Verbrecher, die ſich 

im Gefängnis befinden. Als das letzte Attentat auf Muſſo⸗ 

lint verübt wurde, brachte man mich ganz plötzlich des 

Nachts in einem Auto in Begleitung von Poliziſten, nach 
einem anderen Ort. um mir nun ſelbſt die Freiheit, zu 
verichaffen, beſchloß ich, ſelbſt auf die Gefahr hin, getötet zu 

werden, mein Haus heimlich zu verlaßßen. Dies gelang mir 
auch. Ich verlleß eines Nachts durch eine Hintertür meine 
Wohnung, ungeſehen von den Poliziſten und verbrachte 

einige Wochen bei einem mir treu ergebenen Freunde. Da 
ich ihn aber ſelöſt keinerlei Verſolgungen ausſetzen wollte, 

verließ ich in der Nacht zum 2. Dezember das Landhaus. 

Acht Tage flüͤchtete ich dann noch unter unerträglichen 
Verfolgungen von Ork zu Ort, bis ich mich entſchloß, Stalien 
zu verlaſſen. Die Abfahrt erfolgte in der Nacht zum 

11. Dezember bei heftigem Sturm. Am 12. Dezember 
landele ich bei Calvi, wo wir das Schiff nach Niaza beſtisegen, 
begleitet von Pertini, Parri und Roſſelli, die mich lediglich 
aus Freundſchaft begleitet hatten. Sie kehrten ſpäter nach 
Italien zurück, wo 

ſie ofort verhaftet wurden. 

In edelſter Selbſtaufopferung nahmen ſie dann alle Schuld 
auf ſich. Sie behaupteten fogar, daß ſie mich zu der Flucht 
veranlaßt hätten. In Wirklichkeit aber iſt die Initiative 
hierzu von mir ſelbſt ausgegangen. Ich habe weder Kom⸗ 
licen noch irgendeine Hilfe dazu notwendig gehabt. Im 

Iniereſſe der Mitangeklagten halte ich dieſe Feitſtellung für 
notwendig.“     
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Der Unſchwung in Nanking. 
Bevorſtehenbe Bereinigung mit Hankau. 

Gleichzeitig mit Tſchlangkaiſchek iſt auch ſein Außen⸗ 
üntniſter Wu ſowie vier andere Miniſter zurlickgetreten. Die 
Regierungtgeſchäfte werden gegenwärtig von vier Miniſtern 
und einem Milltärausſchuß geführt, der vor allem die 
Wiederverſchmelzung der E miebers Regterung mit der 
Hankauer Reglerung einlelten wirb. An dem Erfolg dleſer 
Nltton wird allgemein nicht gezweifelt, Wahrſcheinkich dürfte 
ſich auch General Feug ber, neuen Bewegung auſchließen. 
Er ſoll berelts einen ſeiner Untergebenen ermächttal haben, 
daß Innenminiſterlum in der Nanklnarcgierung Auhei⸗ 
nehmen. Man rechnet aber nicht mit einer ſtarken milltäri⸗ 
ſchen Miefteiner Fengs, deſſen Arxmee nur P0ο Mann 
zählen ſoll. Einer der Untergenerale Tſchlangkatſchers foll 
ſich mit der Veſetzung der Stadt Nanking durch die Nord⸗ 
arinet Sunſchunafangß einverſtanden erklärt haben, falls ihm 
der Gonvernenrpoſten in Schanghat zugeſichert werde. 
Sunſchuauſang ſoll nämlich baabſichtigen, Nankina zu be⸗ 
161 noch bevor die Hankauarmee zum Entſatz herbelgeeilt 
64 Der von SWenſpſGſ eingeſebte Bürgermeiſter von 
Gchanghal iſt ebenſalld zurückgetreten. 

Englaud begrtüt den Mücktritt Tſchlangkaiſchets. 
Der btplomatiſche Korreſpondent des Londoner „Dally 

Telegraph“ ſagt, daß man in engliſchen Kreiſen den“ Mück⸗ 
tritt Ober üet⸗ nur, begrllße, da dleſer als ein be⸗ 
ſonders eifriger, Englanbhaſſer gcgolten habe. Die „Morniug 
Poſt“ veröffentlicht eine Meldung aus Schanghal, wonach die 
dort niedergelaſſenen europälſchen und chineſiſchen Geſchäfla⸗ 
lente die Ausdehnnna der internationalen Niederlaſſung in 
Sthanahat fordern. ü 

Vormarſch der Norbtruppen. 
Aus zyverläſſiger Quelle wird Hemaſge daß die Siid⸗ 

truppen éilig das Nordufer des Vanglſez' räumen. Die 
Trüppen Suntſchunuſaugs, deß Kommandeurs der Nord⸗ 
truppen, rütcken nrit großer Schnelligkett vor. Tauſende von 
Illichtlingen, ſind aus Nanking und Tſchinklang nach 
Sthanghal abgaereiſt. 

Die Folgen der Niedorlage der chineſiſchen Sübgrenzen. 
„Times“ meldet aus Peking: Faſt alle führenden Mit⸗ 

alteder der Nankingregierung find in Schanghai einge⸗ 
troffen. In Nanking herrſcht Pankk. Wan befürchtet enen 
uufltkt zwiſchen den Natfonaliſten' und den vorrückenden 
Nordtruppen. Sunſchnangfang, der Führer der Nord⸗ 
truppen, hat an das Kabinett in Peking telegraphiert, er 
erwarte in kurzem in Nanking und Schanghai zu ſein. 

Das Problem der Regierungsbildung in Finnland 
Da die Regierungspartei in innland, die Sozialdemo⸗ 

kratie, bei den letzten Wahlen keinen Gewinn zn verzeichnen hatte, wird die Frage der Regierungsbildung in der Preſſe eifrig erörtert. Im allgemeinen ſind es drei Wege. die gang⸗ bar erſcheinen; eine Koalttion zwiſchen der finniſchen Bauernpartel (Agrarier) und den Sozialdemokraken, oder ein Inſammengehen der finniſchen Konſervativen Partei (Sammlungspartei) mit dem Bauernbunde und endlich eine ortſetzung der ſoztaldemokratiſchen Regſerung mit ſtiller Unterſtützeug dur die Schwediſche olkspartet, Am meiſten erbeben ſich Stimmen für ein Zuſammengeben ber Adrarter und Soßzialdemokraten, denn dieſe beiden ſinniſchen Parteten ſtehen ſoztal einnnder am nächſten. Die Forde⸗ rungen, die der Führer der nethuſammenten Itkonen, aufgeſtent bat, ſcheinen auch eine Zuſfammenarbeit zu er⸗ möglichen. Sio laufen darauf hinaus, daß dte Kommunal⸗ enernng noch weiter zu Gunſten der kleinen Steuer⸗ 
ler abgeändert wird, daß die Koloniſatlonsgeſetzgebung en Kleinbauern, und den Landarmen zu beſſeren Be⸗ dingungen Land überlätzt und daß die Wehrpyflichtszeit auf 

neun Monate heradgeſetzt wird. Nach den bisherigen Er⸗ Woaaſtarn muß man aber erwarten, dah bei einer genaneren un Marari, oteſer Forderungen ein Uebereinkommen mit den Agrariern nicht imegg ſein wird, haben ſie doch auch während der letzten Riksdagsſeſſion die diesbezüglichen 
Wünſche der Sozialdemokraten abgelehnt. Dazu kommen noch Gegenſätze in den, Zollfragen. Auch in der Nationali⸗ tätenfrage, in der die Soztaldemokraten für ein weitgehen⸗ des Enigegenkommen gegenüber den Schweden eintreten, die Ahrarier aber die eifriaſten Verfechter der ſogenaunnten 
echt ſin niſchen, d. h. intolcranten nationaliſtiſchen Richtung 
ſind, iſt eine Einigung kaum denkbar. Andererſeits erſcheint 
nuch ein Zuſammengehen der finniſchen Sammlunaspartei 
mit den Agrariern unwahrſcheinlich. Wohl fand zu Beginn 

der Wahlkampagne eine Annaberung ſatt, doch hat ſich bar 
Verhältnts durch den Wahlausgang verſchoben, inſofern die 
Sammlungsppartet Mandate verloren, der Bauernbund da⸗ 
gegen ziemlich viele gewonnen hat. Daraufhin iſt nun anzu⸗ 
nehmen, daß der Vauernbund ſich nicht mehr wie bisher von 
der, Sammlungspartet ing lepptau wird nehmen laſſen, 
während andererſetts die Sammlungspartei auf ihre ſclofßen, 
U ů196 vehe will. Es iſt ſomit nicht ausgeſchloſſen, 
aß etz bei der bisberigen ſozialdemokratiſchen Regierung 

Tanner bleibt. Die Schwediſche Bolkspartei, die bei bieſer 
Regierung aut gefahren iſt, ſcheint bereit zu ſein, ſie auch 
weiter zu unterſiben. 

Die Diktatur in Litauen. 
Die Negiern lant, eine Verfaſlungsänderung. — Der 

Sladiöpräſtbent ſoll Herrſcher werben. 
Die innerpolitiſche Lage Litauens iſt nach wie vor auf 

das ſenGe, geſpannt. Lanber und Opvoſition ſtehen in 
ſcharfem Kamyſe miteinander. or allem geht es angen⸗ 
Plictlich um die in realtlonärem Sinne geplante Ver⸗ 
ſahrerdenun Ste ſoll durch ein Referenbum durchge⸗ 
ührt werden und bezweckt, dem wenigſtens em noch 
beſtehenden bemokraliſchparlamentarlſchen Syſtem die ge⸗ 
ſeblſche Grunblage zu eütziehen. Es iſt vorläuſig unbe⸗ 
timmt, wann dieſes Reſerendum durchgeführt werden wird. 
Aber ſicher ſcheint, daß dle erbel⸗ zu neuen Gewalt⸗ 
ſtreichen entſchloſſen iſt, ſals ſie bei dieſer Volksabſtim⸗ 
mung in der, Minderheit bleiben ſollte. An ſich iſt ſchon eine 
Verfaffungsänderung auf Grund einer, berartigen Volks⸗ 
abſtimmung un aſu Nach ber Verfaſſung können An⸗ 
träge auf Verfaſfungsäuberung nur vom Landtage mit 
Zweiheittelmehrheit beſchloſſen werden. Eine Bolksabſtim⸗ 
ein nur est wenn der Präſident der Republik und 
ein, Viertel aller Abgeordneten obder 50000 Wähler bas 
vorlangen. 

Die Agitation ber Regierung fur die Verſaſſungsände⸗ 
rung hat beretts eingeſetzt. Ihr diente K Ol auch eine 
Literteue Rundreiſe des Staäalspräſidenten Smetona durch 
Litauen. In Ehrenpforten, Feſtplakaten und Inſchriften 
würben tiberall die Veſtrebuüngen der Reglerung verkündet. 
Dem Staatspräſſdenten gab man gleichzeitig ganz ofſen zu 
verſtehen, ſich zum König von Litauen auarufen zu laſſen. 
Allgemein wurde der Titel Staatspräſident peinlich ver⸗ 
mieden und ſtatt deſſen vom Herrſcher, Gebieter uſw. ge⸗ 
ſchrieben und geſprochen. Dem Führer der Oppoſition, der 
dem Staatspräſidenten nachreiſte und in Verfammlungen 
den Standpunkt der Regierung zu bekämpfen verſuchte, ver⸗ 
bot man bis auf weiteres das Wort. 

  

  

    
    

   

     
    
   
   

    
   
   
   

Emnihung ii ben d oung perhorlimpe Eele 
Die deutſch⸗franzbſiſchen Bertragsverhandiungen in 

Paris baben die ganze Nacht angedauert. Dem „Vettt 
Pariſten“ zufolge iſt nach langer Debatte üder das Nieder⸗ 
laſſungsrecht deutſcher Firmen und beutſcher Staatsànge⸗ 
böriger in den franzöſiſchen Kolonten, beſonders in Morokko, 
welchet bie letzte Schwierigkeit in den Verhandlungen 
bildet, in den frühen Morgenſtunden ein Abkommen erzielt 
worden, das auch die deutſche Delegation unter Vorbehalt 
der Billigung durch die Reichsregterung angenommen hat. 
Die Untwort der Reichsregterung in zuſtimmendem oder 
ablehnendem Sinne wird noch heute in Parts erwartet, da 
Handelsminiſter Bokanowſki ſeine Amertkareiſe antritt und 
ſich zur Einſchiffung nach Cherbourg begeben wird., 

  

Annahme bes kommuniſtiſchen Miktrauensvotums in 
Schwerin. Die geſtrige Abſtimmung im Landtag über den 
Mint früher eingebrachten Antrag der Kommuniſten auf ein 
Dißtrauensvotum gegen den demokratiſchen Inſtizminiſter 
Dr. Möller ergab die Annahme des Mißtrauensvotunis mit 
26 Stimmen der Rechten und der Kommuniſten gegen 
21 der Sozialdemokraten und der u.Wo, für Volkswohl⸗ 
fahrt mit Einſchluß der Demokraten. on den drei Kom⸗ 
muntſten fehlte einer. 

Mihtrauensvotun geten die iriſche Regierung. In der 
geſtrigen entſcheidenden ühen . der Nationalverſammlung 
brachte der Führer der iriſchen Arbeiterpartei, Johnſon, das 
augetündigte Mißtrauensvotum gegen die Regierung ein, 
indem er die Annahme einer Einchtegens beantragte, der 
ufolge die Regierung nicht mehr das Bertrauen der 

Mationalverſammlung genieße. Miniſterpräſtdent Cosgrave 
erklärte in ſeiner Antwort, daß ſrine Partel jede Regierung 
unterſtützen werde, die für das Wobl des Landes arbeite. 
Johnſons Mißtrauensvotum wurde nachmittags mit 72 
gegen 71 Stimmen verworſen. Der Sprecher gab den Aus⸗ 
ſchlag, indem er gegen ben Antrag ſtimmte. 

Aufgehobenes Tobesurteil. Der chemalige Fremben⸗ 
legionär und ſpätere Mitarbeiter Abd el Krims, Otto Klems, 
der vor einiger Beit vom franzöſiſchen Kriegsgericht zum 
Tode verurteilt worden war, hatte wegen einer in dieſem 
Proßzeß vorgekommenen Namensverwechſlung Berufung 
eingelegt. Das Kriegsgericht in Taza hat ihn nunmehr untei   Aufhebung des Todesurteils zu ſieben Fahren Zwangas⸗ 
arbeit verurteilt. 

Gräfin Matzenau. 
Dus Relchsgericht hat die Aufyrüwhe derGraͤln⸗ 

Mahenem aus ihrem Lievesverhältnis mil Adolf V. 
von Mecklenburn-Slrelit für berechtigt ertärt. 

      
Dieſe hat viel geliebt, darum wird ihr viel ge gebenl 

  
     

    

Leiztes Erwuchen. 
Von Robert Michel. 

Ganz wenig öffnen ſich die Spalten meiner Lider und ich ſuche aus der Dunkelheit des Schlafs den Morgen. Gewohn⸗ heitsmäßig ſuche ich dieſen hellen Ausſchnitt des Fenſters 
in der Zimmerwand, der zu beiden Seiten von den Vor⸗ häugen abgeſchrägt iſt. Oder habe ich am Abend die Fenſter⸗ laden geſchloſſen? Nein, nein, es iſt das Federbett, das ſich 
vur meinem Kinn emporwölbt und öie Ausſicht verſchiiept. Ich müßte den Kopf heben oder ich mützte eine Hand aus der wohligen Wärme dervorziehen und das weiche Federbett vor den, Augen niederdrücken. Aber ſchon haben ſich die Augenlider wieder geſchloſſen und ich vermag nichts mehr zu denken; nur einige Worte zieben wie von ſelbſt durch mein Bewußtjein: „Süßes Lebenl Schöne freundliche Gewohnheit des Daſeins und Wirkens. Wobher kenne ich dieſe Worte? Sie ſchwingen von weit her aus vergangenen Sei⸗ ten wie durch unbegrenzte Artherräume von den Lippen eines Schauſpielers — aber ich weiß im Halbſchlaf nichts Gechur wich 18 we b. 8 
Gar ni weiß ich. Wie ein großes ſchweres Gebirge liege ich auf dem harten, Grund und fühle, wie die Laſt meiner Felſen auf das Erdenrund drückt. Erſt wenn die Sonne binter den Bergbrüdern am Horizont emporſteigen wird, darf ich erwachen. Ganz ſchmerzlich fühle ich den Druck meiner eigenen Laſt. 

Ich hebe bennoch ein wenig den Kopf und ſpalte noch⸗ mals mit kraumhafter Anſtrengung meine Lider und will ſchauen. Dieſes erſte ſüße Schauen am Morgen wollen 
meine Augen, dieſes unbeholfene kindliche Taſten nach dem Hirnmet, Entdecke ich einen Schimmer von Blau an der Hellen Fläche oder wird ſie verſchleiert fein, daß es wie ein Rätßel bleitzt, welchen Gömüts der kommende Tag ſein wird? Vielleicht entdecke ich einen unklaren Umriß dunkleren 
Schattens, der ſich bewegt und bewölkten Himmel ankündigt. 
Oder ich vermute mehr, als ich erkenne, ein Zittern oder ſaſt numerkliches Flimmern und glaube, daß es Regen ſein 
könnte. Aber das täuſcht ſo keicht, wenn die Augen noch 
üchlaftrunken ‚ind und angeſammelte Feuchtigkeit den erſten 
Blick verwirrt. Wielleicht erblicke ich gerade in dem hellen 
Fleck einen Vogel, etwa eine ſchwarze Krähe, wie ſie die Flügel ſchräg legt und wiede ers legt und doch nicht 
vorwärts kommt, und daun ich: Winb! Wind! 

Die Vorſtellung des Windes im Unterbewußtſein macht mich wacher und ich hebe den Kopf noch um einiges höher 
und da endlich taucht dieſer helle Fleck in der Mauer auf. 
Keine Bläue, kein Rebelſchleier, kein dunkler Vogel — ich 
kann mich micht damit befaflen wie Der helle Hi— 
Eanren anseht. denn — 55 Schreckt — er fff glei 

  

    

     
zerteilt von ſenkrechten und von wagerechten dicken Strichen 
—ich weiß — das Fenſter meiner Kerkerzelle. 

Ja, ja, ich weiß — das Federbett hat mir der Verteibiger 
geſtern abend in die Zelle gebracht, ganz ſtolz auf dieſen 
Erſolg. Aber er hat mich deshalb nicht weniger angeekelt 
als während des ganzen geſtrigen Tages, dieſes fürchter⸗ 
lichen Tages, der mich ſo zermürbt hatte, daß ich tief und 
friedlich ichlafen konnte wie nach langer und geſunder Be⸗ 
wegung. Die harte Pritſche hat mich aber doch ſo gedrückt, 
als läge ich ein Stein auf Steinen. 

Ich wage es kaum, meinen Körper zu rühren, weil viel⸗ 
leicht alles ſofort unèrträglich ſchmerzen wird. Die Arme 
aber rühre ich desbalb nicht, weil ich fürchte, daß ſie noch 
immer gefeſſelt ſind. Ich halte ſie ausgeſtreckt am Körper 
und die Hände liegen an den Lenden, nicht weit voneinander, 
ſo weit, wie die Kette zwiſchen den Handfeſſeln lang war. 
Bin ich noch immer gefeſielt? Ich fühle keinen Druck um 
die Gelenke und kein Gewicht und auch nicht die Kühlung 
vom Metall. Die könnte ich aber doch nicht fühlen, da der 
Stahl längſt die Wärme meines Körpers übernommen hat. 
Eigentlich wäre es gut, wenn ich noch gefeſſelt wäre, Ge⸗ 
feſſelte Arme können eine weit größere Gewalt enifalten 
als freie Arme. Mit der geſpannten Kette oder mit den 
barten Ringen der Armſchlietzen könnte ich mit einem ein⸗ 
zigen Schlage meine Stirn zerſchmettern! 

Ja, Richter ſein an mir ſelbſt, das iſt das hobe Amt, das 
mir noch oblieat. Ich habe dieſes Amt aus freiem Willen 
an mich gexiſſen, um einen anderen zu richten, ſo muß ich 
dem Amte treu bleiben, wenn es nun mir ſelbſt gilt. 

Nein, ich bin nicht mehr gefeſfelt. Ich entſinne mich nicht 
mehr, wann ich von dieſen Klammern befreit worden bin. 
Ich weiß nur, daß man mich gefeſſelt hatte, als ich geſtern im 
Gerichtsſaal den ungeheuerlichen Auftritt entfachte, indem ich 
nieinen gunzen Ekel vor dieſer Welt den Menſchen ins 
Antlitz ſchrie und ſpie. 

Das war ich mir noch ſchuldig gewejen, zu meiner Ver⸗ 
teidigung die volle Wahrheit zu ſagen, aber ich faßte ſie ſo 
kurz, wie wohl ſelten vor einem Gerichte ſich jemand ver⸗ 
teidigt hat: „Dieſer Mann, deſſen Daſein ich ausgelöſcht 
habe, war durch zwanzig Fahre mein beſter Freund ge⸗ 
weſen und trotzdem hat er nun eine nichtige Unbeſonnenheit 
zen mir nach den Geſetzen der Geſellſchaft beurteilt und ver⸗ 
urteilt. Dort, wo Freundesgefühl hätte raſch zur Verſtän⸗ 
digung führen müffen, hat er einen Tamm zwiſchen uns 
aufgehäuft aus traditionellem Gedankenkram. Er hat mich 
zum erſten Male im Leben enttäuicht, er hat unſere Freund⸗ 
ſchaft verraten und ich habe ihn gerichtet.“ 

Ich hätte noch manches zu meinen Gunſten anführen 
können, ſo zum Beiſpiel, daß ich ihn in den letzten Augen⸗ 
blicken, bevor ihn meine Fauſt niedergeſchmettert hatte, mit 
einem Schimmer in den Auaen anſah, als hätte 

unſere zwanzigjährige Freundſchaft widergeſpiegelt. So 
wollte ich ihm zärtlich das Grauen vor dem Sterben er⸗ 
ſparen — aber ich brachte kein Wort hervor vor dieſem Tri⸗ 
bunal, das in ſeiner Sicherheit nuwürdig iſt, einen Mann 
ön richten, der kurze Zeit vorher mit einer Tat ſeinen Him⸗ 
mel und ſeine Hölle auf dieſer Erde durcheinander ge⸗ 
ſchüttert hat, und blieb auch während der Reden des Ver⸗ 
teidigers, des Richters und des Staatsanwalts und der 
Geſchwyreuen ſtumm, obwohl es mir oft ſo war, als müßte 
ich mitten hinein einen Wortſchwall erbrechen .. als der Richter davon ſprach, daß der Mord aus Eiferſucht manchmal 
als verzeibliches Verbrechen erſcheine, nimmermehr aber die 
Ermordung eines langbewährten Freundes aus welchen 
Gründen immer ... und als der Verteidiger zu meinen 
Gunſten das Bild unſerer Freundſchaft zu trüben ſuchte, 
indem er die Möglichkeit einer Liebesbeziehung zwiſchen uns 
Männern und das Motiv der Eiferfucht unterſchod. Oft und oft verdrebte mir der Ekel die Zunge, wenn ich erkannte, wie wenig in dieſer Welt an Freundſchaft geglaubt wird, 
wie die Meuſchen wirkliche Freundſchaft kaum mehr faſſen cönnen, bis ich ſchließlich losſchmetterte und mit flammenden Worten der Meuſchheit die ganze Niedertracht ihrer Auf⸗ faſſung der menſchlichen Beziehungen vorhielt. Was ich von Jugend auf gelernt hatte, alle Gedanken und Erkenntniſfe 
aus Büchern, aus Menſchen und aus dem Lebe bft, alle 
ſtand wie ein angriffsbereites Heer mir zur Ve 
ich fand Worte, bei denen alle Geſichter im Saale ie ichcnf, wurden, als hätte ich ein übergrelles Licht entzündet. Die Neugierigen, barunter zumeiſt Frauen, die ſich fonſt im Gerichtsſaal nicht genug ſatthören können, wenn ſich Ab⸗ gründe des menſchlichen Daſeins vor ihnen öffnen, die fegte ich mit einigen ſcharfen zugeſpitzten Sätzen aus dem Saal wie mit einem feurigen Beſen. Das Entſetzen hatte ſie ge⸗ packt und an den Ausgängen war im Nu eine Panik wie bei einem Feuerbrand. Soſort griff auch der Vorſttzende ein und man feſſelte mich und zerrte mich aus dem Saal, während ſich meiner Bruſt noch Worte entluden wie Blitze einer Ge⸗ bettetense Soll ich heute noch einmal dieſen Gerichtsiael 

Mit dieſemſcherichtsſaal voll von Menſchen babe ich nichts mehßr zu ſchaffen: wichtig iſt nur mein eigenes Richteramt. Als ich meinen Freund niederſchlug, habe ich dieſen gräßlich cinſamen Gipfel bes Daſeins erklommen, auf dem der Thron eines wahren Richters ſteht, und von dort gibt es keinen Rücmeg ſeir mich bevor ich nicht auch an mir ſelbſt den Richtſpruch vollführt habe. Nicht milder ſoll mein Uirteil an mir ſelbſt ſein als jenes an meinem Freunde war. Oh, ich müßte nur beide Arme ausſtrecken und die geballten Fäuſte mit voller Wucht gegen die Schläſen reißen raaa zuilchen ihnen bliebe, wäre nicht mehr des Levens fäbig. 

   

      Wie oft habe ich mit meinem ähnliche Arm⸗



  

  

„Wollen Sie ſich nicht lieber vergleichen?“ 
Bilder vom Gewerbegericht. 

Das Alte Teſtament gebletet in der ihm Schlichtbeit: „Am ſiebenten Tage ſollſt du rubenk⸗ Womit 
bekanntermaßen der Sonntag gemeiut iſt. Das Wewerbe— gericht hat nun den Zuſatz gemacht: „Aut zweiten Tage ſollſt du bich vergleichen!“ Was ſich auf den Dionstag bezieht. Am vergangenen Dienstag ſtanden 42 Fälle auf der Tages⸗ ordnung, mal leichtere, mal ſchwerere, und bel allen bemüht ſich der Vorfitzende, einen Vergleich zu erzielen. Werſen Ainmaltſehen, wie ſich vi ſert v65 Kontrabenten, wollen wir 

„ eſer oder je e e 
———— jener zum vorgeſchlagenen 

„D Litte, Herr Vorſitzender, auf die paar Pfennige loll es mir, weiß Gott, nicht antommen aber Has Fräulein Klägerip bat ſie wirklich nicht verd meiſteuteils der Beklagte, wenn er im Unrecht iſt. 
verſtändlich, ganz wie der Herr Rat zu meinen beifeben,“ 
entölt lich der Arbeitgeber, deſſen Sache ſaul ſteht. — „ch ſoll ihm im guten was geben? Laß er man rauskommen, dann kriegt er was, aber mit 'm Veſenſtiel!“ donnert der Robuſtere. Dieſe Art iſt in der Regel einem Veraleich am 
wenigſten abgeneigt. — Am unangenehmſten aber ſind jene überaus ſeinen Herren, die wegen weniger Groſchen den Dar man Danl Haſt I0m Brüche gehen laſſen. Oſt genug 

„ibnen von ganze en ei zn wünſchn on ganzem Herzen ein aleiches 

  

eigenen 

    
   

* 

Da ich das denkbar größte Gewicht darauf lege, obiektive Berichterſtattung zu machen, muf ich zuügeben., daß Lrubd⸗ 
ßen Augem Dle fabelbaftettend ſage üübsem die vezauberud⸗ 

„ eſten ..„ kurz: ma e die ein⸗ ſchläglae Literaturt * man leſe die ein 
Trudchen wird nun eines Tages eutlaſſen. Sie mußz auf und davon, Wea von (hreu gelſebten Kolleginnen, in 

deren angeuehmer Geſellſchaft ſie ſo oſt Taſcheutücher. leibene und andere Strümyfe, Biüſtenhaller und dles und 
jenes verkaufen durſte. Der aufmerkfame Leſer fragt ſich natürlich jetzt ſchon: warum? Warum ſie nämlich entlaſſen 
wurde. Ja, da kann nun der Chfektipität halber nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden, daß Trudchen von Zeit zu Zeit im Ge⸗ 
ſchäft irgendeine illuſtrierte Zeitung vornahm, um Kreuz⸗ worträtſel zu raten. So kam es denn, daß ein Kunde Trud⸗ 
chen elne ganze Weile hinter dem Ladeutiſch beobachtete. Sei 
eß, daß Trudchen den ruhmreichen Feldherrn (Nr. 48 von 
unten, nach oben) falſch geraten hatte tbr kam nämlich 
der ulktge Einfall, „Ludendorft“ zu ſchreiben —, oder iel es 
ſonſtwas, der Kunde wurde jedenſalls ungemütlich und be⸗ 
ſchwerte ſich bei der Auſſicht. woranf unſer entzückendes 
Trudchen völlin motorlos flog. 
wurbe muen welch nachnebire Draßt wieder vor lich ſah, 

„nachgiebig und man veralich ſich. Worob wirflich allſeits eitel Freude herrſchte!“ 
* 

Aber wie geſagt, nicht immer allickt ein Veraleſch. Dem 
Herrn Arbettgeber, der im ilbrigen nur „wegen des 
Vrinztps“ ſeinen Rechtsſtreit ausfechten will, wird mitunter 
wir einem kranken Droſchkeugaul zugeredet —. er bieibt 
bart wie Granit. Wenn er wüßte, um wieviel beſſer er 
gelegentlich abſchnelden würde! Aber das ſoll wahrhaftig 
nicht unſere Sorge ſein. 

So wird z. B. in einem Bröſener Lokal ein Muſiter friſt⸗ 
los entlaſſen. Man weiß nur, daß der Muſiker ſich einmal, 
als das pp. Publikum die ſoundſovielſte Tanzzugabe von 
der Kavelle verlangte, weigerte, weiterzuſpielen. Denn be⸗ 
kanntlich ſind Pauſen dazu da, um innegchalten zu werden. 
Der Kavellmeiſter, anſtatt mit ſeinem Kollegen ſelbſt zu ver⸗ 
handeln, bält es für nötta, ſich an den, Herrn Wirt zu wen⸗ 
den. Der Wirt hält nicht übermäßia viel von diplomotiſchen 
Gepflygenbetten, haut dem Muſiker kurzerhand eine Ohr⸗ 
feige 'runter und expedtiert ihn eben hinaus. 

Nun iſt das Gericht ſo konziligant, ſenem Herrn Wirt 
einen Vergleich anzubieten, d. b., ihm die aute Wöalichkeit 
zu geben, die unverſchämte Ohrfeige weniaſtens einiger⸗ 
maßen gutznmachen. Kommt gar nicht in Frage! Der 
Herr Wirt will es auf die Entſcheidung durch das Gericht 
'''''——'————————((ĩ˙üxxxfx 

bewegungen gellbt, mit dem milden Ztel, die Kräfte zu 
ſtählen. Wenn unſer Meiſter uns lebhrteé, der Natur jene 
Bewegungen abzuſchauen, welche es uns ermöglichen, die 
Kräfte des Weltalls an uns zu reißen, wie die Bewegung des 
Mähers und hundert andexe Bewegungen aus dem Alltag 
arbeitender Menſchen. Aber vielleicht würde doch meine 
Kraft verſagen, denn nach dem Erwachen iſt der Menſch bei⸗ 
nabe kraftlos. Ich erinnere mich, daß mein kleiner Sohn 
am Morgen manchmal an mein Bett kam und es bejubelte, 
wenn ich nicht die Kraft fand, mit der geſchloſſenen Fauſt 
ſeinem Kindergriff zu widerſtehen und klagend nachgab und 
die Finger öffnete. Aber in dieſen Augenblicken darf keine 
Exinnerung an mich beran, es gibt keine Vergangenheit, es 
gibt nur die Gegenwart, und die heißt, daß ich den Freund 
gerichtet habe, und zu dieſer Gegenwart fehlt nur noch die 
Urteilsfällung an mir ſelbſt. ů 

Bevor ich mich aber richte, will ich dir verzeihen, geliebter 
Freund. Zwanzig Jabre langa hatie uns nichts entzweien 
können; während einige Male die Liebe zu Franen in mir 
zerbrach, während der Kampf des Lebens geführt wurde mit 
Siegen und Niederlagen und alles ringsum ſich als ver⸗ 
gänglich erwies, ſchuf die Sicherheit unſerer Kreundſchaft eine 
Abnung von Ewigkeit in mir, Und dieſe Freundſchaft 
konnte der materielle Schaden, der dir aus meiner Fahr⸗ 
läſſigkeit erwuchs, auflöſen? — Ich frage auch mich, ob ber 
größte matertelle Schaden, durch dich mir zugefügt, mich 
jemals bätte irre machen können. Aber wie ſoll ich bei der 
heutigen Verfaffung m S 'uf eine Frage richtige 
Antwort finden? Nein, nein, ich will mehr fragen und 
nichts ſuchen, ich will nichts, als dir verzeihen, ů 

tötlich weiß ich genau, was zu tun iſt: Nicht liegend 
darf ich es verſuchen, es darf keine halbe Tat werben, denn 
nie im Leben begnügte ich mich mit halbem Tun. Ich ſpringe 
auf und ſtehe mit nackten Sohlen auf dem kalten Steinboden 
der Zelle und richte mich hoch auf, meines Tuns bewußt. 
Dann hebe ich, ohne emporzublicken, die Fauſt über meinen 
Kopf und es iſt mir, als wüchſe mir der Arm hoch in den 
Himmel hinauf bis in das Reich des Aethers emvor, deſien 
geheime Kräfte nur die Seele kennt. Von dort ſchmettert 
meine Fauſt wie ein gewaltiger Blitz nieder auf die Schädel⸗ 
decke ů 

Ich bin gerichtet —.... Süßes Leben! .. Schöne, freund⸗ 
liche Gewohnheit ... des ... Daſeins 

Keine Verlängerung der Muſikausſtellung. Der handels⸗ 

politiſche Ausſchuß der Frankfurier Stadtverordnetenver⸗ 

ſammlung hat Dienstag beſchloſſen, unter ausdrücklicher An⸗ 

erkennung der Bedeutung der internationälen Muſikaus 

ſtellung, von einer Verlängernng Abſtand zu nehmen, da 

die Vorbereitungsarbeiten für die Meſſe ſoweit gediehen. 

zeien, datz eine Verlegung der Herbſtmeige nicht ins Auge 
gSeleht Werden könne. 

  

  

Ein 
  

  

  

ankommen laſten. Hoffentlich wird er daun in voll Maße einſeben, wie das Gericht die Rechuuun zwar Wich obne den Wirt, aber für den Wirt machen wird! 
Kurt Rich. Schweize. 

— 

Der Hund im fremben Jagbrevier. 
Nur wildernde Hunde dürſen erſchoſſen werden. 

Eiu Landoüchter aus Prauſt hat die Gemelndelagd In 
Zipplun gepachtet. Die Jagd iſt nicht ſehr ergtebig. Um ſo 
mehr reizte es ibn, wenn er Hunde auf dem Felde erblickte, 
weil dieſe ſich melit mit den Haſe nicht aut ſtehen. Er er⸗ klärte guch bereſts, wenn er einen beſtimmten ſungen Hund 
wiederſehe, werde 'er kön erſchießen. Am 11. Inii war er 
wiederum auf der Feldmark, traf den verbaßten Hund und 
ichon ihn tot. Der Beſitzer des Lundes machte nun Anzeige 
wenen Sachbeſchädtaunn und der Jaadpächter ſtand vor dem 
Einzelrichter,, Die Beweisaufnahme ergab, daß der Hund 
nicht Iumghten i batte. Es ſtimmte nicht, daß er hinter 
einem Junghaſen bergelauſen iſt und ihn ſagend verfolnte, 
Es war etwa, 200 Meter pom Gehöft, wo ſich Haſen nicht 
jo leicht, aufhalten, Der Richker veruriellte den Jagdpächter 
wegen Sachbeſthädigung zu 20, Gulden Geloͤſtraſe und zur 
Tragung der Koſten. Der Jagdpächter habe nicht das Recht. 
einen Hund au erſchteſſen, ſelbſt wenn ex am Tage vorher aud 
gewildert baben ſollte. An dieſem Tage tat er es nicht, 
ſondern lief nur mit dem Jagdhund des Jaadpächters mit. 
Auneſtanbe des unar Hen 8 und' ein Pero uur, dann 
zugeſtanden, wenn er den Hund beim Verſolgenelnes 
Wildes betroffen hätte. 

  

  

Wieber ein Shandal im Höhenkreis. 
Auch in Marſchau ftimmt die Gemeindelaſſe nicht. 

Im Kreiſe Danziger Vöhe iſt ſchon wieder ein Skandal. Nach 
denr Tode des Gemelndevorſtehers von Marſchau, Simon, der 
auch deutſchuntional war, wird feſtgeſtellt, daß durch Unregel⸗ 
mäſtigleiten in der Gemeindekaſſe hohe Summen abhanden he⸗ 
lommen ſind. Dieſe Schandtaten werden zwar von den Deutſch⸗ 
nationalen goheimgehalten, aber die Unterſuchungen ſind berelts 
joweit vorgeſchritten, daß nichts mehr vorſchwiegen werden kann. 
Man ſragt ſich nur: wle waren dieſe Verſehlungen möglich, ohne 
früher entdeckt zu werden? Es ſcheint lm Krerſe Damiger Höhe 
Mode zu ſein, daß Unregelmäßiyleiten von Gemelndevorſtehern, 
die der Deutſchnuttvnalen Volköpartel oder dem Zentrum ange⸗ 
hoͤren, mit dem Mantel der Nächſtenliebe bedeckt werden, und daß 
rs der Kreisverwaltung nicht möglich iſt, ſolche Pflichtvergeſſenen 
fortzujagen. Sicherlich werden die ſozialdemokraliſchen Kreisaus⸗ 
jchußmitglieder ſich wioder etwas eingehender mit dieſer Wirtſchaſt 
beſchaͤftigen. 

CLLLLLLLLLLLLLLLLLILLLLLILILIII 
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iczner unt fraven u Verkltipen Bopblexung! 
Das Arbeiterlied ruft, flüstert, donnerti die gewaltige Bot- 

schaft der neuen Zeit in die Ohren, in die Herzen, die Bot- 
schaft, daß der Ambolb, aus dem gleichen Material gebildet wie 
der Hammer, nicht mehr Amboſt sein soll, dall der Menach, als 
Gleicher unter Gleichen geboren, nicht Herr seiner Brüder 
sein soll, daß alles, was Menschenantlitz trägt, sich seinet Da- 
seins in Freiheit, Gerechtigkeit und Schönheit freuen soll. 
Wie ein Sturmvogel soll das Arbeiterlied über die Lande ziehen, 
den Anbruch der neuen Zeit Kündend. 

Den Wegmüden, den Sorgenerdrücklen, den Sonnenlosen 
soll das Arbeiterlied Stecken und Stab, Trost und Hofinung, 
Licht und Fackel, Sonnenschein sein, auf daß sie das Elend von 
sich werfen, ihre Knechtseligkeit abtun und mit Brüdern und 
Schwestern gemeinsamen Weg ziehen, der Freiheit, dem Licht 
entgegen- 

Die Danziger Arbeitersänger veran- 
stalten in der Woche vom 21.—28. August 
eine Sünger-Werbewoche. Nachstehend 
auigeführte Veranstaltungen sollen der 
breiten Oefientlichkeit über Ziele und 
Wege des Deutschen Arbeiter-Sänger- 
bundes Aufklärung geben· 

Sonntag, den 21, August, vormittass 114 Uhr: Platzkonzert 
aul dem Hansaplatz, Ausführende: Gaugeramt- 
chöre Männer, Frauen, Gem. Chor). 

Werbe-Konzeſte linden statt: 
Diensiag, den 23. August, abends 7%½% UEUhr. In der Pætri le 

am Hansaplatz. Ausführende: Freier Volkschor 
Danzig. [Männer, Gem. Chor, Kinderchor.) Chorleitung: 
Oskar Sach. 

Mittwocb, den 24. August, abends 7 Ubr. im Lokal Dorau, 
Weichselmünde. Ausführende: „Einigkeit“, Weich- 
selmünde. [Männer u. Gem. Chor.] Chorleitung: Leo 
Pier, „Freier Sänger“, Danzig. [Münner- u. Frauenchor.) 
Chorleitung: Wilhelm Brennert. 

Donnerstag, den 25. August, abends 8 Uhr, im Loks!l Kresin, 
Langluhr, Brunshofer Weg. Aus führende: „Freie 
Sängervereinigung“, Langfuhr, [Männer-, Frauen- und 
Kinderchor.] Chorleitung: Wilhelm Brennert. 

Freiiag, den 26, August, abends 7½ Ukr, im Bürgerheim Zoppoi, 
Bergstraſſe 12. Ausführende: „Freier Volkschor“, 

Chorleitung: Jo- 

   

Zoppot. (Männer- u. Frauenchor,) 
annes Knaust. 

Sonnabend, den 27. August, ahends 8 Uhr, im Lokal Albrechts 
Hotel. Heubude. Aus führende: Freie Liedertafel“, 
Heubude, „Freie Liedertafel“, Ohra, „Liederfreund“, 
St. Albrecht. (Gem. Chöre, GQuartettvereinigung, Män- 
nerchor.]) Chorleitung: Adolf Müller. 
Abends, 7½ Uhr, im Restaurant Messehalle, Wallgasse. 
Ausführende: „Gesangverein der Bäcker u. Kon-⸗ 
ditoren“. (Männerchor.] Chorleitung: Wilhelm Brennert. 

DZu allen Veranstaltungen ist der Eintritt frei. 

Sonntag, den 28, Ausust, abends 7 Uhr: im Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus, Gau-Konzert. Aus lührende: Gau- 
feitamtbene, (Männer-, Frauen, Gem. Chor.] Chor- 
leitung: Gauchormeister Wilhelm Brennert. 

Eintritt 0.50 Gulden. Eintritt 0,50 Gulden. 

beiter und Angestelltel Mönner und Frauen Unterstützt 
lie Arbeitersänger und sorgt jiir Massenbeteiligung bei allen 

Veranstaltungen- 
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Das deutſch⸗franzöſiſche Handelsabhommen unterzeichnet. 
Narig, t7,. Auguſt, Havas gibt um 1h ithr bekannt, 

daß das deutlch⸗franzöfiſcht Handelsabkommen henle früh 
vom Handelominiſter Zokanowiff und Miulfterlaldlreklor 
Uoſfe unterzeichnei worden is. Die Unterzeichnung durch 
en Miniſter des Auswärtigen Vriand und Bolſchafter 

von Hoeſch würde ſicher im Lauſe des Tanes erſolgen. 
* 

Anſchlag gegen ein Sowjethonſulat. 
Wegen Verweigerung eines Paſles. 

Paris, 17. Auguſt. Wie die Blätter melden, hat ein in 
Vonloane wohnender ruſſiſcher Staatbaugehöriger geſtern 
mit Flaſchen nach den Feuſtern des dortigen Sowiettonſulats 
geworfen und die Scheiben zertrümmert. Der Täter er⸗ 
klärte vor der Polizel, er habe dadurch gegen die Ver⸗ 
welgerung eines Paſſes für ſeme zur Zeit in Rußland ſich 
auſbaltende Frau proteſtieren wollen. 

* 

Oas Urteil gegen Fran Oberreuter rechtshrüftig. 
Kölu, 17, Auguſt. Das Urteil gegen Frau Oberreuter, 

die im Rrozeß Bröcher wegen Begünſtiaunn zu ſünf Jahren 
Gefänguis verurtellt worden war, iſt nuumehr rechtskräftia 
geworden, nachdem der Staatsanwalt und die Verteidtaung 
ühre Reviſtonsauträße zurlickgezonen haben. 

* 

In den Schweizer Vergen vermißt. 
Pontreſtna, 17. Augliſl. Seit vergangenem Freitaa 

wird hier die Garlenbautechutkerin Verta Bahl aus Ham⸗ 
burg vermißt. Stie hat, trobdem man ſie auf die Geſahren 
eiuer ſchwierigen Hochtvur aufmerkſam machte, dleſelbe 
bdeunnoch unterüommen und iit auch noch auf den Höhen 
geſeben worden, lonnte ledoch infolge, des eintretenden 
Nebels nicht wetter bevbachtet werden. Man vermutet, daß 
ſie von einer hohen Felswand tödlich abgeſtürzt iſt. 

E 

Schwere Exploſton in Amerina. 
Peorta (Illinois), 17, Auguſt. Eine ſchwere Exploſion, 

deren Urſache zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, hat lurz nach 
Mitteruacht den an den Weſt⸗Bluffs gelenenen Stadtteil 
erſchüttert. Die Eluwohner der Häuſer wurden zu Boben. 
geſchleudert und fämtliche Wenſter zertrümmert, Weitere 
Einzelheiten fehlen noch. 

Was beim Steueramt möglich iſt. 
Ein Daus ſollte verſteigert werden, obwohl bie Steuern 

bezahlt waren. 

Durch ein Schreiben vom Äuntsgerſcht wurde ein Schnei⸗ 
dermetſter in Kenntuis geſetzt, daß ſein Grundſtück auf Au⸗ 
trag des Steueramtes zur Zwangsverſteigerung kebracht 
wird, und zwar wegen reſtierender 1800 Gulden Bauabgabe 
und 900 Gulden Grundwertſteuer vom Jahre 1926. Dieſe 
Steuern waren jedoch bereitt am 11. April, alſo 10 Wochen 
rorher, regultert worden. Quittungen find vorhanden. 
Als der erſtaunte Schneidermeiſter veim Steueramt (Voll⸗ 
ſtreckungsbehörde) ſeine Sache vortrug, wurden die Anit⸗ 
tungen gar nicht in Augenſchein genommen und ſeine Au⸗ 
Fen angezweifell. Der Beamte ſagte ihm, er ſolle ſich an 
en Völterbund wenden. Der Schneidermeiſter ließ ſich 

jedoch beim Finanzrat anmelden, wo Prüfung des Falles 
zugeſagt wurde, die Quittungen wurden nicht in Augenſchein 
genommen. Das Steueramt wuürde dann um ſoſortine Rilck⸗ 
nahme der Zwangsverſteigerung aufgeſordert, was auch nach 
14 Tanen geſchah. 

Dem Steuerzahler iſt durch den Vorfall ein nicht wieder⸗ 
Krtbitderer Schaden entſtanden, denn es iſt ſein ganzer 
Kredit ſchwer erſchüttert. Für dlie fällig gewordenen Hypo⸗ 
theken haben ſich die Geldgeber zurückgezogen, denn es war 
im Grundbuch der Vermerk zu leſen: Zwangöverſteigerung 
angeordnet. Die Sleuerbehörde hatte den Schneidermeiſter 
auch vorher weder gemahnt noch eine Nachricht gegheben. Ob 
da Unregelmäßigkeiten vorgetommen ſins, bleibt im vblli⸗ 
gen Dunkel, denn auch bis heute hat er leine Nachricht, ob 
feine Zahlungen auerkannt und richtin gebucht worden ſind. 

Dor ſeltſame Vorſall beweiſt auſs neue, wie nolwendig 
eine Reorganiſation des Steueramts tiſt. 

Vis wann hann man Flugpoſt aufſiefern? 
Die aiünſtiaſten Aufäabezelten. 

Für die Auſgabe von Luftpoſlſendungen müſfen bekannt⸗ 
lich beſtimmte Termine eingehalten werden., Für das 
6.20 Uhr abgehende Fluazeug muß werktäglich bis ſpäteſtens 
5.25 Uhr Luftpoſt nach Königsberg (Pr.) und Umgegend, 
Lettlaud, Eſtland, Ruhland, China, Japan und Perſien auſ⸗ 
gelieſert werden. Werktäglich bis 9.10 Uhr muß für das 
10.65 Uhr abgehende Flugzeug die Poſt nach Deutſchland 
außer Oſtpreußen und außer Pommern, ſowie nach den 
Ländern nördlich, ſüdlich und weſtlich von Deutſchland auſ⸗ 
gelieſert werden, werltäglich bis 11.05 Uhr für das um 
12 Uhr abgehende Flugzeug nach Deuiſchland außer Oſt⸗ 
preußen. Für das um 13.40 Uhr abgehende Flugzeug wird 
Poit nach Königsberg (Pr.) mit weiterer Umgebung und 
das Memelland angenommen, bis zur gleichen Zeit für das 
Plugzeug, das Poſt nach Deutſchland außex Oſtpreußen und 
außer Hinterpommern, ſowie nach den Ländern nördlich, 
weſtlich und füdlich von Deutſchland 

jerktäglich bis 14.55 Uhr kaunn Poſt aufgeliefert werden 
ür das Flugzeug, das 15.40 Uhr Poſt nach Polen laußer 
ommerellen) und Oeſterreich mitnimmt, für das Flugzeug, 

das 15.50 Uibr Poſt nach Königsberg (Pr.), Tilſit und Memel⸗ 
gebiet mitnimmt, und für vas Flugzeug, das um 15.55 ühr Poſt 
nach Marienburg. Elbing und Allenſtein befördert. Die letzten 
beiden Flugzeuge nehmen Poſt für ganz Oitpreußen mit. 
Täglich außer Sonnabend bis 21.30 Uhr Annahme von Poſt 
für den D⸗Zug, der nach Warſchau apgeht; ab 
Warſchau findet Luft g nach Krakau, Lemberg, 
Galizien und Oeſterreich ſtatt. Bis zur gleichen Zeit wird 
Luftpoſt, die von Berlin mit Flugzeug nach Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland ſowie nach den Ländern nördlich, weſtlich und 
füdlich von Deutſchland befördert wird, für die D⸗Züge, die 
22.05 und 23.42 Uhr nach Berlin geben, angenommen. 

  

  

  

   

Polizeibericht vom 17. Anguſt 1927. Feſtgenommen 
wurden 20 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
unerlaubten Grenzübertritts, 3 wegen Trunkenheit, 7 in 
Polizeihaft, 6 Perſonen obdachlos. 

Verantwortlich für Politik. Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat: füe Inſerate: 

—     

Anton Fooken; ſämtlich in Con Druck und Lerlag von 
an, J Gehl & Co., alg- 

  
 



  

  

Müe Mpep pgßyeünewihe 

Danzig, im August J 

  

   
   

  

Statt besonderer Anreigel 

Am 16. August verschied in- 
lolge eines Unlalles mein lieber 
Mann, under guter Vater und 
Großvater 

Dlotas Jumtonst A⸗ 
im ſast vollendeten 55. Lebensjahre 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Danzig, den 17. August 1927 

Di tkravormten interbltebenen 
Der Tag der Einäüscherung wird noch 

karmmntkendben. 

     

     

    

   

  

  

  

  

Zurückgekehril 
D R. KULl CKK 

Hais-, Masen- und Ohrenerzt 

  

  

L.anEπσι 16 9.-12, 46. Sonnahend v.- 1½ 

Auhtion Fleiſchergaſſe 
mit 

herrſchaftlichem Mobiliar 
Donuerstag, doen 18. Auguſt d. I., vormitt. 10 Uhr, 
werde ich dortſelbſt Wnchllehende, ſehr elegantes, 
wenig gebrauchtes biliar meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zuhlung verſteigern: 

Hochelegantes Herrenzimmer, 
beſt. aus gediegener, großer, 3 telliger Vibliother, 
Schrribtiſch, boppelſeitig (3. Teil poliert), hochlehni⸗ 
gom Seſſel, Herrenzimmertiſch, hochlehnig. Stülhlen, 
eleltr. Kronc, Perſerteppich, Perſerbrülcken u. a. m., 

hochelennmte, herrſchaſtliche, pollſtäudig komplette 
Speifezimmer⸗Einrichtung, 

nußbaum., gut erhalt. Salon, 

eichenes Bilfett u. Anrichte, Spoiſezimmertiſch, 
Sußle, nultb. Bilſelt, Kleider⸗ u. Wäſchoſchrä. Le, 
Altdanz. Rauchtiſch, e eiſern. u. and. Wtt⸗ 
ſtellen, MiüS a. M u. Vilder, 
Siaſenee eeib, Marmorſäule, 
Chaiſelongues, verſch Tiſcho, Vr erlits, Plüſchnarm⸗ 
tur. Rauchtiſch, atüeninge, cich. Anrichte, 
Gobelinſeſſel, Kochkiſte, MOA nibchn 
Perſerteppiche n. ⸗brücken, Grudeherd, Badeoſen, 
elektr. Staubſ⸗ r, Korbgarnitur, Geſchäftslampen, 
Haus⸗ n. Wirtſt⸗ jaſtsgeräte, Tafelſervice, Porzellan⸗ 
u. Glasſachen, Alpaka⸗Beſleckce, Kloidungsſtücke, 
Sprechapparat, Mandoline, Flöte, Tenorhorn, 
Streichbaſſe, Trommel u. and. Muſiti⸗ Lritmente, wice 
vieles andere. 

Ferner um 11 lihr: 

Faſt nenen Ford⸗Lieferwagen, 
Dſach bereift, vollſtändig ausgerüſtet, 

1 Motorrad, 
auch mit Waren⸗Lieſerkaſten, 

1 Auſbau ſür Perſonenwagen Gionſton 1 gutes 
vufſch-, 1 Arbeitsgeſchirr, Beſichtigung 2 Stunden 
vor der Auktion. 
Aultions⸗Aufträgc und Beiſtellnngen aher Art, wir 

Annahme von Lucſchaltn⸗ u. Feuerſchaben⸗Regn⸗ 
lierungen werden tüg lich in meinem Rüro, 
Jopengaſſe 13, anch ſelephoniſch (215 3i) ent⸗ 
gegengenommen. 

Slegmund Weinberg 
Tapator 

vereivigter, öfkentlich angeſtellter Auktlonator 
Fernſvrecher 25643 — Danzig — Jopengaſſe Nr. 13 
  

  —— 

Iur Bubikopf, Aelanf In Schalk unt Frisir. D. 
in Werners Damen-Frisier-Salon 

  

  

  

  

Heinrich Jacobsohin 
danhet harzlick flir die ilim anldßlich seines 

siebꝛigsten Geburtstages ausgesptockenen 

freundlichen Vünscke und die erwiesenen 

Lebenswiirdigen Aufmetksamfeiten. 

eegrrhg 

    
   

      

     

   (29734U 

MüHMxpepfpS%- 

   

   

  

   

    

    

       

   

Hurfümrender Kapelle der Schutzpol 

Hor: B. Ratuft⸗- 

927 

WMuulee 

und Pfelferkorps 

   
von Heord B. Wilde 1 Eintritt 30 P      

Gastspiel: 

  

   Dle guten 

Möbel 
am billtaſten nur im 

Möbelhaus 

à L Serlun 

u. 8.: Dr. Fauat (Urfanst) 
Ferner: 
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Wertvolle Preise 
Loellung: Das bekapnte Stimmungsgenie Heorg 

2 typischen Vortrügen 

    

AMleinummerparſft 
Morgen, Donnerstag, abends 7 Uhnr 

Töbes Dppeionsext mit chlachtwpsk 
unter bongelischer Beleuchtung und Gewehrfeuer 

lizei unter perrönl. Leitung des 
Obermusikmeisters Heren Stieberitz. 

lehemal. Mflitsrmusiker 
Herr B. Bukolt, unter Mitwirkung eines 

Dazu: Molodrom-Vortrogi „HMerlKaner u. Deuischer“ 

Büunds 10 Fhr im hproden Sanle 

Hiesellschafts-Tanz mit Variete-Einiagen 

Das Kleine Theater Künstlicther menschen 

Amateur-Preis-Tanz-Turnier 
Preisrichter: Das Publikum 

̃DDMDDMMMMDDeDeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegeſeeeeee, 

21
 2 Lüden 

in uuſeren Siedlungen Lanogfuhr unb Ollya 
zu vermieten. Raherg⸗ bei 28818 

Wilhelim Werner & Co. 
Danzig, Eliſabeth⸗Kirchen⸗Gaſſe 911. 

Freundliches, möbliertes 
Zimmer 

ů 
r0, i. ber Mech igen 

Gut möbllertes Zimmer, 

Herrn zu vermieten Laſj, 

36 
3 

  

TVERZzOOSEN= 
Samt 
A. 8 

arae MHr, 35 
HauaEM 

Mechaaikermeiater 
BS. L Wctesat, 

A. . AS. Mohemd 

Wer 
Möbeldavid ist, 
be arf keiner Frage 

Davids öbelgeschüft 
mit Kreditbewilligung ist 
das xlteste und kulanteste 

in Danzig 

nur Breltgasse 35 

Wolteünprge 
Gewerkſchaltlich⸗Genoſfen⸗ 

u. chaftli⸗ Heellcheft 
i 4.2— 

acn Lolieraberhi 

Danziger 
Dirigent 

rommler- 

  

elettr. Licht, an beſſeren 

Hauptfirahe 893 3. Tr.l. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Behrendt, 

Llelherbudt.18. 
Gut möbl. Zimmer 
v. ſofort an 2 Perſonen 
zu vemizten Johannis⸗ 
98 42½ 2. Nranz. 

12 i-Waſſe 116, 2. 
Zimmer mit Ver⸗ 

pſlehunũ an junge Dam. 
vermieten. 

Jho. Leute find. billig. 

ſaubere⸗ L 
„ Grojeſſorgaſſe 1, Titre 5. 

Eintritt 30 

  

U. Ulide mit seinen 

b
i
 

      
     

E Auiltgel. e0 

Das 
Ehekursbuch 

Meerer⸗ 
Teilzahlungen 

    

Pianino 700 Gld. Von dem bekannten Berliner Stadtarat. 

    

  

verkauft dem Leiter der Sexual-Beratungsstelle 
Præußz, im Institut für Sexualwisaenschaſt, Berlin, 

Damahmuue, Max ů Henlhe⸗ Hahſe 0, Dr. med. Max Hodann 
    Teilzahlung, Miete, 

Umtauſch geſtattet.      

Bei mir kauf. Sie ein gutes 
aber trotzdem billiges 

Fahrrad 
Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 

Geschlecht und Liebe 

Es wendet sich an alle Liebesleute. 
Eltern, Aerzte, Sozialpolitiker, Päd- 
agogen und Juristen. Es ist nichts für 
Lüsterne. Es will helen und beraten. 

Katton. 9. 40 G, Ballonleinen 12.50 C 

Erwachſeue 23 0 be 

evtl, m. Veöſtigung, für Müustun in den Bürvs 
anſtändigen ung. Mann atlonen 
krei. Be i E. 2. Tr. Werwutr vohn ber 

Pferbeſtall Nechnunng Würe 16 Danzig 

mit Gelaß von ſofort zuf Reinhold Gipp, 
WStultenber We 143 Bribank 16, 3 Trepp. 

— ů Feſtgedichte 
u mieten geſuchtVog,-Hotsgafe . 

Schlafſtelle 

  

        
kindericher,haune ſucht Rechtethn Se,. 
zum 1. 9. 27 kleines mö⸗ 
liertes, auch leeres Zim⸗ . Ser, 

Ein rũcksichtslos olſenes Buch. nur für mer mit K mee, rainh Lil. 

geschlechtsreile Menschen bestimmt. AU..-2121 un. b.-Cxp 
  

Junge Dame ſucht von 
gleich oder 1. Sept. ein 
kleines möbliert. Zimmer. M. Kuoff, 

203. B.—G4. W. b V Rammbau 20. 

23. Inmn-Wohume Rechtsbüro 
2-3-Jimm.-Wohnung Stapegebiet Kr. 16, part. 
z. I. 10, in Danzig von Schreiben aller Art, 

Umzüge, Rollfuhren 
führt billig aus 

   

  

     
   

  

Auch ſämtliche Erſatzteile Eauptgeschhft: Am Spendhaus 6, Filialen: * ie eſucht. A 
u. Neparaturen bekomm. Paradiesgasse 32 und Altstädt. Graben 106 1 1007ed. G5. b. . Sceerlachen. Sle bei mir ſehr preiswert lerner in Lanbluhr. Anton-Möller-Weg 8 Iuyy Ip g9 „ ſyfter ſucht Wäſchewaſchen, Teilzahlung geſtattei Zum ů38 9. o. ſpäter mee =plätten, 
Wochenrat. v. 5 Guld. an. DiII Achtung! Heubude! Laden⸗Uhr ung. Chevaax zwangsfr‚. vausbeſſern 

Wohhung, evtl. léeres Frau Wittholb, 
Oskar Prlltert: Röpel, splegel Hausgrundſtüch 1 J ece, P W. 288 A. W. Seb. Petershagen 37. aradiosgasse 5 ‚ recht, Ang. 2— 2——.—K..—.— 
üS—— Dumne Womums Aulrland In Mlen al S,-ee. L— Zung., alleing. Ehepaarpird n gueSg, 

ꝛ IAng. möhl. mit Preis . Ausgefämmte Haare ſiucht i oder 2 ů liersfe, Maier, Hais Einrichtungen Amahlungsſumme nur v.] kauft jedes Quantum möblierte Zimmer tain Sraben09,30, Taubentutter aſie EHnreimöbel ¶eigeutümer unter -J. L. Moul Oeſtert, Friſeurm,Duit bejenberer Küche em Eing. Schulzeng L. Lie 9. in D tenEing. Schulzeng. I. Lüre. zümtliche Klele u. Grles- * vedech ganstisste an die Exp. d. Volksſt.] Altſtädtiſch. Graben 50, Wi in 2495 aub, n ————— 
mehle in jeder Menge Fritr Eisonherg erboten. Mähe E di— Sämtl. Damengarderobe    proiswert abrugeben Breituase 6s lam Kranton 
Alb. EHirsch Nechfl. AuAIEnenn 
Langgarter Wall 62 i 

Telephon 272 32 

Held spart man 

  

Schlllergeit 
mit Kaſten und b Sländer, 
Gasheizofen, einf. Gas⸗ 
lampe billig zu verkauſen 

Holzmarkt 9, 2. 45 

      

Damen und Herren, zum Be⸗ 
00b vox Privakkundſchaft gegen 
boße Proviſion für dauernd 

  

p Leeres Zimmer 
Um. Küchenbenutz, in Lgf. 

zu mieten geſucht. Ang. 
mit Preis an 
Ptach. Brentau, erbeten. 

Junger Mann ſucht klein. 

möbliert. Zimmer 
am l. ſep. Eing. Ang. 

wird ſchick u. preiswert 
angefertigt Lange Brücke, 
Eing. Johannisg. 44/45pt. 

SRSDSSSSSSSSS 
Wäſche aller Art 

wird ſauber gewaſchen, im 
Freien getrocknet u. ge⸗ 

u.plätt., ſchnell, ſaub. u. bill. 

  

ucht. Meldungen unter 
475 an die Geſchäftsſtelle. 

  
in jcdem Fall — kauft    Rühtiſche 

    

    

     

  

   
  

  

      

2454 a. d. V.K Rammbau 17. 

  

  

     
  

  

  

     

      

   

  

mun Mödei bei ſitehen billig zum Verlauf. Chaufſeur, „ Junge, ſaubere —.—.— 
22 Kricger, Samt. 6/8. zuverläſſig n. nüchtern, Waſchſfrau — Anfertigung ſämtl. Dam.⸗ Möbel- Sme- fir Eßectagt geſucht.äſuch. Waſchſegen. Wohnungstauſch . Herrengarberob.ſhnef, Korbmöbel Kautionsſteller bevor⸗ Michaelsweg 67, d ſauber, zu niedrigſt. Preiſ. 

Marschall billig! zugt. Ang. u. 2456 . Becker. — —— nur 1. Damm 5, 1, 
Laf., Marienſtraße 16. —5.—CExp. D.Vollsſt.— Waiſe, 15 Jahrr alt Kaab Hahemüche. Bob. bei Anielſti. 

i 2 „ „ Kab. u. helle Ki „ „ 
MAIA Zu Dominitspreiſen! Kräſt., EE ehrl.] jncht Stelle Keller (Niederſtadt) gegen Gul arbeilende 

—.— Korbmöbel, Holzmöbel E jödchen bei Kindern un Veihilfe gleiche oder 2⸗Zimm.⸗W. ů 
Waſchtiſch ems eigener Fabrik zum l. Sypt., zu Kindern] i. d. Wiriſchaft. Ze Ang. U. 2462 d. D. Exp. Hlisſchue berin M. 3 ů biligſt Ruß Mülchkannengaſſe] nis vorhanden. Ang. Lauſche ſachthn 8 5. 5.Cbei. — et weri gurt Fiichmartt 7. KX16, 2. Tteppen. 2—Ma. d. Crb. W.,.neine 2 Auumwer, helle n. 2478 a. ü. Erp. D.,V. zu ver arth. Str. 

— Ila. Zigurreniaden. S EEE Men: Heoparf Wie Sie Meierin, bewandert in Küche, gegen li 
——— - Sie sparen berei ſerlernen. Angeb. Butterei u. Käſerei, lucht9. ei ait Maßaufer lgung Sofatiſch, Nähtiſch lben Eukat ümer pamee:unler 2470 an d. Erbed. v, ſof. Steil, a. als Vere und Reparaturen zu verkaufen 2 plür u. — im Agentur- der Volksſtimme erbet. käuferin. Ang. U. 2472 e‚t 

Eb-Pstees Saß a. E S. e Arb. Leiche v. v. Herrengarderoben Pianos, 53 Ein: — Ordentliches, ehrl. Mäd⸗ Boden. Miete 21,50 G. Jul. Knecht, 
wegen umftellung. bedeu⸗n. Aühuer muM Stellengeſuche Alchen vom Lande, 19 J. Verſb,nearn i heeoder Vorſt. Graben 28. 
tend ermäßigte Preiſe. ———— alt, ſucht Stellung. Au⸗We ü TAi S i und Verh., nücht. Zuverläfßg.gebote nach Wrenef rößere, Nähe Heumartt] Die Beleidigung eee eee 

Parudiesgaſſe 19. geſt. werd. Ang. u. 2465 Kähterin, bie ſchneider, B. a. d. Exp. d. „V.L. nehme ich reuevoll zurück. Serſhlaſſg ſig. Piano 
jehr billig zu verlaufen. 
PiRaee, Moeee 35 

   ED Elp.-d. VolkSſt. erb. 

Sattller u. Tapezierer, 
led., jucht Stellung als 
Gutsſattler vd. b. Meiſt.b. 

ůx Kleiderſchrank, Serti 
2 Tiſche, Beitgeſtelle 
Matr, zu verinuſen 
Stiftswinkel 5, 

0. 
  

Hitstäcdt. Sraben 11 
3 bebandelt, vird Sie 2ulriedenstellen 

Gartenbaubetrieb Ammſelhof 
Dusüisg-Heubune, Pasaraſtraſge 56 

SKoümge, Süesen, PDelargonien, Fuchſten, 
Sprengerie 
  
  

UULLLD übI 0.80 

EIbol-Mantnonver.r 
leese Elich Eeschötzij radikal wirkend. 
. haben in Apotheken u. Drogerien- G 

G 

Waicdemar Gessver. Altstädt. Graß. Deeee322e 

1 Ruderboot 
8olide Ausführung in Eiche, wie neu, für 4 Perſonen, 
Zu verkaufen. 

Nichter & Robert 
Heubude, Dammſtraße 35, Telephon 27865. 

Wüſche uller Art 
reinigt, plättet, ſauber, billig 

Foulh mit Wiotorhretricb 

  

  

  

  

U0 Paket 
EHAAUWAr 0⸗s0 6 

  

Hinterhaus, 3 Tr., links. Anb. unt. 2464 a. d. Exp. 
8 5 

neu, billig zu rieen der Volksſt. erbeten. 
Hei Geift⸗Gaſſe 61, Kebenbeſchäfrigung    

    

ſucht junger Mann mit 
engliſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen. Ang. u. 2459 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

  

ſchrl. G. 28, Ver⸗ 
tiko G. 2, Bettgeſt. mit 
Mutr. G. 2, Waſchliſch 

Kaufe 
getragene Kleider, Möbel, 

      

G. 22, becl Stühle ſauch ganze Nachläſſe. 
u. a. m. zu verkaufen Goetze, Ig. Mann. 17 J., ſucht 
Mattenbuden 29, pt. Häkergaſie 11. Tiſchlerlehritelle. 

Ang. u. 53 Fil. Altſt. 
Handwagen Schwarzes. eiſernes Graben 106. 

Yräderig, zu perkaufen ;, 3 Junges Mädchen, 17 
Baumgartſche Gaſſe 1. ü. 2271*1 D3 Ang. Jahre, jucht e 

—. CEAp- Aufwarteſtelle 
  

für 24 Tag. Ang. u. 
2116 B. a. d. Exp. 

Peſt. Kinderftäulein 
mit guten Erfahrungen 
in der Säuglingspflege 
ſucht Stellung, eptl. auch 
aut tagsũber. Ang. v. 

VBü 
und Betten verkäuflich 
Lgf., Friedensſteg 10, 3, r. 

Eiſernes 

Kinderbeitgeſtel . 
m. Matr. zu verkaufen Igeß 

  

Hobelbunh 
zu kaufen gejucht. Ang. 
U. 24.0. a. b. Exp. DV. 

Mähmaſchine 
erhalt., zu kaufen 
Angeb. m. Preis 

      Weſchhen 
Dredergaſle 10 Ahorrweg Sa Siadtgebiet 16, part. W.. 2418 an die Exp. 211 à. d. Exb. d. „V.“ 

  

   
wünſcht für 1 bis 2 Tage 
in der Wochs Beſchhäftig. 

2 
Kl. Schwolbengaſhe 1b. Tauſche meine Wohnung 

in bemig beflehend aus   

   

dun bote, unter 2161 a.Stube, Kabinett, lle 
kp. der Volksſt. erb. Hache Bod. geg. gläiche Hofhund 

— ·ſod. 2 Zimm. Ang. u. 2⁴%% tgeldt 
Iu bermieten Exp. d. Voltsſ. ſſehr wachſam, unentgeldl.      EEabzugeben. Zu erfragen 

in der Exp. der Volksſt.“ 
   

    

  

  2 möblierte Zimmer, 
Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, 
an beſſ. Herrn zu vermiet. 
Zu erfr. Hanſaplatz 10 a. 

Tiſchlerarbeiten 
führt aus A. Plotzki, 

2 
Reklamationen Verträge, 
Teſtamente, Berufungen,   ei—e -mer ege Sat⸗ 2 2 üöden in Töpfe Mer Art, ſot reib⸗ 

Möbl. Zimmer ———— ee rgeiim chtenin vom 1. 9. 27 frei werden eingeſe fertigt jachgemä 
Pfelſerftudt 19, 1. O. Kichinſly, Merhtsbüro, Baver, Plappergaſſe 5, Hof, 1 Tr.] Schmiedegaſſe 16. !. 

Möbliertes Zimmer, 
1 od. 2 Betten. ſonnig,, ,-ee-ererreree: 
lektr. Licht, Bad, ů —2 — 

Lece von Wfor aber ſün,] Elegante Plättwäſche 
zu vermieten Langfuhr, liefert billig 
Serbde 12.—.re Kuiſer's Wesßeh- und Plätt⸗Auftall 
Gut möbl. Jimmer ur Sei: 2L Jahren an führender Euen⸗ 2⁴70 

Gurdinen⸗Ku von jofort zu vermieten aſtſpunnerei 

        18Sgi., Eichenweg 1, pt., I. I: PDPr ꝙꝙõ«sßs 

  

   



  

  

  

Nr. 1901 — 18. Jahrgang 

  

Ein eugliſcher Parlamentarier Iber Hanzig. 
Seine außerordeutlich ſchwierine Stellung. 

Im „Daily Herald“ veröffentlicht der en — 
ordnete Arthur Greenwovd »inen längeren Mirlſtet Aeher Danzia, indem er zunächſt Danzig als die VPerle der Oſtfee bezeichnet und feſtſtellt, daß ſelbſt der zufällige Veſucher 
jublen müſſe, daß Danzia eine Htadt mit jtolzer Vergangen⸗ heit ſel. Danzigs heutige Stelluna ſei jedoch außervordent⸗ 
lich ſchwierig. Greeunwood ſchreibt: 

„Aus Verträgen und Korreſpondenzen zwiſchen 
uud fremden Mächten und aus andern Derumnenten vuna bewieſen werden, daß Danzih eine durchaus deutſche Stadt 
iſt, und daß wäbrend der Zeit des Schutzes durch die pol⸗ 
niſchen Könige es trotzdem unabhängig war von polntſcher 
Kontrolle. Die alten ſtädtiſchen Uten, die Sprache der 
(Geſetze und des Gerichtshofes zeigen, daß Danaia immer 
eine deutſche Stadt geweſen iſt. Sogar die Künige von Polen korreſpondierten mit der Stadt in deutſcher Sprache. 
Aus den Verträgen geht klar hervor, dan Danzia auch zur 
Zeit des polniſchen Schutzes ſeine eigenen auswärtigen Be⸗ 
ziehungen aufrecht erhielt. 

Mau mag fragen, warum Danzia heute ſo viel Wert 
dieſe Tatſachen legt. Die Antwort iſt, daß heute die Stabi und ein kleines Hinterland den Freiſtaat bikden, der eine 
ſouveräne „Macht“ iſt, ſoweit man dieſen Ausdruck heute auf ſo kleine Staaten auwenden kann. Dieſer unabhängige 
Staat wurde durch den Verſailler Vertrag geſchaffen, der 
jedoch die Führung der auswärtigen Angelegeuheiten Nolen 
übertrug nud den Freiſtaat durch eine Kollunion an Polen 
band. Unzweiſelhaft ſind die Danziger Wirtſchaßtsinter⸗ 
elfen ena verbunden mit dem polniſchen Hinterland, von 
dem ſeine Ernährung und ſein Handelsverkehr abhänat. 

Aber die Danziger flihlen ihre Abtrennuna vom Reich, 
die ſowohl yhyſiſch wie politiſch iſt, denn zwiſchen der Freien 
Stadt und dem eigentlichen deutſchen Geblet lieat der pol⸗ 
niſche Korridor. Im Oſten liegt Oſtpreuken, ein abge⸗ 
brochenes Fragment des deutſchen Staates, das in einer 
ebenſo ſchlimmen Lage iſt wie Danzig. Oſtpreußen iſt von 
Deutſchland, zu dem es volitiſch gehört, durch den volniſchen 
Korridor und den Danziger Freiſtaat abaetrennt. Soll das 
ewia ſo bletben? Die Zukunft iſt dunkel, doch die Türme 
von St. Marien und vom Rathaus der Stadt Danzia er⸗ 
heben ibre Häupter als ewige Mahner gegenüber den 
Nationen des Weſteus, au das Veſteben elnes Mroblems 
von Oſtcuropa, das in, Zukunit eine ſchwere Gejahr für den 
Frieden werden kann.“ 

Man braucht den Worten des enaliſchet Abarordneten 
wohl kaum noch etwas hinzuzufilgen. 

   

  

Rehordzahlen im Danziger Export. 
Starke Ausfuhr von Holz und Kohlen. 

In der erſten Auguſtdekade, vom 1. bis 10. Auguſt, erreichte 
die Ausfuhrſeite des Danziger Geſamteigenhandels die Rekord⸗ 
ziffer von 2 033 575 Doppelzentner, gegenüber 1 367 008 Doppel⸗ 
S der letzten Julidekade und 1 200000 Doppelzenkner als 

urchſchnittsziffer der Monatsdekasßen im erſten halben Jahre 
1927. Die geſteigerte Ausfuhr iſt in erſter Linie auf den er⸗ 
höhtem Kohlenexport, der in dem eingangs erwähnten 
Zeitabichnitt nicht nur das in der letzten Zeit erheblich zurück⸗ 
gegangene Niveau der zweiten Hälfte 1026 errrichte, ſondern es 
noch weit übertraf. Die Kohlenausfuhr betrug nämlich in der erſten 
Auguſtdekade ! 321 860 Doppelzentner, gegenüber einem Durch⸗ 
ſchnitt von 900 000 Doppelzentner in der vorangegaugenen De⸗ 
kade und einem ſolchen von 1 100000 Doppelzentner in den 
Monatsdekaden der zweiten Hälfte 1986. 

Aber auch die Holzansfuhr iſt in dieſer Dekade ſtark ge⸗ 
ſtiegen und ſie betrug 700 Doppelzentnerx gegenüber 429 658 

Doppelzentner in der vorangegungenen letzten Julidekade und einem 

Durchſchnitt von 00 000 Doppelzentner in den Monatsdekaden der 
erſten Jahreshälfte 1027. 

Aber auch neue Ausjuhrpoſitionen trugen zur Steigerung der 

Geſamtmenge viel bei. Das iſt nämlich die immer noch zunehmende 

Ausfuhr von Zement, die in der vorerwähnten Dekade 4(. 690 

Toppelzeutner betrug, und Erdöl, das in einer Menge von 40970 
Doppelzeutner ausgeführt wurde. 

Dagegen iſt die Einfuhr in der erſten Auguſtdekade zurück⸗ 

gegangen, denn ſie betrug insgeſamt 414 220 Doppelzentner gegen⸗ 

über rund 600 00 Doppelzentner in der letzten Julidekade. Immer⸗ 

hin im Verhälknis zur Durchſchnittszahl der Monatsdekaden in 

der erſten Jahreshälfte 1927, die die Zaht von 200 000 Doppel⸗ 

zentner nicht überichritt, liegt auch hier, eine gewaltige Steigerung 

vor. Hauptſächlich iſt die Einſuhr von Eiſenerz und Roheiſen ver⸗ 

ringert worden, die in der erſten Auguſtdekade insgeſamt 24 36⁰ 

Doppelzentner gegenüber 366 220 Doppelzentner in der letzten 

Julidekade betrug. ſuhe id 

Demgegenüber weiſt die Heringseinfuhr in der erſten 

Auguſthelabe eine Rekordſteigerung auf: 535ʃ0 Doppelzentner 

gegenüber einer Durchſchnitismenge von 15 00 Doppelzentner 

in den früheren Monatsdeladen. Weitere nennenswerte, Zahlen 

entfallen bei der Einfuhr auf Thomasmehl 50300, Phosphat 

20 400, Getreide 23 060 Doppelzentner ufw. 

   

    

Neue Wohnhäuſer in Langfuhr. Die Siedlungsgenoſſenſchaft 

„Hanſa“ Munt 920 ärtig am Pojadowityweg drei zuſammen⸗ 

hängende Häuſer mit 15 Mohnungen. Dieſe Neubauten ſind 

ſoweit gefördert, daß ſie ihrer Fertigſtellung demnächſt entgegen⸗ 

ſehen können. Nördlich davon läßt die Danziger, Sied⸗ 

lungsgenofſfenſchaft und Sparbank größere drei⸗ 
ſtöckige Baulen mit 46 Wohnungen und Kaufläden errichten. 

Endlich⸗erbaut die Gemeinnützige Baugenoſſenſchaf! 

am Falkweg ein mächtiges Haus mit 12 Wohnungen. Das 

wären nach Fertigſtellung wieder 67 neue Wohnungen, die dazu 

beitragen werden, die große Wohnungsnot zu lindern. 

Autobus und Straßenbahn. Geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr kam es in der Hauptſtraße in Langfuhr, in der Nähe 

der Huſarenkaferne, zu einem eigenartigen Verkehrsunfall. 

      

  

1. Beibliettder Verziger Voltsſtlune 

Eln Autobus geriet belm Ueberbolen eines Fabrzeuges vor 
einen Straßenbahnwagen und wurde eiwa gi) Meter von 
ihm vorwärtsgeſchoben: dabei wurde am Autobus der Hinter⸗ verron beſchädiat. Der Schaden beträgt etwa 1900 Gulden, 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

  

24 Millionen Fahrgäſte auf der Straßenbahn. 
Die Monaots karten ſind zu teuer. 

Im Jabre 1ves wurden mit der Danziger Strastenbahn 
24%1 Millionen, Perſonen veſördert. Gegenüber dem Jahre 
1925 iſt ein Rückgang zu verzelchnen, da in dieſem Jahre 
20,2 Milllonen Fahraäſte gezählt wurden. Vergleicht man 
die letzten Jahre miteinander, ſo erglbt ſich folgendes Bild: 
1920: 20,5 Millionen, 1021: 18,1 Millionen, 1022: 15,1 Mil⸗ 
livonen, 1923: 8,7 Millionen, 1024: 21 Millionen, 1925: 28,2 
Millionen, 1020: 24,4 Milltonen Fahrgäſte. Mit dem An⸗ 
ſteigen der Fahrpretiſe während der Inflat.ton nahm 
mithin die Zahl der beförderten Perſonen ab. Das Jahr 
1023, wo die Inflation ſich am ſtärkſten auswirkte, brachte 
der Straßenbahn den ſtärkſten Ausfall, weil es vielen Per⸗ 
ſonen nicht möglich war, die Fahrpreiſe zu erſchwingen. Mit 
der Einführung der Deansehn unb ſtieg dann auch wieder die 
Bennbung der Straſienbahn und überhbolte ſogar die frühe⸗ 
ren Jahre. 1920 mit ſeiner ungehenerlichen Arbeitsloſigkelt 
brachte ledoch wieder einen kleinen Rlickſchlag. Das laufende 
Jahr wird zweilellos ein Rekordlahr werden, dafür bürat 
die neue Heubuder Linie, die ſtark bennet wird. 

Monatskarten werden jedoch immer weniger be⸗ 
niidt, als Folge der Meidpolttit der Straßenbahn. Auf die 
Feſtſetzung der Einzelſahrpreiſe haben bie ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften Einfluß; die Preiſe der Monatskarten werden 
jedoch von der Straßenbahngeſellſchaft ſelbſtäudig feſtgeſett, 
und zwar reichlich hoch, Es lohnt heute vielfach nicht, ſich 
eine Mouatskarte zu kaufen, ſondern man beſchränkt ſich 
darauf, Einzellarten zu löſen, Die Folge iſt ein rapides 
Fallen der ahl der verausgabten Monatökarten. An Zeit⸗ 
karten wurden verkauft: 1920: 120 000, 1031: 114 000, 1022: 
102½ 000, 19½3: 82 000, 1024: 50 000, 1025: 27 000, 1026: 22 000. 
Dicler koloffale Riickgang lollte der Straßenbahndirektlon 
doch einmal Veranlaſfung geben, ihre Berechnungömethode 
f1 die Preiſe der Monatskarten einer Aenderung zu unter— 
zlehen. 

ECs wäre auch an der Zelt, dem Beiſpiel anderer Städte 
folgend, verbilliate Wochenkarten herauszugeben. Das 
iſt ein berechtigter Wunſch der Arbeitervororte, die unter 
den jebigen Verhältniſſen ſchwer letden, Die Straßenbahn 
lönnte dadurch auch während der Wlntermonate die Heu⸗ 
buder Linte rentabel geſtalten, würde alle durch die vor⸗ 
geſchlagene Verkehrsverbeſſerung keine finanzielle Einbuße 
erleiden. Die jetige Preisſeſtſetzung der Straßenbahn hat 
ſchon wiederholte Kritik herausgefordert. Es wird Beit, daß 
eine Aenderunt eintritt. 

  

Freigeſprochen. 
Die Kuppelei unter der neuen Beyrlffsbeſtimmung. 

Der Fall, der dem Obergericht i ſeiner nenen Rechtsanslehung 
des § 180 St.GB. Anlaß gab, kam nunmehr vor der Großen 
Forienſtraflammer zur Verhandlung. Durch die Entſcheidung des 
Obergerichts ſchied die Frage aus, ob das Vermieten einer Woh⸗ 
nung, oder die Betöſtigung, eine „Gelegenheit“ darſtellt, um der 
Unzücht Vorſchub zu leiſten. Es war nur noch zu prüfen, ob eine 
Ausbelitung der Mädchen oder eine Anreizung zur Unzucht vor⸗ 
gelegen hak. Eine Anreizung fiel vollkommen fort. Es blieb nur 
noch die Ausbeutung übrig. Die GelhenV nahm für Wohnung 
und Belöſtigung täglich 5 bis 8 Gulben. 5 Gulden wurden vom 
Obergericht noch als zuläſſig angeſehen. Bei 6 bis 8 Gulden kam 
alſo die Ausbeutung in Bekracht. 

Die Beweisaufnahme ergab aber, daß tatlächlich nicht 6 bis 
8 Gulden bezahlt und auch nicht gefordert wurden, ſondern nur 
ſoweit die Madchen zahlungsfähig waren. Woeunn ſie keinen Ver⸗ 
Dieu Heten, brauchten ſie nichts zu zahlen. Wem ſie im Kranken⸗ 
haus oder in Haft untergebracht waren, ſo blieb ihnen das Zimmer 
erhalten, aber ſie brauchten keine Miete zu bezahlen, Auf dieſe 
Weiſe kam eine erheblich geringere Summe heraus. Es lag auch 
lein Anreiz zum Verdienſt vor, denn wenn ſie nichks verdienten, 
brauchten ſie nichts bezahlen. Der Si hob horvor, daß die 
Angeklagte den Mädchen gegenüber auch krine ausbeuteriſche Ge⸗ 
ſinnung hatte. Als bei ihr ein Mädchen ſtarb und noch Schulden 
hinterließ, kaufte die Angeklagte einen Sarg und beſorgte unent⸗ 
geltlich die Beerdigung. Das Gericht kam au der Ueberzeugung, 
daß hier eine Poſten. ai nicht vorliegt und erkannte alrf Frei⸗ 
ſprechung. Die Koſten ſallen dem Staaie zur Laſt. 

  

Süͤblicher Unfall im Stodttheater. 
Geſtern mittag hat ſich bet den Reparaturen ein bedauer⸗ 

licher tödlicher Unfall ereignet. Der 55 Jahre alte Zimmer⸗ 
mann Zinkowſtti arbeitete dort in der dunkleu Ver⸗ 
ſenkung. Er benntzte dabei eine elektriſche Handlampe 

mit einer Schnur. Plötzlich, etwa um 2 Uhr, vernahm man 
einen Aufſchrei. Man ſtellte feſt, daß der Verunglückte einen 
elektriſchen Schlag erhalten hatte und zu Boden geſtürzt 

war. Man brachte ihn ſoaleich in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, doch verſtarb er bereits auf dem Transvort. 

Berle der Nebenſtelle der Stüdtiſ Sparkaſſe in Lang⸗ 
uhr. Dir Nebenſtelle der Sparlaſſe der — in Lanß⸗ 

ſuht ſiedelt am 1. Ottober d, J. aus ihrem bisherigen Heim in 

ihr eigenes Grundſtück, Hauptſtraße 25, über. Dieſes Haus wird 

gegenwärtig zu dieſem Zwecke ausgebaut und renoviert, während 

  

die frü. Räume nach dem Umzugr der Sparkaſſe anderweitig 
vermiet den. 

  

Der Beſuch der ſtädtiſchen Bäder. Die ſtädtiſchen Bäder 
hatten geſtern folgende Beſucherzahlen aufzuweiſen: in 
Bröfen 580, Heubude 480, Glettkau 325. Die heutigen Tem⸗ 

peraturen ſind in Bröſen: Waſſer 18, Luft 19 Grad, in 
Heubude: Waſſer 18, Lußt 10 Grab, in Glettkau: Waſſer 18, 
Luft 10 Grad.   

Mittwoch, ben 17. Auguſt 1027 
     

Latum und Wolf. 
Von Ricardo,⸗ 

Cen kleenet Lammlen, witt wie Schnee, 
Aing einsmals ob de Mied'“, 
Doa kvam de grote Wolf vorbie 
Ond paand dat Vvamm am Knie 

und daun hat er, der Woll, das kleiue Lämmchen ver⸗ 
ſchlungen mit Haut und mit Haaren. Tla, das iſt eine 
raufine Mordtalt Der Wolf hatte ſich ſetzt vor dem Elnzel⸗ 
richter In veranutworten, Das weiſe Läminchen hal ihn ver⸗ 
llagt, denn um es vorweg zu ſanen, die araußliche Moritat 
iſt eine moraliſche Angelegenheit, iſt nicht wortwörtlich zu 
nehmen, d. h. an das Knie hat ſchon der böſe Wolf das 
weiße Lämmchen geſaßt, das iſt ſchon richtig. 

. Dos Lämmchen heiſtt Pauline, der Wolf Hugo. Es war 
ein Sonntag, da ſangen die Nachbarn leiſe: „Raulſne geht 
tanzen, hat man ſowas ſchon geſehen?“ Rauline kümmerke 
ſich nicht um den geflüſterten Geſfang, ſie batte ſich angetau 
mit weilßer, Seide, hatte den getobbien Kopf vom Haar⸗ 
hülnſtler kräuſeln laſſen, hatte zierliche Schühlein angeleat. 
An jeuem Sonntag ſah man es Raulinen wirklich nicht an, 
daß ſie bereits zwei Männer in den kühlen Raſen geliebt 
hatte. (Elner war bei Lebzeiten Feldwebel geweſen, der 
andere hatte 18 Fahre die Weltmeere vor dem Fockmaſt be⸗ 
fahren,., aber an Pauline ſind beide zerſchellt ... Friede 
ihrer dürſtigen Aſchel) 

Der Wolf Hugo iſt Alltans Konfektionär, Sonntags ein 
verfluchter Don Iuan, ein Schwörennöter, ein Schürzen⸗ 
liger .. Verflixt noch mal! Er ſoll tran gehen wie 
Blüicher an die Erbienfunppe, Dlejer Wolf Hugv war an dem 
fraglichen Sonntan maſiloßs beſoffen. Da kann man ſich 
worſangin, wie Huao ſeine Don⸗Iuan⸗Allüren ſpielen ließ—. 

Panline und Hugo lernten ſich lennen, kanzten zuſam⸗ 
meu, traylen zuſammen, aingen zuſammen in den Garten, 
koſten zuſammen, aber an das Kute hat Hnao dle Pauline 
alletne gefaßt. Panline ſant, gerade wollle ſie hm eine Ohr⸗ 
Lin Haaben, aber da hat er das Kuie losgelaſſen ... der 

mmel, 
Die Zeche der veiden betrug 1 Wulden und 45, Pſeunige, 

ne, häfhiſche Zahl für Abergläubiſche, Der Wolſ war un 
bekümmert: „Bezahl' man, (Oroßimutter!“ ſagke er. „Was, 
erſt parlſt mir am Knie und denn ſoll ich noch bezahlen?“ 
will das weiße, Lämmchen neautwortet haben, Der Wolf 
behauptet, ſie hätte geſagt: „Watz, bloſt am Kuie.“ 
Der als Zeuge erſchienene Kellner ſagt, das Knſte habe ihn 
M nicht intereſſtert, er wollte uur dle Zeche bezahlt 
haben. 

Pauline hat ſchlieſilich die Zeche bezahlt, aber unter Vor- 
behalt (weil der Wolſ beſoffen war. Nach dret Tagen hat 
Pauline von Hugo die Rückerſtattung der Summe beanutragt. 
Hnav reagierte mit etner unausſprechlichen Aufforderung 
ldie feine Veletdtgung darſtellt) und einem Stoß mit der 
Favit itnter die liule Aruſtwarze ... tia ... das war 'ne 
Körpervorletzung, pfui Delbelt 

Pauline hat den Wolf Hugv verklagt, er uurde zu 
5%0 Gulbden koſtenpflichttg verurtetlt, Es berührte ihn ſehr 
ſchmerzlich. Das Lämmchen aber lriumphierte und meinte, 
hätte ſchlleßlich der Wolf (wie ſie jetzt noch geſtehen wollte), 
hätte der Molf, nicht unſittliche Anlräne an ihre Perſon 
geſtellt, weiß Gott, ſie hätte ihn uie und uimmer verklagt,.. 

Der Wolf brach hier in ein wahrhaft homeriſches Ge⸗ 
lächter aus, wollte etwas erwidern (ſicher etwas häßliches, 
dieweil er ein Wolf iſi), aber der Richter winkte ab. 

Die Welt iſt doch wirklich verderbt ... ja, jaj.. 

Anſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig. 

Danzin den 16. Auguſt 1027. 

Allgemeine Ueberſtcht: Das Tiefſdruckgebtet 
im Norden iſt in Auflöſung beartſſeu. Flachere Depreſflonen 
liegen noch über der nördlichen Oſtſee und Finnland. Eine 
neue Zytlone, deren Kern füdlich von Aslaud lieat, nähert 
ſich den britiſchen Juſeln. Zwiſchen beiden Störungsſyſtemen 
liegt ein Rücken höheren Dructs, deſſen flaches Maximum 
das Alpengorlaud bedeckt. In Zentraleuropa hat ein Ans⸗ 
gleich der Temperaturen ſtattaefunden, der zu einem raſchen 
Abſinten der Windgeſchwindigkeiten führte. 

Vorherſage für heute nachmiltag: Wechſelnd be⸗ 
wölkt, Megeuſchauer, mäßige ſüdweſtliche Winde. Temperatur 
unveräudert. v 

Donnerstag: Bewöllt, aber aufheiternd, nur vereinzelt 
ſchwache Schauer, ſchwache weſtliche Winde, mältia warm. 
W8 üden Wolkig bis heiter bei ſchwachen umlaufenden 

inden. 
Maximum des geſtrigen Tages: 20,4. — Minimum der 

letzten Nacht: 12.4. 
Windmeldung von heute früh 9.40 Uhr: Gefahr 

vorüber. Signal niederholen. 

   
  

  

Rückſichtsloſe Autoführer. Auf der Straße Silberhülte wurde 
der Laufbürſche Erwin Schuhmacher von einem Perſonenkraft⸗ 
wagen angefahren und zu Fall gebracht. Der junge Mann erlitt 
dubri eine ſtark blutende Konfuünde. Sein Rad wurde zertrüm⸗ 
mert. Der Führer des Unglücksautos bekümmerte ſich nicht im 
gerinßſten umi den Verletzlen, ſondern fuhr unerlannt davon. 

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich vorgeſtern am Olivaer Tor. 
Dort wollte der Gaſtwirt Malter E. aus G 5 Hauptſtraße 

122, am Olivarr Tor, Kai Fahrrad mit ſich führend, die Straße 
überqueren. Ein aus Richtung Langluhr kvinmendes Auto wollie 

ihn noch ſchnell überholen, erſaßte ihn jeboch und warf⸗ ihn zu 
Voden. Dabei verlor er die Beſinnung. Der Chauffeur kümmerte 

ſich aber nicht um den Verletzten, ſondern ſuhr weiter. Paſſanten 
lonnten jedoch die Nummer des Autos feſiſtellen, ſo daß der Kraſt⸗ 
wa⸗ enſührer zur Verantwortung gezogen werden lann. Bei dem 
Unfal zog ſich E. eine Verletzung am Rücken zu. Auch ſein Fahr⸗ 
rad wurde ſtark beſchädigt. 

  

Dauziger Stanbcsamt vom 17. Auguſt 1927. 

Todesfälle: Handlungsgehilfe Johanues Krauſe, 
2 J. 3 M. — Rentenempfänger Georg Groth, 88 J. — 
Landwirt Karl Puttkammer, 61 J. 9 M. — Ehefrau Wil⸗ 
helmine Wendt geb. Keuchel, 68 J. 3 M. — Bernſtein⸗ 
dreberin Margarete Wichert, 10 J. 5 M. 

  

ODas Intern. Arbeiter⸗Sportfeſt in Danzig anm 20./2l. Auguſt-ein Ereignis, wie es hier noch nie geboten wurde 

An Start. 
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Die „Schlucht bei Bredinken“. 

40 Landleute erſchollen. 

Auf der Gemarkung des etwa ſechs Ktilometer von Viſchoſsburg 
entfernlen, Parfes Bredinlen ſteht ein Mreih, das noch heute 
alt ſolneibes bluliges Vorkommnis erinnert: Nredinten igg an 
uem bedeitlenden Stee, den dert Dampfmühlenbeſitzer Groß' ent— 
wüſſern laſſen wollte. Fle Torſhemeinde war, dagegen und wiorr⸗ 
ſehle ſich dem Aeginnen, und ſo wurde am 6. Mat iar Militär 
herbelgerufen. Der groößte Teil der Dorfhewohner hatte ſich auf 
dem Golände gelagert, wo der Eutwäſſerungskanal augelcgt wer⸗ 
den ſollte. Faſt alle Perſonen waren mit Spaton, Droſchflegeln, 
Oeugabeln, und Stangen ßewaffnet. Die Allfforderung des Land: 
ratts au bdie Menge, aussinanderzugehen, würde troß allem Zu⸗ 
redeus nicht beachtet. Auch die dreimaline Aufforderung des loin⸗ 
maͤnbierenden Offizters blieb ohne Erfolll. Da, frachte eine, Salve, 
und ungeſähr 40 der Landleute waxen nuf der Stelle tot, ʒahlreiche 
andere ſouueden verwundet und auf Loiterwagen, mit Etrohbedeckt, 
nach Müi geſchaſſt, mo ihnen die orſte ürztliche, Hilfe zuteil 
mürde. Weil ſich dis Umgegend non Viſchofsburg uUnd Vradiulen 
üiber dieſen Vorfall johr erregt zeigte, wurden zwei Eclywadronen 
Kavallerle und zwei Kompagnien Auſantecte In, bieſe Orte bIhn 
Die Angelohenheit hatte vor dem Schwurgericht in Barlenſtein n 
Nachſplel, wo ſehr garte Strafen über die Landlonte verhängt wur⸗ 
den. Der Volksmund aber nennl bis auf den heutigen Taßg jenes 
entietzliche Ereiguls „Die Schlacht bei Vrediuken“, Gemeindüvor⸗ 
eher von Kredinken war damals der Beſitzer Jakob Ertmann, 
ber im 00. Lebensfahr im März 1918 in Oliva geſtorben iſt. 

Durch Krebſe vergiftet. 
Der Erbe eines der bekannteſten würſtengeſchlechter in 

holen, der Wjäbriae Wladislaw Lubomtrſkl. iſt auf ſeinem 
Mittergut an einer merkwürdigen Veräiftung nach mehr⸗ 
wöchinem Leiden geſtorben. Fürſt Lnbomirſki und ſeine 
(Gattin, eine Gräfin Plater⸗-Suberg, haben ſich nämlich an 
ſelbſt geſaugenen Krebſen veraiftet. Die Aerzte, die zu⸗ 
nüchſt uuf Typhus ſchloſſen, konnten den reichen Magnaten, 
der auch ein belaunter Sportamann war, von ſeinen 
fülrchterlichen QAualen nicht beſreien und ihm auch das Leben 
nicht erhalten. Auch die Gräfin erkrankte, hat ſich aber nach 
mehrwöchinem Krankenlager wieder erbolt. 

  

Von einem Eiſentor erſchlagen. 
Der 38 Jahre alte Stiftsinſaſſe des Johanniskloſters in 

Stettin Erwin Ennel wurde das Opfer eines eigenartigen 
Unſalles. Das Johanniskloſter bat außer dem Eingang an 
der Eliſabelhſtraßſe noch eine Toreinfahrt an der Albrecht⸗ 
ſtraße, die dunch zwei ſchwere eiſerne, mehrere Zentner 
wiegende Torfliihel verſchloſſen iſt. Einer der Torflügel 
wurde repariert und war von den Arbeitern in einer Pauſe 
wieder an die Vagerpfeiler angelehnt worden. Engel, der 
dicſen Eingang paſſierte und wahrſcheinlich von der Re⸗ 
paratur nichts wußtc. verſuchte den Flügel aufzuſtoſten. 
Dabei ſtürzte der Torflügel um und bearub Engel unter 
ſich. Eine ſchwere Schädelverletzung hatte ſeinen ſofortigen 
Tod zur Folge. 

Marienburg. Ein ungetreuer Angeſtellter. 
Verſehlungen im Amt hat ſich der bei der bieſigen Staatl. 
Kreiskaſſe beſchäftigte Angeſtellte Schleſing zuſchulden kom⸗ 
men laſſen, Durch Fälſchungen von Uuterſchriften ſoll er 
ſich einen Vermögensvorteil von 60 Diß 7000 Martk ver⸗ 
ſchafft haben. Der ungelreue Angeſtellte wurde verhaſftet 
und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

Hohbenſtein. Vom elektriſchen Strom netötet. 
n der Kupferſchmiede von Cardaun geriet der Lebrlina 
ubuſſek aus Sawadden durch Unvorſichtigkeit mit einem 

6 Meter langen Kuyſerrohr an die elektriſche Lichtleitung 
und wurde getötet. Ein zweiter Lehrlina, der den Tybuſfek 
ſortreißen wollte, wurde vom eleltriſchen Strom ſo ſtark 
getroffen, daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte: 
Lebensgefahr beſtebt für dieſen iedoch nicht. 

Stettin. 20⸗Pfennig⸗Straßenbahnfaßhrt. Die 
Kleinbahnaufſichtsbehörde hat den Einheitstarif der Sei⸗ 
tiner Straßenbahn von 20 Pf. für jede Fahrt genehmigt. Der Ein⸗ 
heitstarif, nuach dem dann auch die längſten Strecken für 20 Pf. 
gefahren werden können, ſoll am 1. Oktober in Kraft treten. 

Thorn. Eiwen Betrüger hat man im Maaazin des 
taatlichen Tabakmonopols in Thoru eutdeckt. Seit 1925 

en den Tabakgroßhändlern bei aroßen Kiſten mit 

  

    

Waren entweder 100 bDis 1000 Ziaaretten und Zigarren 
oder Tabatyückchen. Da man aber eine verſchlieübare Kiſte 
gelauft hatte, wurde das Manko auf das Konto von Eiſen⸗ 
bahndiebſtählen geſchrieben oder Transvortarbeiter ver⸗ 
dächttat, Wie ſich zufällig berausſtellte, war der Magazin⸗ 
leiter Stanislaus Wofſciechowfki derfentge, der die Kiſten 
vorher behutſam öffnete, beraubte, die leere Stelle mit 
Betitungspavier ansfüllte und die Kiſte wieder ſchlos. Der 
durch ihn entlaſſene Vote verriet ihn. 

Stralfund. Mord auf Nügen, Montaa krüb ſſt 
zwiſchen ßp und 6 Uhr ein Kuecht in Hülſenkrug bei Sagard 
auf, Rügen von Bedienſteten Leines anderen rügenſchen 
Gutes erſchlagen worden. 

Warſchau. Ein Baltkonaßbgeſtürzl. In der Wilczaſtraße 
Pr. b5 ſtürzte ein Balkon einer im Senſtn Stoctwert golcgenen 
Mohnung in dem Moment ab, als das Dienſt mädchen, die 25 jährige 
Noſa Katamaſ den Ballon betrat, um dort Betten zu klopſen. Veim 
Fullen ſchlug die Unglückliche mit dem Kopf auf das Ballon⸗ 
geländer des erſten Ciothvertes und erlitt einen Schädelbruch, 
woran ſie ſogleich ſtarb. Die polizelliche Unterſuchung ſtellte feſt, 
daß Pergeſeer Valtons des Hauſes verroſtet und baufällig ſind, ſo 
daß ſie geſperrt werden ten. 

iuas auſer LDeſt 

Neue Verdachtsmomente für Gutomſüi. 
die Unterſuchung geht weiter. 

Geſtern un bie Pollzgi in Verlin eine äöltige Durch⸗ 
Iushon Wohnn unb des Ladens des Seiſenhändlers Gutomfti 
nor. Dowſti ne Rolle von der Art, wie ſie bei den 
Leichenteilen ber Frida Arenbt aufgefunben wurde, ſchon bei der 
Kaysteunh ſeines Ladens 0, il au Len iss V1 4 

e „, bie n n 
——— Dete Lrei oft bie Mefmerllamleit ver Nuh⸗ 
barn erregt: ihre Fragen nu von Gutomſti grob abgrwieſen. 

Auch wurde ein unſewöhnlicher Verlehr von Männern und 
Frauen in ſeinen Räumen beobachtet. Gutomſti hat ſein Geſchäft 
nrit der Abfindungsſumme, die er beim Ausſcheiden aus dem 
Schußtzpolizeidienſt erhielt, gegründet. Er hat es jedoch nur etwa 
einen Monat lang ordentlich betrieben. Visher hat die Haus⸗ 
ſuchung, kein weiteres Material zu dem neuen Mordverdacht er⸗ 
Let ve jedoch wurde der graue Anzug vorgefunden, den Gutowfki 

i dem Mord in der Roſentaler Straße getragen hat. 

  

Blutige Schlägerei in Glasgow. 
Um bie Anhenernng. 

Ueber die Anhenerung auf einem neuen Dampfer in 
Glaßgow kam es Dienstag zwiſchen weſtafrikaniſchen 
Matroſen und Arabern zu einer Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf einer einen Revolver zog und damit das 
Zeichen zu einer allgemeinen Schlägeret gab. Mehrere 
Perfoßen würden durch Stockhtebe und Meflerſtiche ſchwer 
verletzt. „ 

Eine große Menſchenmenge verſuchte Dienstag in Panama 
den Eingang des Geſängniſſes zu ſtürmen, in das ſich ein 
Menſch geſlüchlet batte, den die Menge lynchen wollte. In 
dem Kampfemit der Polizei gab es acht Tote und eine garoße 
Anzahl Verletzter. Auswüxtiae Polizeiverſtärkungen ſind 
eingetroffen. 

Ueberfall aunf ein Müädchen. 
Vinttat eines Rohlings. 

Ein in Kaldenkirchen ii WWiabchen als Raufbold be⸗ 

  

kannt iſt, überfiel am Bah ein Mäde und ſchlug es mit 
einem ſtheren Stock Eeuns tig auf das Genick, daß das 
tot zuſammenbrach. anrer wurde ve⸗ et. 

  

Die Geheimkonten Ruppolbs beſchlagnahmt. 
Immer neue Verfeblungen enibeckt. 

Die Unterſuchung gegen den Nachlaßpfleger Paul Ruppolt 
in Berlin bvingt faſt täglich neue Verfehlungen an den 

   

Tag. Zu den 10000 Mark, die Fran Ruppolt von einem 
Geheimkonto abgehoben und angeblich „verlegt“ h ſind 
noch weitere 10000 Mark gekommen; insgeſamt f à alſo    
20 000 Mark. Nach Abſchluß ihrer Vernehmung wurde Frau 
Ruppolt wieder auf fraien Fuß geletzt. da eine Ver⸗ 
dunklungsgefahr kaum noch zu bef iſt und die Kin⸗ 
der nicht ohne Wartung bleiben 

        

Das Erdbeben in Tucteſtan. 
Bereits 34 Tote und 72 Verletzte. 

Das Erdbeben im Ferganagebict in Turkeſian damert an. 
Bishor wurden ülber Erdſtöße gezählt. Sämtliche Gebände 
in NKamangan ſind beſchäpigt unb in der 15 54. wurden etwa 
500 Häuſer zerſtärt. Auch die Eiſenbahnbrüle hat Schaden 
gelitten. Das Erdbeben hat 34 Todesopfer gefordert und 72 
Perſonen wurden verletzt. Aus Samarkand wurde eine Re⸗ 
Memmgeamemnn, zur Einleitung einer Hilfsaktion noch 
amangan entfandt. 

In Namantan (Turkeſtan) ſind nach einer anveren Mel⸗ 
dung ſchen über 130 Erdſtöße verzeichnet worden. Etwa 1500 
Läufer ſind zerſtört, über 2500 beſchävigt. Nach vorläufigen 
Angaben Überſteigt vder Schaven eine Million Rubel. 

2— 

Nach dreitägiger lebensgefährlicher Arbeit iſt es einer 
Sappeurabteilung in Fünfkirchen gelungen, ſechs Perſonen der 
drei Zigeunerfamilien, die bei dem Erdrutſch in Regölv ver⸗ 
ciue: worden waren, zu retten und ſie ans Tageslicht zu 
ringen. „ 

Die Laſe find eingeſchüttet. 
Scharſe Kontrolle bei der Preußiſchen Stautslotterie. 

Im Gebände der Generaldirektion der Preußiſchen Staats⸗ 
lotterie in, Berlin hat Dienstag vormittag unter ſtartem Andrange 
des Publikums die Einſchüttung der Losröllchen in das Rummern⸗ 
rad begonnen. Tie Kontrolle war außerordentlich verſchärft. Der 
Präſident der Lotteriedirektion, Geheimer Finanzrat Dr. Huth, 
Vmi0 die Direktoren Köhler und Dr. ulner, beobachteten die 

rgänge, aus nächſter Nähe, Der techniſche Leiter der Lotterke⸗ 
direltion, Richter, leitete die WihcAuhieh 

Da das Publikum von dem ihm Wüeenden duptferech, eifrig 
Gebrauch macht und ſich perſönlich überzeugt, daß iß los dem 
Nummernrad einverleibt wird, wird, der „B. Z.“ Zulolge die Ein⸗ 
ſchüttung der übrigen, Nummernröllchen ſich verzögern. Aus der 
Provinz liegen 250 ſchriftlich eingegangene Anträge auf Kontroſle 
von Losnummern vor. 

Der Mord eines 16 jührigen. 
Ein Schulerdrama vor Gericht. 

Vor dem Jugendgericht in Spever wurde bveſtern ein 
Schülerdrama verhandelt, das ſich am bel 10ſhvigt Haabr⸗ 
Nahres zugetrugen hatte. Angetlagt war ver 16ſährige Former⸗ 
lehrling Philipp Herbel, der aus Eiſerſucht den 15fährigen 
Surde wegen Tüeſt Julius Fritſche erſtochen hatte. Herbel 
wurde wegen Totſchlag und gefährlicher Lin teittCn Mnit. 
zwei Jahren, ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Ein Mit⸗ 
angeklagter, ein Mesgerlehrling, erhielt wegen Beihilſe drei 
Monate Gefängnis. 

Schweres Laſtautounglück bei Mainz. 
14 Perfonen verletzt. 

An der Eiſenbahnbrücke bei Niederolm in der Nähe von 
Mainz ſtürzte ein mit 16 Verſonen beſetzter Laſtkraftwagen 
beim Nehmen einer ſcharſen Kurve um und überſchlug ſich. 
lebunaemen erlitten dabei teils ſchwerr, teils leichte Ver⸗ 
ſetzungen. 

Sturm im Kanal. An der Kanalküſte wütete Dienstag nacht 
ein Srlan, der jede Schiſfahrt unmöglich machte. Ein Kutter 
ritz ſich vom Anker los, ſo daß er abtrieb. Er hat um Hilfe 
gebeten. 

Tüdlicher Unſan eines Tauchers. Bei Arbetten an den 
Saugrohren im Auſtrage des Elektrizitätswerkes Unterelbe in 
Altona kam der Taucher Bartels dem Saugrohr zu nahe und 
wurde angzſogen, wobei die Signalleine und der Luſtzufüh⸗ 
rungsſchlauch riſſen, ſo daß Bartels erſtickte. Die Leiche wurde 
geborgen. ů ů 

Eiſenbahnnunfall in Eſſen. Dieustag vormittag fubr ein 
Triebwagen der Strecke Eſſen (Hauptbahnhoß)—Alteneſſen 
in der Nähc des Bahnhofes Alteneſſen auf eine Abteilung 
eines rangierenden Zwiſchenzuges. Durch den Anprall 
wurden drei Reiſende und zwei Poſtſchaffner leicht verletzt. 
Der Sachſchaden iſt gering. Die Gleiſe wurden nicht 
beſchädigt. 

Ausbreitung der Waldbrände bei Cannes. Die Blätter be⸗ 
richten über eine weitere beforgniserregende Ausbreitung der 
Waldbrände im Gebiete weſtlich von Cannes. In der Land⸗ 
ſchaft Eſteral rückt das Feuer in einer Breite von 35 Kilometer 
raſch nach Oſten vor. Auch auf Korſika ſind Waldbrände aus⸗ 
beproghren. Mehrere Ortſchaften ſind durch die Flammen 
bedroht. 

  

  

  

MOLTKEDERH DIEB 
OMAN VON SchHaiOM ASCH 

Aber die Lahme ſchrie nicht und weinte nicht. Die Nacht 
wurde immer dunkler, und es war Mottke ſo, als ver⸗ 
folgten ihn ans der Finſternis die beiden garoßen Angen 
des unglücklichen Mädchens 

Er fühlte den Blick dieſer Augen auf ſeinem Rücken 

3. 
Die Gaukler. 

„Der Wagen fuhr immer weiter und weiter, und Mottke 
liej ihm nach wie ein Hund, ohne zu wiſſen, wohin er kom⸗ 
men w Der Burſche mit dem Ohrring, der hinter dem 
Wagen d, haite ihn ſchon bemerkt und ihn gefragt, was 

Mottke aab ihm keine Antwort. Wenn 

    

er eigentlich wolle. 
der⸗ Wagen anhielt, blieb auch er ſtehen, und ſobald die 
Fabrt fortgeſetzt wurde. lirf nuch er weiter. Als es dann 
ſpät geworden war, machten die Gankler am Waldesfanm, 
in der Näbe eines Dorfes, halt. Der hochgewachſene Burſche 
ſpannte die Kferde aus, die den Wagen zogen und band ſie 
mit einem Strick an die Räder des Gefährts. Dann bolte 
er aus dem Wald Reiſer und Zweige und machte Feuer an. 
Da ſchlich ſich mit cinem vollen Arm ebenſalls im Walde ge⸗ 
ſammelter trockner Aeſte auch Mottke an das Feuer beran 
und beaann das Fener aufsznblaſen. Der bochgewachſene 
Burſche hielt ihn zurück: 

„Wer biſt du?“ 
„Ich weiß es nicht.“ 
„Wieſo das?“ 

„Ich habe weder Vater noch Muttc. 
„Wober kommſt du?“ 
„Ich bin dem Bagen nachgelaufen!“ 
„Wo haſt du früber gelebt? 
„Bei den Chriſten im Dorf. Ich habe auf der Hülte ge⸗ 

arbeitet.“ 
„Was willſt du benn bei uns?“ 
„Nehmt mich mit, ich kann bei den. Pferden helfen, ich 

verſtehe mich darauf. Ich will alles tun. was von mir ver⸗ 
langt wird — ich kann arbeiten. Nehmt mich mit.“ 

Mottke brachte dieſe Worte in einem ſo bittenden Tone   bervor, ſeine Stimme klang ſo flehend, daß der hochge⸗ 

wachſene Burſche einen brennenden Zwein aus dem Feuer 
holte, um Mottkes Geſicht zu beleuchten und ihn ordentlich 
anzuſehen. ů 

„Det, alter Filz, kriech nur heraus, ſchaun mal her!“ 
In den Fenſtern des Wagens. die durch das ſchwache Licht 

einer Petroleumlampe beleuchtet wurden, zeigten ſich plös⸗ 
lich mebrere Geſichter 

„Was iſt geicheben?“ 
„Hier iſt ein kleiner Kerl, der bittet, wir ſollen ihn mit⸗ 

nehmen.“ 
„Daß dich der Kucuck hole! Mir warb ſchon ganz angſt 

und bange! Ich dachte, man ſei gekommen. uns die Pfered 
wegznnehmen, oder der Pan Straſhnik wäre aufgetaucht! 
Der Bengel ſoll machen, daß er ſortkommt! Wir ſind in der 
Nähe eines Dorfes und ſicherlich kommt er von dort her!“ 
rief eine Stimme, die von einem durchs Fenſter blickenden 
Geſicht berzübrte. 

„Rein, der Junge ſcheint ein Gauner zu ſein.“ 
ben- will er denn? Fübr' ihn binein. Wir wollen mal 

ſehen. 
„Der bochgewachſene Burſche führte Mottke durch eine 
kleine Hintertür in den Wagen. 

Als Mottke ins Innere des Gekährts trat, konnte er 
kein Wort ſagen — ſo ſebr überraſchte ihn das, was er nun 
zu ſehen belam. 

Er befand ſich in einer langen, ſchmalen Stube, die durch 
Borhänge in mehrere Abteitlungen getrennt war. In den 
Ecken brannten zwei kleine Aetroleumlampen, und ihr Licht, 
das auf die roten Vorhänge vor den Betten fiel, verlieh 
dem Ranm ein warmes, gemütliches Ausſehen. Mitten im 
Zimmer hing ein großer Vogelbauer, in dem auf einer 
kleinen Stange ein roter Papagei ſaß. Dieſer ſchrie in 
einem fort die menſchlichen Morte „alter Filz“, was ſich auf 
den älteſten Gankler, den Inbaber des Wagens. bezog. Der 
„alte Fils“ ſelbſt laa in ſeinen großen Stieſeln der Länge 
nach auf einem Stapel von Matratzen, Kißen und Zigeuner⸗ 
decken. Auch er, genau ſo wie der bochgewachſene Burſche, 
hatte einen Ring im Ohr, der aber aus echtem Gold und 
weit größer war. 

Der Mann hatte einen großen, ganz mit arauem. krauſem 
Haar bewachſenen Kopf, um den herum ſich ein kahlraſierter 
Streifen zog, der wie ein Reiſen Nacken, Schläfen und 
Stirn umfaßte. Die dichten, ebenfalls arauen Augenbrauen 
ſahen wie gepudert aus und verdeckten ganz die Augen. Die 
Naſe aber, die breit und flach war, und auf der einzelne 
Härchen muchſen, dieſe Naſe ſchnarchte auch jetzt im Wach 
ſein, und die Luft, die aus den Neaſenlöchern ſtrömte, be⸗   
  

wegte den Schnurrbart, der über den wulſtigen Lippen hin⸗ 
Der Alte machte mit der Hand, in der er eine ausgebranuie 
Pfeiſe hielt, ein Zeichen, man ſolle Mottke näher zu ihm 
führen, und denſelben Befehl drückte auch das Zwinkern 
ſeiner Augen aus. 

Der hochgewachſene Burſche mit der Peitſche in der Hand 
packte Mottke von hinten am Kragen und ſtieß ihn weiter 
nuach vorn, zum „alten Filz“. 

Dieſer rührte ſich nicht vom Fleck, ſah Mottke an und 
brummte: 

„Ei, du Hexe, aib mal die Lampe her!“ 
Jemand kam aus einer Ecke hervor und brachte ihm die 

Lampe. Mottke bemerkte nur ſchwarzes, ſchon ergrauendes, 
langes Frauenhaar und ein Stückchen eines von der Sonne 
rot gebranuten Frauenkörpers, der durch eine zerrißfene 
Bluſe hindurchſchimmerte. 

Der Alte nahm die Lampe, muſterte bei ihrem Schein 
Mottke und fragte: ů 

„Wer biſt du?“ 
Mottke gab keine Antwort. Wie verzaubert lauſchte er 

dem Geſana der Kanarienvögel, der aus vielen Richtungen 
kam und dem Schrei des Papageis. Es war ibm, wie wenn in eine dere Wel rat wäre und es gefiel hier 
er anz andere tge n Cr idi eine gauz andere Welt geraten wäre und es gef 
alles ſo ſehr, daß er bereit war, ſein Leben ſugeben, um 
nur bei dieſen Leuten bleiben zu sürfen, bimnuce 
fi „Wer biſt du?“ fraate der Alte wieder mit einer Baß⸗ 
ſtimme. 
Och bin eine Waiſe, ich habe weder Vater noch Mutter,“ 

wiederholte Mottke ſeinen üblichen Spruch, und der Ton, 
in dem er dieſe Worte vorbrachte, klang zugleich weinerlich 
und trotzig. ů 

„Das babe ich ſchon gehört. Du lügſt. Haſt du Paviere? 
Zeig' ſie mal her!“ 

Hant 5 ſah ihn War ertgandert, an. 
„Haſt du einen Vaß? eig ihm deinen Paß“ erklärte der bochgewachſene Burſche. bm 5 Vas 
„Ich babe keinen Paß. Die Bauern haben ihn mir ge⸗ 

nommen.“ 
„Was für Bauern?“ 
„Nun, die Bauern, die mick gefangen bierten und mich taufen wollten. Aber 1⸗ ließ mich nicht darauf ein. denn ich 

bin doch ein Jude. Desbalb bin ich auch davongelaufen.“ 
„Wem erzählſit du hier dieſe Märchen?! Du bilt ein 

Dieb, der aus dem Gefängnis ausgerückt iſt und von der 
Poliaei gejucht wird. Nimm ihn feſt, wir werden ihn der 
Polizei austiefern.“ 

Wortſetzuna folat.) 
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BPILXNCOE PEKR DANLIIEX VSKENNUTE 
Rheiniſches Allerlei und die „Rivalen“. 

Was Berlin an neuen Filmen ſieht. 
In Deutſchland iſt es zur Zeit wieder einmal eine Vuſt, 

zu leben, — — weniaſtens in der Filmwekt. Im Nheingan, 
100 üie Winzer manchmal über ihr wirtſchaftliches Elend in 
Verzweiflung geraten, iſt das Paradies auf Erden. Da iſt 
egal Sonntadg, Da gibt es faſt nur ſchöne, junge Leute, dle 
usflüne machen, ſich tief in die Augen ſchauen — ſajt ebenſo 

tief wie ins Glas — und den Mund, den ſie auf der Flimmer⸗ 
leinwand ohnehtn nicht zum Reden gebrauchen können, deſto 
fleitziger zum Schmatzen verwenden. 

Das ſind ſo die Sorgen der rheiniſchen Beuvölkerunng im 
Pebomten, wie man ſie gleich in drei Filmen vorgeſührt 
belommt. „Ein rhetuiſches Mädchen bei rheiniſchem Wein“ 
heißt der eine. Hier kann kein Mihverſtändnis obwalten: 
„Schwarzſeber dulde ich nicht.“ Dann „Die Lindenwirtin 
am Rhein“ — auch nicht übel. Nur darf man ſie nicht mit 
brer Kolleain der etwas allzu Lenen Witt und deshalb in 
Famillenkreiſen nicht gern geſebenen Wirtin an der Lahn, 
einer Dame mit ausg'ſprochener lyriſcher Begabung, ver⸗ 
mechſely, Bel der Lindenwirtin am Rhein nämlich 
„-lebren“ nicht „alle Fubrleut an“ — um Himmelswillen 
nicht! Sondern die Herren Korpoſtudenten aus Bonn, bet 
denen Hobenzollerns aktiv zu ſein pllegten. 

Kommt dann noch eine Fortſetzung von „Alt⸗Heidelberg“ 
binzu, die ſich betitelt „Mein Heldelberg, ich kann dich nicht 
verheſſen“, dann iſt der Kreis geſchluſſen. Dann Paben wir 
die ganze Domelg⸗Atmoſphäre, in Reinlultur. lir dieſen 
Pringen⸗ undb Milßiggänger⸗Schwindel können, ſich nur 
Untertanen begeiſtern. Es muß ihrer aber noch eine Menge 
iün Deutſchland geben — ſonſt könnte die llminduſtrie nicht 
immer wieber ſolches Zeng auf den Markt werfen, Das 
ind dieſelben Leute, die darüber fammern, daß deutſche 
üme im Auslande nicht ziehen. Der einziae deutſche Film, 

ber auch in, Amexika Unklaug finden lönnte, iſt „Der immel 
auf Erden“ mit Reinbold Schünzel als Regiſſeur und Haupt⸗ 
daxſteller. Ein erfolgreicher Vorſtoß in das Gebiet der Ge⸗ 
ſchonn tire. der auch den Parlamentarismus nicht ver⸗ 

ont. 
Mitten in dieſe treudeutſche Sactharinromanlil plabt wlie 

eine Granate der amerikaniſche Kriegsſilm „Rivalen“., 
Diesmal iſt es dem Re ziſſeur — er heiſtt Maoul Walſh und 
arbeitet für die Fox⸗Gef üſchaft — geglückt, Einelſchickſale 
mit einem großen Geſamtneſcheben lückenlos zu, perbinben. 
Dieſe betden Helden haben keine Privatforgen, die lie denn 
pewaltigen Epos des Krieges entzieben. Sie ſind Berufs⸗ 
oldaten, Lanbsknechte, Glücksritter. Ihre erotiſchen Ent⸗ 
Gocbegr 'en ſcheren ſich den Teufel um bürgerliche Ehr⸗ und 
hebegriffe. Es iſt eine ganz beſondere Wohltat, gerade in 

einem amerikantſchen Film eine Ebeſchließuna ſo zur Hans⸗ 
wurſtiade degradiert zu ſehen, wie es hier in der frauzöſi⸗ 
ichen 43 Wies geſchieht. 

Was Liebe und Treue und Heldenbegelſterung: der Krieg 
iſt Handwerk, nichts weiter, und dazu das Scheußlichſte, was 
es auf Erden gibt. Das Leben des Soldaten von Beruf, des 
untiformierten Mörders verläuft zwiſchen Schlächterei, Suff 
und Weibern. Ein Hexenſabbath iſt das; eine Hölle wird 
lanbunghm Anders als mit dieſen allergröbſten Be⸗ 
täubungsmitteln wäre ein ſolches Leben gar nicht zu er⸗ 

tragen, 
Ei kommt wohl einmal ein Augenblick der 

Belfnnung, in dem auch die Seele einmal zu atmen wagt. 
Dann ſchreibt einer, der nicht Totſchläger von Beruf iſt, 
ſeinen ganzen Ekel über dieſe Welt nieder, die atle dreiſtin 

Mütte mit Blut geſcheuert werden muß. Oder er ruft die 
tter der Welt zu einem flammenden Proteſt auf gegen 

dieſe größte Schande der Menſchheit. Dann vackt es einen 
jeden im Publikum, der ſich ein Fünkchen Vernunft gerettet 

hat, und wie ein Sturm bricht die Inſtimmung los, die 

tauſendmal echter iſt als aller militariſtiſche Rummel. Dieſer 

Film iſt Kunſtwerk und Bekennknis zualeich. Wir Deutſche 
ſtehen abſeits und ſchämen uns, daß uns Amerika ſo weit 

poraus iſt, und denken mit Ingrimm an das wertloſe Mach⸗ 

werk, das die „Ufa“ als „Weltkrieg“ herausgebracht hat. 
—or— 

Düſſeldorf macht den Anfang. 

Das Plauciarium als Kulturkilm⸗Bühne. — Zur 
Nachahmung empfohlen. 

Die Düſſeldorfer Stadtverwaltung hat im dortigen 

Planetarium eine ſtädtiſche Kulturfilm⸗Bühne eingerichtet. 

Das neue Unternehmen ſoll hauptſächlich Schulen, Vereinen 

und Verbänden, darüber hinaus natürlich auch der breiteren 

Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden⸗ Die Leitung 

liegt in den Händen der ſtädtiſchen Bild⸗ und Filmſtelle. 
Es wäre wirklich an der Zeit, daß ſich die = 

   

  

    

  

dte ganz 

allgemein dazu entſchließen würden, Kulturfilm⸗Bühnen ins 

Leben zu rufen. Natürlich müßten folche Kultur“lm⸗Bühnen 

anders aufgezogen werden, als jüngſt in Berlin. Hier 

hatte die Ufa eine ſolche Bühne ausgerechnet am Kurfüxſten⸗ 

damm cröffnet, wo ſich die Lebewelt des Weſteus ein Stell⸗ 

dichein gibt, nicht aber der wiſſenshunariae— Arbeiter und 

Bürger der Groyßſt Es war desbhalb auch ke in Wunder, 

daß die „zahlungsfähigen Kreiſe“, auf die man ſo ſehr ge⸗ 
rechnet hatte, arg enttäuſchten, das Thcater leer blieb und 

ſich die Uja bald entſchlos, das Haus wieder für moderne 
Liebesſchmarren und excentriſche Filmvorführungen zu 

reſervieren. 
Das zweite Inſtitut in Berlin, in dem Lehrfilme zur 

Vorführung gelangten, war die „Urania“, die vor etwa 
zwei Monaten ihren Betrieb eingeſtellt hat. Hier ſcheiterte 
der Erfolg an der vollkommenen Unterorganiſation des ae⸗ 
meinnützigen Unternehmens. Auch der einfachſte Mann 

darf hente an eine Auſmachung gewiſſe Anſprüche ſtellen. 

  

Ver Hund als Filmoperateur. 
Ee 

Die neueſte Errungenſchaft. 

Einen Beweis für den unaufhaltſamen Siegeszus des 

Films erbringt die Londoner Meidung, daß ein Wett⸗ 

rennen von Windhunden, das in den nächſten Tagen ver⸗ 

anſtaltet werden ſoll, von einem Hund gefilmt werden wird, 

der zwar nicht offiziell als Konkurrent am Rennen teil⸗ 

nimmt, gleichwohl aber als Begleiter das Rennen mitmacht. 

Er wird dabei eine kleine ſelbſttäige Kamera im Gewicht 

von ſieben Pfund tragen. Dieſe jelbſttätigen Kameras 

bilden die jüngſte Etappe auf dem Entwickkungswege des 
lmweſens. Sie werden durch den Druck auf einen Knorf 

etätigt und ſind imſtande, Filme in einer Länge von mehre⸗ 

ren bundert Metern aufzunehmen. 
  

„Ich babe von der Nennlettung die Erlaubnis erbalten, 
einen Hund ſozuſagen als Operateur mitlaufen zu laſſen. 
erklärte der Hundezüchter Newman dem richterſtatter 
eines Londoner Blattes, „und ich werde für dleſen Zweck 
wahricheinlich einen Barſol auswählen. Es iſt gar nicht 
ſchwer, einen Hund ſo weit zu bringen, den Knopf beim 
Start zu betätigen und es dadurch zu ermöglichen, einen 
Filmſtreifen non 150,. Fuß zu erbalten. Ich könnte natür⸗ 
lich für den Zweck einen der heimſſchen Heczhunde wäblen, 
aber die Rennleitung duldet nicht, daſ ein Windhund mehr 
Kls zwei Pfund Zuſatgewicht trägt. Ich werde deshalb den⸗ 
leichteren Barſoi wählen.“ 

Eine dieſer ſelbſttätigen Kameras gelangt übrigens mit 
verblüffender Wirkung in dem britiſchen Pathéfilm „Die 
niei der Leidenſchaft“ bercits zur Rerwendung. Es handelt 
ſich bier um eine aufregende Duellizeue, bei der die beiden 
Partner gegenſeitig ihre einenen Bewegungen filmen und 
im Bilde vorführen. 

Was ſollen bieſe Wochenſchauen? 
Zeitbilber oder nationaliſtiſche Propvaganba? 

Daß man ſich einmal mit den Wochenſchauen, den un⸗ 
vermetdlichen Beigaben jedes Mühe, Venn 51 näher aus⸗ 
einanderſetzt, lohnt wohl der Mübe, denn dieſe ſcheinbar 
belangloſen und oolektiven Berichte ind in den Händen 
reaktibnärer Geſellſchaften und ein nicht zu unterſchätzendes 
Propagandamittel für nationaliſtiſche und, monarchlſtiſche 
Tendenzen. Das zeigt vor allem einmal die fortwäbre 
Zurſchanſtellnna, ja man könnte faſt ſagen der Mißbrauch 
Hindenburas. Dieſer Reichspräſſdent gerade wird derart 
ün den Vordergrund geſchoben und mit ihm ein Kultus ge⸗ 
trieben, daß man ſich an den Kupf faſtl, Kat der erſte Meichs⸗ 
präſident Ebert doch nie die Kleiche Beachtung gefunden. 
Und der Grund hierllir? Man will eigentlich nicht den 
Relchoprüſidenten alorifizieren, ſondern den Marſchall, das 
alte Deutſchland gegenüber dem neuen, ſonſt würbde man 
Hindenburg nicht faſt ausſchließlich nur bei Raraden und 
Megimentsſeiern zeigen in trauter Gemeinſchaft mit An⸗ 
gehörinen ehemaliger Herrſcherhäuſer. Dieſes fortwähreube 
Filmen Oindenburas kann nur den innerpolitiſchen, Zweck 
verfolgen, für eine gewiſſe anttrepublikaniſche Elnſtellung 
beim Spieſhürger zu werben, ja einen zukünftiaen Wahl⸗ 
kampf vorzubereiten, ſonſt wäre es unerſindlich, warum der 
alte Herr immer wieder als Aktualität ſerviert wird. 

Daß bei dieſem Klimbim viel anßenpolitiſchesz Porzellan 
zerſchlagen wird, berückſichtigen, dleſe Herxen nicht, iſt ihnen 
wohl auch angenehm. Dieſe Wochen laufen auch in Praul⸗ 
reich. Effelt: Reichſwehrvaraden und Stahlhelmaufmärſche 
machen den Franzoſen mißtrauiſch, da er glaubt, drei Viertel 
des öfſeutlichen Lebens in Deutſchland beſtehen daraus; 
das offtzielle Deutſchland gäbe durch den Reichäpräftdenten 
zu dieſem Treiben ſeinen Segen. Die Tagungen links⸗ 
gerichteter Organiſationen, werden verſchwiegen, rechts⸗ 
gerichtete danegen finden breiteſte Wiedergabe, ſiehe Stahl⸗ 
helm und Reichsbanner, Symbol, der Reichspräſidentenwahl 
in der Deulig⸗Woche: ſchwarz⸗weißerote Laſtautos an einer 
nur mit dieſen Farben beflaggten Ecke, zu dieſer Fälſchung 
iſt ein Kommentar Überflüſſig, er beſtätigt alles. Schwarz⸗ 
weitz⸗rot, das Symbol des Kriages, wird immer geftlmt, das 
Zeichen des neuen Deutſchland verſchwiegen. Wie repybli⸗ 
kaniſche rganiſationen behandelt werden, dafütr ein Bei⸗ 
ſpiel: Andreas⸗Hofer⸗Feier in Wten, republikaniſcher 
Schutzbund erſcheint, wird nicht erwähnt, ſo daß der unbe⸗ 
ſangene Zuſchauer glaubt, Militär zu ſehen. 

So iſt es denn wetter nicht verwunderlich, daß die wirk⸗ 
lichen Weltereianiſſe über dieſen Dingen zu lurz kommen 
müſſen; zwar werden außer Hindenburg und Paraden noch 
Sport, Ozeanflieger, Stadtjubiläen und Naturereigutſſe 
gekurbelt. Aber ſonſt füllt man halt die Lücke durch Epiſoden⸗ 
haftes, mit Sport und Körperkultur. So genoß ich einmal 
in einer Wochenſchau: ein Pferderennen, ein Autorennen, 
eine Schönheitskonkurrenz, ein Tennisturnier. Das wirklich 
Bedeutſame wird dafür zum größten Teil unterſchlagen. 
Die Wochenſchau ſoll doch ſchließlich das Weltbild der Zu⸗ 
ichauer erweitern, nicht ihm im Sinne einer beſtimmten 
Parteitendenz Scheuklappen umlegen, und das tun unſere 
Wochenſchauen mehr oder minder. 

Die Kinobeſitzer müßten ſich dieſes Treiben der Ufa, 
Emelka und Deulig nicht gefallen laſſen. Vielleicht könnte 
dadurch etwas geändert werden. Gr. 

  

  

  

Pudowhin dreht „Sacco und Vanzetti“. 
Wie wir hat ſich das Sow⸗Kino in Moskau, die 

Zentrale und das Präſidium der ruſſiſchen Filmſabriken und 
Filmverleihanſtalten mit einer deutſchen Firma in Verbin⸗ 
dung geſetzt und hat die Herſtellung eines Vanzetti⸗Films 
in Ruftrag gegeben. Die Regle hat der ruſſiſche Regiſſeur 
Pudowkin übernommen, der den Film „Mutter“ ge⸗ 
dreht hat, und bie Hauptdarſtellerin dieſes Filmwerkes wird 
auch in dem neuen Werk eine tragende Rolle ſpielen. Die 
Aufnahmen, an denen, wie verlautet, auch Fritz Kortner 
mitwirken ſoll, dürften in etwa zwei Wochen beginnen. Das 
Manuſkript ſtammt von Leonhard Frank. 

*＋* 

Die Karl⸗Heinz⸗Wolff⸗Produktion erwarb das Manuſkript 
werfelb. Vanzetti, das Recht am Leben von Wolf Som⸗ 
merfeld. 

Was der Phoebus⸗Film zum Winter plant. 
Die Phoebus⸗Film⸗A.⸗G. bringt im Laufe dieſes Winters 

folgende größere Filme berans:- „Die Meiſter von 
Nürnberg“, Regie: Ludwig Berger, „Pigue 
Dame“, Regie: Alexander Raſumny. Mit dieſem Film 
wird in Berlin das Marmorhaus wieder eröffnet. Dieſer 

Tage kommt im Capitol „Die Hoſe“ nach Carl Stern⸗ 
heims Luſtſpiel von Hans Behrendt, mit Werner 

Krauß, als Maske. Ferner wurde Wilhelm Spevers 
Roman „Charlott etwas verrückt“, und Walter 

Haſenclevers Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“ als 

„Der Geliebte auf Teilzahlung“ verfilmt. Carl Boeſe hat 
einen Film „Die weiße Spinne“, Bernhard Keller⸗ 

mann ſeine perſiſche Reiſe gedreht. 

Der Bergner⸗Film „Donna Jnana“, Daß Manuſkriol 
des Eliſabeth⸗Bergner⸗Films „Donna Juana“ iſt nach alt⸗ 

ſpaniſchen Motiven des Tyrſo de Molina von Béla Balaĩz 

und Paul Czinner verfaßt worden. 

   

    

Filmſchauſpieler. 
Emil Janninas, 

Iſt er Mephiſto? Kaum, weder auf der Bülhne noch im 
Film, Er, bat Augenblide gelpenſtiſcher Unwirlſamkeit, und 
er wirkt ſogar als der Ueberlegene, als der Sendling aus 
fremden Welten, wenn er dem rauſt⸗Darſteller, dem ſchönen 
Operntenor Göſta Ekman, gegenlberſteht. AÄber er iſt 
nicht der Geiſt, der ſtets verneint. Er iſt überhaupt kein 
Geiſt, keine Spur von Kavalier, Weltmann oder Welt⸗ 
beherrſcher, kein eifriger Dialeltiler, dem das Spiel mit 
Menſchen, Dingen und Beartffen Veräanugen macht und 
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Vebhrſits iſt. Er der Geaenſoleler Gottes. Iſt niemals 
Gerade ain Mephiſto zeigen ſich die Grenzen, der Art von 
Emii Fannings, dleleß genſaten Schauſplelers oder viel. 
mebr dieſes begnadeten Körperſchauſplelersz. Auch als 
Mephiſto ſplelt Jannings, ſedoch nicht am aroßen Schach⸗ 
breite der Meit; er ſpiell höchſleus Skat in einem kleinen 
Dorfwirtshaus. Dorl lſt er König; dort impontert er mit 
ſeiner maſſigen, kraftſtrobenden Körperſülle, Der Mephlſto 
im Film iſt zwar Phlloſoph, Sleptiler, mit Goelheſchem Del 
geſalbi, doch Jannings bleibt der Bauernſchlaue, der Erd⸗ 
verbundene, der die Verſührungen Fauſts nicht als Mittel 
zum Zwect gebraucht, ſondern ſie mitgenteßt, ſein Tem⸗ 
perament daran austobt. Er iſt „der Herr der Wanzen 
und der Läufe“. ů 

Ointer dieſem Mephiſto ſteckt eine ungebeure Kraft, nicht 
des Geiſtes, doch det Körpers, und des Lebenswillens. 
Jannings ſplelt nicht den Teufel, ſondern einen lebeusſtäarlen 
und etwas dumpfen Meuſchen., Selbſt hier ſaſziniert er, 
trotzdem er das Geſicht der Fiaur eutſtellt, Mephiſto im 
Wormat verlleinert, denn Mephiſto iſt kein Triebmenſch. 
Sein Größtes leiſtet Jamnings, wenn er einen in ſeinen 
Trieben eingeſpunnenen Menſchen geſtaltet, gleichgtbltig, ob 
dieſer ein venettaniſcher Feldherr, ein engliſcher Köntig, ein 
altägyptiſcher Pharao oder ein moderner Schieber iſt, ob es 
ſich um den vollblütigen und trägen Danton oder den Varen 
Peter den Großſen handelt. Immer werden dieſe Menſchen 
vor ihren Trieben gelenkl. Das iſt der Generalnenner, auf 
den ſie aufacehen. Sie ſtshen im Grunde jenſetts von 
moraltſchen Wertungen. Ihre Entſchetdungen werden aus 
dem Inſtinkte geſälli, und ſeibſt der hemmungsloße engliſche 
König Heinrich VIll., der wüſte Freſſer und Säuſer, der 
blutdürflige Tyrann, iſt hin und wieder varmlos lindlich 
und gutmütig. 

Dieſe Gutmiittigkeit, dieſes Kindliche und Splelende ſeblt 
keiner der Janninasſchen Geſtalten, Othyellv albert mit 
Desdemona herum wie ein Primaner mit ſeiner Tanz⸗ 
ſtundenflamme, und auch der ägyptiſche König Amaſes ver⸗ 
birgt hiuter bieratiſcher Würde ein kindliches Herz. Viel⸗ 
leicht iſt die Guttmütigtelt ein Zeichen für die große Kraft, 
die dieſe Menſchen beherrſcht. Beſtimmt iſt ſie kein Symptom 
der Schwäche, denn die Menſchen lönnen ſich ſchon, im 
nächſten Augenblick verderblich in, Leidenſchaten entfefſeln, 

ſich ausraſen, und in dieſen Ausbrüchen fragen ſie nicht nach 
dent Leben ihrer Mitmenſchen und zerſtören es ohne Be⸗ 

enken, 
Selten ift Jannings ein moderner Menſch, ein Menſch 

der Sachlichkeit, der gebändigten Triebe. In ihm ſteckt etwas 
vom Urmeiſchen, von der Urwüchſigkeit, Ungebrochenheit 
und Wildheit früherer eiten. Selbſt wenn er einen tleinen 
Spießer ſpielt oder einen prächtia inſzentexten Portier 

eines Luxnshbotels, der zum, „letzten Mann“ berabſinkt, 

Menſchen alſo, denen exploſive Temperamentsausbrüche 

keine LVebensbedingung ſind, ſelbſt dann albt es Augenblicke, 

in denen dieſes Ungebändiate zum Ausdrucke kommt. Kein 
anderer Schauſpieler iſt im Film von dieſem elementaren 

Geſtaltungswillen beberrſcht oder vielmehr, beſeſſen und 

darum gehört Jannings im Film zu den, Größten und iſt 

vielleicht der Gröſite. Felix Scherret. 

  

  

Ulniſche Kinematographenbongreß, 
Vom B. September bis 3. Ottyber d. J. findet in Waxſchau 

eine Photo⸗Kino⸗Ausſtellung ſtatt, die der polniſche Film⸗ 

induſtriellen⸗Verband veranſtaltet. Gleichzeitig wird ein 

Kinematopraphenkongreß abgehalten, an dem ſich Vertreter 

aller volniſchen Filmfabriten, Theaterbeſitzer und die Preſſe 

beteiligen werden: auch einige Vertreter auslündiſcher 

Filmunternehmungen haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Dentſche Uraufflihrung des amerikaniſchen Junnings⸗ 

Films. Der amerikaniſche Emil⸗Janninas⸗Film der Para⸗ 

mount „Der Weg allen Fleiſches“ läuft zur Zeit im Rialto⸗ 

Theater in Neuyork und im St. Francis⸗Theater in San 

Francisco mit großem Erſola. Das Nialto⸗Theater will 
dieſen Film bis Ende Oktober im Spielplan halten. Die 
Feutſche Uraufführung ſoll Anfang Oktober ſtattfinden. ů‚ 

Sowjetruſſſiſche Avivfilme. Die Moskauar „Aviachim“ 
(Geiellſchaft für Flugweſen und chemiſche Verteidigungs⸗ 

mittel) läßt einige Propagandafilme aus ihrem Intcreſſen⸗ 

gebiet perſtellen, darunter „10 Jahre Sowiet⸗Lnftflotte, 
„Die Luftverkehrsverbindungen“, „Der Flusſport“, „Die 

Praxis des Fliegens“. 
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Wuerſchnitt durch die Woche. 
Es ſei danlbar anerlkaunt, daß die Aüörndprparammnte 

qualttathiy zumeiſt auf einer Höhe ſlehen, die einer für das 
MRodlyo glinſtigeren Zeit würdin ſſt. ů 

Dank verdtent, zunächſt Danzla, weil es bie Verſaſſungs⸗ 
ſeier in Verlin ſbertragen hat. Zu bedattern war nur, daſt 
dle Durchgabe dieſer ichönen Veranſtoaltuna zu Chreu, der 
deulſchen Mepublil anfanas unter einigen aluſtiſchen 
Störungen litl, die ſpäter behoben wurden. 

Köninbberg gibt eine unprogrommattſche Veranſtallung, 
die gleichſalls ſehr zu vegrüßen war: die Augabe des Startes 
der Peſſauer Ozranflieger. Eine Angabe uon Sekunde zu 
Selunde durchgegeben ponn Platz des Startes. Hler erkennt 
man den ungehenren, ſilr die Gegenwart ümmer noch nicht 
geuiünend nutzbar gemachten Wert des Rundfunks. 

Wohl zum erſten Male iſt Literatur in erfreulicher Nülle 
gevoten wordeny. An erſter Stelle iſt Hauptmauus „Ver— 
ſuüntene GMlocke“ zu nennen, obwohl es ſich hier um ein 
Drama bandelt, deſſen Funkeignung in leinem Nerhällnis 
zur Bilhneneignung ſteht, WPennoch ſind die auten Be 
mühungen um eine ſtarke Wirkung kelneszwegs ergebnislos. 
Ottendorſf, der zunleich die veitung tunehatte, Marion 
Lindt und nicht zuleht Dubois- RNenmond ſprechen ihre 
Mollen mit anerkennenswertem Geltngeu— 

ilſe Kamnitzer (Verlin gebentt des 60. Geburtstages 
unn Mudolſ G. Vindina, indem ſie einige Stürle aus der 
Peder dieſes ſtillen, ſubtilen Dichterz Uieſt. — Max Ving 
(Verlin) ergött im einer Stunde mit Heiterem von Menſchen 
und Tieren. Ihm gebührt dns Loh, eins der beſten like⸗ 
rariſchen Programme zufammengeſtellt zu hahen, das man 
lemals hörte. — Tes weiteren las man verzeichuet: eine 
Myvellenſtunde van, Karl Brüclel, die je eine Dichtunn von 
A., Schäſer und J. Furgenfjeff vermittelte, und eine Stunde, 
in der Malter Fein moͤderne Dichtungen ſprach. Auch hier 
verdient das Programm mit Namen wie Werſel, Krer, Rilke, 
Heym und Polgar ſchrankenlyſes Lob. 

An der Spitze der muſikaliſthen Darbietungen ſteht der 
altnemeinen, Bedentuug nach die Uebertragunga von 
„Carmen“, deren orcheſtrale Führung Otto [berg oblag. 
In welch hobem Maße er jolcher Aufgabe gen u ift, weiß, 
die Erinnerung an ſeine Tätigteit in unjerem Theater. 
Die wichliaſten Soliſten ſind ofl neung gerühmt worden, ſo 
daß vou ihnen (es handelt ſich um J. u. Ferenczu, M. Wans- 
ſeld und W. Olitzli) nichts Neues zu ſagen iſt. Erinnore ich 
mich recht, hörte man zum erſten Male Leni Ginzberg durche 
Milrophon, die als Michelg ihrer Rolle mit warmem, ſehr 
lieblichem Sopran beſtens Genüge leiſtet. Nicht immer ein⸗ 
wandfrei mar leider die Uebertragung tin techniſcher Hinſicht. 

Das geſtrige Abendkonzert bleibt in gauker Erinnerung. 
In ihm wirkten mit: die Sonraniſtin Elſe Tombrowſli⸗ 
Chriſtinnſen, M. Mansſeld und der Celliſt Hermann Hoenes. 
Die Klavierbegleitung lag diesmal in den Händen von 
Muſildirektyr C. Ninke, der ſich den Künſtlern trefflich an— 
zupaſſen weiß. 
„In der Danziger Veranſtattung „Der Vandsknecht unter 
(Georg von Frundsbern“ ſang Maxr Vegemann Vieder von 
Hoſſmaunn von Fallersleben in der Vert nung von Leopold 
Lenz. E. N—53. 

    

  

   
      

   

    

     

  

Die Nundfunk⸗Internationale in Wafhington. 
100 Staaten geben ſich in Woſhington ein Treffen. 

Die dritte Internationale Funkkonſerenz wird am 
J. Oftober in Waſbington eröffnet werden. Die Konſerenz, 
an der die Regierunng der Vereinialen Staaten die Mité 
alieder des rellfunkvereine, ela lin Staaten, ferner die 
Kroſten Funl nud Kabelgejellſchaften eingeladen hat, ſoll 
die Auſgabe löſen, den im Jabre 19ʃ2 anf der Konſerenz 
in Londyn geſchloſſenen Weltfunkvertraa den dnrch die 

  

    

ſchnelle Eulwicklung des Funkweſens veräuderten Verhält⸗ 
tiac von⸗ 

ſt be⸗ 

niſſen von heute anzi     nſſeu. Da der bi 
doner & na im inen nur den 
haudelt — audere uldienite waͤren bei ſeinem 
noch nicht reif für eine internatiynale Rralung ode 
baupt noch nicht vorhanden —, ſo werden in Wafhinaton 
neben dem Seefunk auch der Fuuldienſt im öffentlichen 

   

  

     

    

    

  

Telegramm⸗ und Fernſprechnerkehr, der Rundiunt (Preſſe⸗, 
Wirtſchafts⸗ und Unterhaltungsrundſunk), der Wetter⸗ 
Sthiiföſicherheits, Peilbienſt und ähnliches zu behandeln 
ſein. 

Im ganzen liegen für die Beratung etwa Auhl) Vor⸗ 
ſchläge der Konſerenzteilnehmer vor, an denen auch Deutſch⸗ 
land in hervorragendem Maße beleiliat tit. Die deutſche 
Delegation wird aus Beamten des Meichsvoftminiſteriums, 
des Telegranhentechniſchen Reichsamts, der, deutſchen Vot⸗ 
ſchaft in Waſhington, des Reichsverkehrsminiſteriums und 
des Neichswehrmintſtertums (!) beſtehen. 

—.— 

Mushelzittern durch Radio. 
Ein bemerlenswerter Gverifun.ortrag im Wiener Rund⸗ 

unt. 

In Mien ſind neuerdinas von der wiſſenſchaftlichen Leitung 
der dortigen Sendeſtation ſogenanute „Experimentalvorträne“ 
eingeführt worden, die zweifellos ſür die Wiſſenſchaſt von 
außerordentlichem Wert ſein werden. Und zwar hat man be⸗ 
lonnen, den Vortragsraum für eine Stunde in ein Laborato 
rium umzuwandeln, um auf dieſe Weiſe die wiſſenſchaſtliche 
Forſchung einem breiteren Publikum zugänglich zu machen. 

Ein beſonderetz Ereianis war kürzlich ein Experimental 
vortrag von Dr, F. Scheminztv, der einen neuen Apparat, 
das ſonenannte Elettro⸗Stethoſtop, vorführte, der ganz 
üdnvache elektriſche Ströme, die mit den feinſten Meßapparaten 
nicht erfaßt werden können, verſtärken und durch ein Telephon 
hörbar machen tann. Vei dieſem Vortrag nun ſchloß man das 
Elektro Stethoſkop an den Sender an und der Vortragende 
unternahm den Verſuch, die geheimmnisvollen elektriſchen 
Ströme, die im menſchlichen Körper bei jeder Muskelbewegung 
entſtehen, durch das Mikrophon in den Aether zu ſenden. Jeve 
BVewegung eines Muskels erzeuagt dieſe elektriſchen Ströme, 
die zwar im Muskel ſelbſt verankert ſind, in ihrer Stärke und 
in ihrem Ahythmus jedoch durch das Gehirn beeinſlußt 
werden. 

Bisher ſind mit dieſem neuen Apparat nur Verſuche in den 
wiſſenſchaftlichen Laboratorien gemacht worden, die inter⸗ 
eſſante Ergebniſſe zutage förderten. Der Apparat machte näm⸗ 

b ch i arelge che es gekrümmten Armes lich nicht nur die Muskelger 
oder einer geballten Hand hörbar, ſondern er ſetzte auch die 
durch bloße Vorſtellung erzengten Muslelzuckungen in die 
akluſtiſche Wirklichteit um. Und zwar ließ man die Verſuchs⸗ 
perſon nur an den Begrifſ „Gebaollte Hand“ denken. Sofort 
ſtellten ſich eleltriſche Ströme ein, die durch das Elektro⸗ 
Stethoſlop hürbar wurden, wenn auch nicht in der aleichen 
Stärke wie bei der gevallten Hand. 

Es iſt ſelbſtverſtäudlich, daß gerade dieſe Verſuche und Be⸗ 
obachlungen Allgemeinintereſſe beanſpruchen können und es iſt 
das Verdienſt des Leiters der Radio. Volkshochſchule in Wien, 
Prof. Richlera, daß durch das Mittel des Rundſunks die 
Kanze Welt daran teilnehmen kann. Dr. Bttru. 

  

      

  

———————— ——..—— 

Pronramm am Donnerstag. 

16—18: Blasmuſik, ausgeführt vom Könjasberger Ky 
zerturcheſter. Leitung: Muſitdirektor Paul Iwan. — 18.4 
Rechltofunk: Die rechtliche Bedentung des Lebensalter 
Vortrag von Rechtsanwalt Dr. Wöller. — 19.30: Das oſt⸗ 
preußiſche Pferd und der internationale Turnierſport. Vor⸗ 
rag von Maioren. D. Woelki, Juſterburg, Sachverſtändiger 
ſür Warmblutprüſungen in 
bericht. — 
R⸗Moll. 

Oſtpreußen. — 2D0: Wetter⸗ 
Ai. lh: Klavierwerke vun Chopin. 1. Sonate 

2. Einige Preludes. 3. Vallade G⸗Mall Nr. 1. 
A: Danziger Darbietung: Ueber    

      

zur X. Vortrag vv li⸗ 
Danziger Darbiekung: Sende⸗ 

ſpielbühne — Schauſpiel: „Gläubiger“. Tragikomödie von 
Anauſt Strindberg. endeſpielleitung: Normann.     

      Perſonen: Thekla. Ad ihr-Mann. v, ihr geſchie⸗ 
dener Mann, Vektor. — 22: Wetterbericht, Tages neuigkeiten, 
Sportfunk. — 22.15: Danziger Darbietung: Unterhaltungs⸗ 
muſik der Kapelle Koichnik. 

           
  

Streit der Prager Banarbeiter. 
Auch die Zimmerer ſtreilen 

Seit einiger Zeit ſtreiken die Prager Banarbeiter. Die 
Unternehmer haben den ſtreikenden Arbeitern mitgeteilt, daß 
ſie in Unterhandtungen eintreten würden, wenn die Arbeiter 
die Arbeit wieder anfnehmen. Das iſt aber nicht geſchehen. Der 
Streil hat ſich unterpeſſen auf ſämtliche Neubauten Prags 
ausgedehnt. Die Vertrauensleute ver Zimmerleute haben ein⸗ 
ſtimmig den Veſchluß gefaßt, ſofort in den Streil zu treten, da 
ihre Forderungen von ben Meiſtern abgelehnt worden ſind. 

  

Foriſchritte der niederländiſchen Gewertſchaftsbewegung. 

Die Erſtarkung des Niedertändiſchen Gewertſchaſtsbundes 
machte in der jüngſten Zeit erfreuliche Fortſchritte. Am 1. Juni 
war die Zahl von à Mitgliedern wieder überſchrikten. 
Allerdinas iſt damit der garoße Mitaliederverluſt der Kriſen⸗ 
jahre noch nicht ausgeglichen, da die Zahl der Bundesmitglle⸗ 
der von 1½½h im Jahre 1919 in einem einzigen Jahre auf 
25% (0%½ im Jahre 192, heraufſchnellte. Dem Höhepunkt des 
Jahres 1920 jolgte der Tiefpunkt des Jahres 1924 mit 180 00% 
Mitagliedern. Seither ging es wieder aufwärts. 

Ein Krilenjahr der Schuhmacher. Für den Zentral⸗ 
verband der Schuhmacher war das Jahr 1926 ein ſchweres 
Kriſenjahr. Im Februar 40,8 v. H. Arbeitsloſe und 43,1 v. H. 
Kurzäarbeiter, im November noch immer 17 v. H. Arbeitsloſe 
und 10, v. H. Lurzarbeiter. Dazu ungeheurer Lohndruck 
injulge der Rationaliſierung und ſogar die Generalkündigung 
ſämtlicher Arbeiter. Um ein Haar wären zu den Tauſenden 
von Arbeitsloſen, noch Zehntauſende von Ausgeſperrten 
gekommen., An Erwerbsloſenunterſtlipung mußte der Ver⸗ 
band 511 10 Mart, an Streil⸗ und Maßregelungsunter⸗ 
ſtützung 172031 Mark aufwenden. 

Die Vöttcher verſchmelzen ſich. Der Vorſtand des Vöttcher⸗ 
verbandes beruft zum 19. September einen außerordent— 
lichen Nerbandstag nach Leipzig ein, der ſich gemäßz dem 
Ergebnis der Urabſtimmung⸗mit der Zuſammenlegung der 
Verbünde der Nahrungs⸗ und Genufmittelinduſtric, alſo 
auch mit der formellen Auflöſung des Verbandes zu be⸗ 
ichäftigen hat. 

   

  

  

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
SPD., 8. Bezirk Niederſtadt. Mithvoch, den 17. Auguſt, 7 Uhr 

abends, pünktlich: Treffpunkt Werdertor, Kneipab, zum Be⸗ 
ſuch der Genoſfen in Bürgerwieſen. Es iſt unbedingle Pflicht 
eines jeden Milgliedes, daran trilgzunehmen. 

S. P. D. Bürgerwieſen. Mittwoch, den 17. Anauſt, abends 
7 Uhr, bei Müller, Mitgliederverſammlung. Tagesord⸗ 
nung: Vortrag des Gen. Mau, Bezirksangelegenheiten. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 

SPD., 2. Bezirk. Donnerstag, den 18. Auguſt 1927, abends 774 Uhr, 
im Meſſchaus F, Eingang Wallgaſſe, Zollamt: Mitglioder⸗Ver⸗ 
ſammmtung. Vortrag des Gen. Eduard Schmidt: „Die kommenden 
Volkstagswahlen.“ Abrechnung vom 2. Quartal 1927. Vorſchläge 
für die Delegierten zum Parteitag. Bezirksangelegenheiten. 

S. P. D. 4. Aczirk (Schidlitzl. Donnerstag, den 18, Auguſt, 
abends 7, Uhr, im Lokale „Friedrichshain“: Mitglieder⸗ 
verfammlung. Tagesordnung: Der Kampf der Sozial⸗ 
demolratie um die Arbeiterrechle. Referent: Abg. Gen. 
Geric. Abrechnung vom 2. Quartal. Auſſtellung von 
Kandidaten zum Parteitag. Bezirksangelegenheiten. 

Arbciter⸗Radfahrer⸗Bund „Solidarität“, Ortsgruppe Lana⸗ 
fuhr. Mittwoch, den 17. Auguſt, abends 7% Uhr, Mit⸗ 
aliederverſammlung in Lanafnhr, Vereinshaus, Heiligen⸗ 
brunner Weg 26. Da ſehr wichtige Tagesordnung, iſt 
vollzähliges Erſcheinen unbedinat erforderlich. 

Danz. Holzarbeiterjugend. Am Donnerstag, dem 18 Auguſt, abends 
7 Uhr, findet im Büro, Karpfenſeigen 25, Zimmer 10, ein Muſik⸗ 
und Liederabend ſtatt. Inſtrumente ſind mitzubringen— 

S. A. J. Bürgerwieſen. Mittwoch, den 17. Auguſt,? Uhr: 
Treſſen Langgarter Tor. Spaziergang mit dem d. Partei⸗ 
Bezirk zum Bezirk Bürgerwieſen. Munſikinſtrumente 
mitbringen. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt 
Pflicht. Freitaa, den 19. Auguſt: Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Beginn pünktlich 7 Uhr 

S. A. J. Langfuhr. Mittwoch, den 17. Auguſt: Mitglieder⸗ 
verſammlung. Vollzahlig und pünktlich erſchein 

    

   

  

   

    

Donnerstag, den 18. Auguſt: Bewegungsſpiele. Rege 
Beteiligung wird erwart 

Syz. Arbeite. gend D. Heute, Mittwoch, den 

  

Das Erſcheinen eines 17. d. M.: Mitgliederverſammlung. 
erwünſcht. Anfang jeden Mitaliedes wird dringend 

19 Uhr. — 18 Uhr: Kaſſenreviſion. 
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WILLV GEILERT 
DANLIO. LANCFUHR 
Brösener Weg 5. Tel. 41507 

   

  

   

  

Maschinenfabrik und 
Zentralheizungswerk 
  

   Tapeziermeister OTTO WOLFE 
Eisenstraße Nr. 18 

Aniertigung samtlicher Klub- u. Poistermõbel 
Umarbeitungen und Reparaturen 

XKRKohlen 

      

      
  

  

Hausfrauen! ů 

Wokaulensiegutgpehiis? 
Wo kaufen Sie ſrische Eier? 

Wo Katlen Sie große Eier? 
Wo Kauien Sie Trink-Eier? 

Wo Kaufen Sie unter 

Frisch-Kier-Lentrale 

Milch- Butter Käse 
Tee.- Kaffee- Kakao 

2 EEEEEEEE 2 2 2 . SDSMSSMSSSDSDSSSDMDDDMDDDD“/ 
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Langfuhr InU eiue üuſtigen E 

    

   

  

Langfuhr. Brõösener Weg Garantie gute Eier7 
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Aöbeltransgorte 
Spazier- und Hochzeitsfahrten 

sOwie andere Fuhren 
führt billigst aus 

Franz Hallmann 

  

  

ü 

  

Alle Möbel 
komplett und einzeln 

  

     

  

  

IXWuft man billigst nur im 2 
ů Möhelhaus Hirschfelder 

banzte-LANGeFUnn 2 x Herpistraße 43 „ Teiepbon 41311 Ki-flemmer-Wer 3 Telepbon 41386 
—42‚2‚2.‚m2··—— 

E 7 EUee 

Langtuhrer Wein-, Likör- 
und Bierzentrale 

  

   Tel. 413 40 

  In der 
  

   

  

Hauptstrafe 45     

fur den Winterbedarf 
olteriere billigst: prima oberschlesische 
Würfel- u. Nunlkohle, Brilte tis, trockenes 

Kloben- und Kleinholz 

R. MEUBA UER 
LANGFUHR. Brösener Weg 46. Tel. 413 93 

Hauptstr. 111, am Markt . Tel. 41391 
Kognaa .. per Hasche K. 30 & 
Sowienvein .. per Liter 1.320 
aycke Go0d. 8.25 6     

  

  

  

Nalk. Zement. Pappe. Teer, Karbolineum, Rohrgewebe. 
Drabtziegeigewebe, Cips. Gips-u. Sehlackendielen, Ceresit     zonwie Sronnhoiz, Kohien, Briketts, Kiein- 
hoiz, Schnittmaterlal, Nantbolz, Latten pp. lielert   

Hülttenkoks — Gaskoks 
        
  villigst. Hobet- und Fräsmeschine ur Benutzing. 
  

    Hohlenhandlung Engler 
jetzt Langjuhr, Neuschottland 19, 
gegenüber dem Brunshofe: Weg Tel. 4211 U      Filiale der „Danziger Volksstimme- 

Langinhr, Anton-Möller-Weg 8, bei Frau Klar 
ESHäfEhAEAArE TeifrimESpertrief Arrææeigenaenmmmefrrese 

Hloxhandlung W. LIPPKEK 
ü Danzig-Lenqtuhr 
ü Hauptstrafe 91e uond Mirchauer Weg 37 
b Telephon 41803       

  

———— ů —ę—ę—¼——   

       



      

  

  

Nr. 191 — 18. Zahrtung 
   

2. Beiblettdet 
   

Danziget Vollsſtinne Mlittwoch, den 17. Auguſt 1927 

  

  

Meamflug vorläufigg unmöglich. 
das Wetter iſt zu ungünſtig. Die Vorbereitungen Könneckes. Er will noch Ende der Woche ſtarten. 
Bel Er Juanters ſaud geſtern vormitt ei ů gehende nett ven leitenden Herren bet Inntets. 

werte und vden Plloten der „Bremen“ und der „Eurupa“ flatt. 
Die Beratungen galten den Erſahrungen der Lehren des etſten Zluges und ver Fragt der b16 in die'f. des Ozeauſluged. Die g dauerten bis in die ſpaten Nuchmitings ſtunden. Sle len zunächſt zu dem Ergebnis, vaß fürs erſte eine Wiederholung des Flußes nicht in Frage lommt. 

Auch wenn günſtige Wettertonſtellativnen eintirten ſ. 
wülrde ive ben nüchſten Tagen ein neuer Start alſo micht er folgen. Osec darüber hinaus noch vor dem Eintritt der Lerbfſt⸗· m ede attfinden wird, hängt von vem weiteren Ber⸗ 
lauf der ab. Jedenſans iſt dic Leitung der Inicterßwerte ber ag f, daß vie „Bremen“ die Probt benanden unpd ihre Eigmung für vas Projckt ves Ozeanſluges bewieſen hat. Um ſo mehr will man eine Ueberſtürzung der Wiederholung vermeiven und ſich auch durch andere Ozenuflüge nicht berinftuſſen laſſen, In vieſem Zufammenhang wird von ven Aer inte ven auch betont, daß he den Amierifaflug nicht 
in e Linie von der ſportlichen Seite her uanſehen, ſondern 
unter dem ahliſchen Eutn der techniſchen, der wiſſenſchaftlichen und der prartiſ, Entwicklung des Fiugweſens. 

Dr Verſicheruugsverhandlungen in Gargze. 
Site wir bereitth berichteten, wird bie Fro der Wetter⸗ ſühruntg des Ozeanproſektes Las ſtart von Wes erhandlungen mit den Hurden 6 Cſet ten beeinfluht ſein, die Montag 

eingeleitet wurden. üiner Berliner correſpondenz zufolge 
aingen die Verträge vahin, daß die Verſicherungen mit dem 
Abrollen der Flugzeuge zum Start begannen, und daß ſie mit 
dem Eintreffen in Neuvort oder mit dem endgültigen Abbruch des Fluges endeten. Es iſt nun bie ſuriſtiſch recht ſchwierige 
feuSune⸗ entſtandeu, ob das Scheitern des erſten Verſuches 
im Sinne dieſer Verträge gleichzeitig als ein Abbruch des 
Unternehmens bezeichnet werden kann. 

Die Verhandlungen beſchäftigten ſich mit der Frage, ob die 
deutſchen Verſi ——— ſchaften, vdie, mit Autzuahme zweier 
groffer weſdentſcher Konzerne, ſich ziemlich einmutig zur Zeich⸗ 
nung Mten Verſicherung bereit ertlärt hatten, nun auch bereit 
ſein bie bereits gelelfteten hohen Prämien auf einen 
nenen Start ber beiden Flugzeuge zu Übertragen, bzw. an⸗ 
zurrchnen. 

Proſeſfor Junkers dantt. 
Profeſſor Junlers bat das Telegramm des amerikaniſchen 

Bolſchafters mit ſolgendem Telegramm erwidert: „Ich 
danke Ihnen, auch im Namen der Veſatzungen der „Bremen“ und „Europa“ für das fberaus freundliche Telearamm und 
für die Antellnahme, welche Sie, ſehr verehrter Herr 
Schurmann, und das ganze amerikaniſche Volk an dem be⸗ 
abſichtiaten Flug über den Atlantik genommen haben. Es 
würde uns eine ganz beſondere Freude bereiten, wenn es 
uns möglich ſein ſollte, im Flug über den Atlantik Grüße 
und Worte der Wertſchätzung für das Volk Lindberghs, 
Chamberlins und Burds überbringen zu können, welches in 
Daſſälband dn, und ſumpathiſcher Weiſe unſer Vorhaben be⸗ 
W ßte 3 unterſtützte. Mit ergebenſten Grüßen Hugo Iunkers.“ 

* 

Der „Paris Sotr“ ſchreibt zum Fluga der „Bremen“: 
Man muß vorbehaltlos die deutſche Mannſchaft des Flug⸗ 
zeuges „Bremen“ zu ihrer tadelloſen Haltung wäbreud des 
ſehr ſchweren Fluges beglückwünſchen. Es wäre lächerlich 
und ungerecht, wenn man irgendwie den von Looſe anseſichts 
der Unmöglichkeit der Fortführung des Fluget gefaßten 
Entſchluß, umzukehren, kritiſieren wollte. Der Verſuch der 
deuiſchen Flieger ſtellt alſo nach unferer Anſicht nicht ein 
Mißerſfolg dar, ſondern eine wertvolle Lehre. 

Könnecke fliegt nicht vor Ende der Woche 
Die Maſchinc wird noch immer überprüft. 

Direktor Mpi!l von den (aſparwerken er 
abenb in Köln den Preſſevertretern beztüüg 
reitungen Könneckes u. a.: Der für heute früh angeſetzte 
Startverſuch konnte wegen des böigen Windes und des an⸗ 
haltenden Reßenwetters nicht ſtattfinden. Inzwijchen iit 
von Zürich ein neuer Saintillanlalfer eingesangen, um ihn 
gegen den bisherigen Boſchaulaſſer auszutanſchen. Ferner 
iſt von Frankfurt ein neuer Verſuchspropeller eingetroffen, 
zu dem Zwecke, durch Feſtitellung der Vergleichswerte die 
bisherigen Propeller mehr zu verſchränken, um einen hbö⸗ 
heren Wirkungsgrad zu erreichen. 

Die öfteren Landungen mit der bisherigen Nutzlaſt von 
3660 Kilogramm beanſpruchen die Elaſtizität der „Ger⸗ 
maria“ in auberordentlich hobem Maße und ziehen die Ma⸗ 
ſchine durch die Erſchütterungen bei der Landung ſtark in 
Mitleidenſchaft. 

Zur Wetterlage erklärte Direktor Moll, daß die geſamte 
Wetterlage außerordentlich ungünſtig jei. Es werde bamtt 
gerechnet werden müſſen, daß dieſe Wetterlage immer noch 

zwei bis drei Tage anhalte. Unter dieſen ungtinſtigen 
Wetterverhältniſſen ſei mit einem cudgültigen Start Kön: 
netkes vor Ende der Woche nicht zu rechnen, zumal auch noch 
die einzeluen techniſchen Ueberprüfnngen eine gewiſſe Zeit 
in Anfpruch nehmen. Wie wir noch hören, kommt die Mit⸗ 

nahme des Borbfunkers Stehr nicht in Frage und man ſteht 
diesbezüalich mit anderen Kräften in Unterhandlungen. 

er erſte transatlantiſche Wetifiug. 
Ein Eindecker abgeſtürzt. 

Dienstaa mittaga ſand von Oakland (malifornien) aus 
der erſte trausatlantiſche Wettflug ſtatt. Die Preiſe für die 
Mentchsumennse — ber t 2 bei is ern Hü rieſige 

wohute dem Start bei. erſte ngzeng 
ſtartete der Eindecker „Oklaboma“ zum Wettflug nach 
Hawai; der Eindecker „Elvante“ ſtürzte kurz nach dem 
Start ab. Eine Tragfläche wurde beſchädigt. Die Inſaſſen 
wurden nicht verletzt. Das Unglück wird auf tarken Seiten⸗ 
wind beim Start zurückgeführt. Infolge des Sturzes der 
„EAvanto wurde ber Start von fieben weiteren Fluszeugen 
ſtark verzögert. 2 

Franzöftſcher Slug über Polen nach Moskau. 
Wie polniſche Blätter melden, wollen die franzöſiſchen 

Flieger Weis und Aſſolant einen Flug über 8000 Kilometer 

    

Streche nach Moskau ausfähren, wobei Prag und die por⸗ 
niſchen Stäbte Krakau, Lemberg, Jarvslaw berührt werben. 

Der Vura eht dann welter nach Odeſta, Roſtop am Don Simblrft, Kaſan, Moskau und von dort'n ů 
Ilnadauer ſoll eine Woche betragen. nach Minſf. Die 

Ein Feſt der Sowjetuuftfahrt. 
Die ukralniſche ſtaatliche Geſellſchaft Utrwoſduchputl“ hat Anſann dleſes Monats die Zurücklegung ver arrſten Million, Luſtellometer durch Ipre Glugzenge geſeiert. Mit dicſer Kilnmeterdabl nimmt die (eſellſchaf' auf dem (Vebiet 

des Somſetbundes die zweite Stelle nach der „Deruluſt“ ein, dle bereits ? Milllonen Kllometer hinter ſich hat. Die 
zUUkrwoiduchput“ wurde 1923 auf eine Auregaung des ver⸗ 
ſtorbenen Kriegstommiſtars und Oberbefeblshabenn der Roten Urmce runſe organiſtert, als „Amwort“ auf die 
borühmte Dropnote Lord Curzonsß an die Sowjetregierung, 
Im vorigen Jahr, bat die von der Gefellſchaſt betriebene 
Fluglinie, die Läuae von 6045 Kilometern erreſcht, uon 
Mondkan bis Bakn. Gegenwürtia ſtellt ſich dle Geßrlüſchaft 
die Aufhabe., einene Flugzeuge ſowjetländiſcher Konſtrulllvn 
nach dem Suſtem des Ingenteurs Kalinin zu bauen. 

2 

In Staaben abgeſtürzt. 
Die Belatuna gerettet. 

Ein Ilnazeug der Verkehrsfliegerſchule in Verlin“ 
Staaken mit dem Leiter der Schule an Bord muſite inſolge 
eines Rergaſerbrandes auf dem Truppenſibungsplatz Döberit 
eine Notlandung vornehmen. Hierbet rutſchte das Flua⸗ 
deug auus 6½ bis 8%0 Meter Höhe ab und ſching auf der 
Deerſtraße hart auf und gerſet foſort in Reand. Das Fing⸗ 
zeug iſt reſtlus verbrannt. Die Beſatzunn wurde beim Muf⸗ 
legl. aus der Maſchine geſchleudert und nur leicht ver⸗ 

* 
Wie auos Dingelsdorf gemeldet wird, ſtlein das bei 

Dingelsdurf nutgelandele Groliflungzeug der Junkervwerke 
D. Iin, das geſtern abend nach erſolgter Revaratur wie⸗ 
der aufftetagen wollte, an einen Kirſchbaum und drehte ſich 
um 181 Grad. Beim Sturz brach das Fahrgeſtell und der 
Bropeller, Autzerdem erlitt die Maſchine noch ziemlich 
ſchwere Beſchädiaungen. 

„„„ % % „ 

   
Lebensnittel⸗Ausſtelung in Verlin 

Zum erſten Male haben, wie bereits gemeldet, die für den 
deutſchen Lbensmittelhandel maßgebenden Verbände in 
dieſem Jahre eine gemeinſchaſtliche Ausſtellung, die „Re⸗ 
kofa“ MNeichsausſtelung für Kolonlalwaren und Feinkoſt), 
in Berlin veranſtaltet, die Aberaus reich beſchickt wurde und 
einen vorzuiglichen Ueberblick über bieſen volkswirtſchaftlich 
ſo wichtigen Geſchäſftszweig aibt. Unſere Aufnahme zeigt 
ein Bild, das man ſonſt nicht leicht zu ſehen bekommt, eine 
Ladunn der feinſten Emmenthaler Käſe, die die Größe von 
Wagenrädern haben und von denen leber einzelne über 

zwei Zentner wiegt. 

Die Flucht der ſchönen Nontenegrinerin. 
Der Beſuch des Brubers. — Zu 20 Jahren Kerker verurteilt. 

Aus Zagreb in Jungoſlamien wird gemelbet: Aus der 
Frauenſtrafänſtalt entflo die montenegriniſche Banditin 
Stoja Markovic. Die ZHiährige ſchöne Montenegrinerin 
wurde zu 20 Jahren Kerker verurteilt, weil ſie, mit einer 
Räuberbande durch die Berge ziehend, einen Gendarmen 
erſchoſſen hatte. 

Nach 990 2 vergeblichen Fluchtverſuchen wurde ſie am 
9. Mai 1926 in die Frauenanſtalt nach Zagreb gebracht. Den 
Mitgefangenen Gorfteheei, war ſie verſchloſſen und hoch⸗ 
fahrend. Der Vorſteherin des Gefangenhauſes klagte ſie 
oft, wie ſchwer ſie ihr Los trage. Dennoch ſchien ſie ſich 
allmählich in ihr Schickſal zu finden. Die Vorſteherin hatte 
dieſer jungen Montenegrinerin ein belonderes Mitleid zu⸗ 
gewandt. Stie wagte es ſogar, ſie mit ſich in die Stadt au 
nehmen. Niemals machte Stoja Markovic den Verſuch, das 
Vertrauen der Vorſteherin zu mißbrauchen. Um ſo uner⸗ 
warteter kam die Flucht. 

Vor einem Monat war der Bruber Stolas, der Lehrer 
Radoje Markovic, aus Montenuegro nach Zagreb gekommen 
und hatte ſeine Schweſter im Gefänguls beſuacht. Jetzt 
erſchien er wieder bei der Vorſteherin und bat um die Be⸗ 
willigung, von ſeiner Schweſter Abſchied nehmen zu dürſen, 
da ex wieder nach Montenegro zurückkehre. Er wurde in 
das Beſuchszimmer geführt, wo er im Beiſein der Vor⸗ 
ſteherin mit ſeiner Schweſter ſprach und von ihr Abſchied 
nahm. Auf dem Korridor umarmten ſich die Geſchwiſter. 
während die Vorſteherin das Tor öffnete. Da bemerkte diei⸗ 
plötzlich, daß das Mäbchen ſich an ſeinen Bruder vorbeiſchob 
und zur Tür eilte. Die Vorſteherin wollte das Tor ſchließen, 

da erhob der junge Mann die Hand zum Schlage, und ſie 
taumelte zurück. Dieſen Augenblick benutzten die Geſchwiſter 
zur Flucht. 

Mit dem Motorrad auf den Alpengipfel. Einem Motor⸗ 

radfahrer namens Bernard iſt es gelungen, auf ſeiner Maſchine 

  

    
Unfall zu erklimmen. Der Sportsmann hat ſich einen Maul⸗ 

tierpfad zur Auffahrt erwählt. 

iveil die Bewohner ihr Geld zum 

die Spitze des Pic du Midi (2800 Meter hoch) glatt und ohne Scheunen und Felder benötigten. Zetzt ſind alle Einwohner, etwa   

Ein Kriminalbeemter bittet für Emil Strauß. 
Eine eigenartige Lenhch ecter König der Ein⸗ und 

In Verllin bat ſich ein Fall erelguet, der in dleſer Form 
In, der gejamten Kriminalgeſchichte wohl einzigartig daſteht. 
Es maß wobl verſchiedentliich vorkommen, daß fich Arimiha, 
liſten ſſür das Meuſchliche in den Nerbrechern, die ſie dingfeſt 
machen, lutereſſieren. Hier aber iſt ſfolnender Fall; Der 
Kriminalbeamte erwärmt ſich derart ſür den von lüm er⸗ 
ſaßten Schweruerbrecher, der einen Kollenen des Beamten 
erſchoſſen hat, daß er kür ſelne Rehabilitterung, ſeine Be⸗ 
aubeltct und ſein weiters Fortkommen eintritt und 

Der Verliner Nriminaloberwachtmeiſter l. M., Albert 
Deltmann, hat, wie „Wi. Wi.“ mitteill, eine Eingabe an den 
Juſtizmin ſon gemacht, die um anMuſe des von ihm 
einlt eingefangenen berühmten und berüchtinten Ein, und 
Ansbrecherkönigs Emil Strauh bittet, der im uchthaus 
ſühen ſol. in Weſtfalen ſißtennd noch bis zum Jahre 1048 

n ſoll. 
Dettmann hat ſich bereit erllärt, Emil Strauß in ſeine 

MWohnung aufzitnehmen, ihm eine Stellung zut verſchaffen 
und für leden Schaden aufzukommen, der durch irgendwelche 
Handlungen ſeines Freundes eutſtehen könne. Der 
Pfarrer und dle Direltoren des Zuchthauſeb in Munſter 
ſetzen ſich, ebenſo wie die Chriſtlan Seience, außſerordentlic 
ur dieſen Menſchen ein, der wegen Mordes ſitzt. Zur 
interſtübung ſeines Geſuches hat Dettmaun ein Vuch 

„Gebettt und verfemt“ geſchrteben, das in dieſen Tagen 
erſchelnt und 

baßs Leben und die Taten detz Einbrecherkhnigt 

ſchildert und ſich bemilbt, den wahren Cbarakter und die 
angeblich geniale Beänabung dleſes Menſchen aufzuzelgen, 
der im balSnanie engliſch franzöſtſch und lateiniſch verfelt 
nelernt hat, der ſich die Fähläleit, zu ſtenographieren und 
Maſthine zu ſchreiben angeetgnet hat und mit zahlreichen 
Leuten, darunter einer engliſchen Herzogin, die Anhängerin 
der Chrlſtilan, Sclence ſſt, ans dem Zuchthaus klorreſpondteri, 

Wer iſt dieſer myſteriöſe Menſch? Wieſo lummt Dett⸗ 
mann zu ſeiner ſolchen, geradezn ſanatiſchen Freundſchaft? 
— Emit Strauß wurde gleich durch ſeine erſte, tollkihne Tat 
berlihmt, Das war im Kahre ipth der verwegene Elnbruch 
in das Warenhans Wolſ⸗Wertheim in der Orantenſtrxaße — 
beute exiſtiert es nicht meyr — eine akrobaliſche Meiſter⸗ 
leiſtung Üüber, vereiſte Dächer in ſchwindelnder Höhe hinweg⸗ 

„Damals ſchon, als ich datz ſah“, ſagt Dettmann, „erwuchs 
mein Intereſſe an dem Menſchen, der ſolches gewagt.“ 

Elne traurige Fugend hat Strauß bluter ſich. Per Bater 
war Triuker. Die Mutter, an der er ſehr hina, Zeitunas, 
austrägerin. Als ſie in gröſtter Not einmal ein paar Mark 
unterſchlug, da hing ſie ſich in ihrer Verzwelftung auf, Für⸗ 
ſornezöglinga war er, durch die Pfienceltern kam er auf die 
Verbrecherlaufbahn, mit 3wölf Jahren verarlff er ſich an 
ſeiner Schweſter, und al man ihn bet dem Warenhaus⸗ 
elnbruch zum erſtenmal erwiſchte, da bekam er drel Fahre 
Suchthaus. 

über er hat ſeine Straſen nie abgeſeſſen. Immer iſt er 
ausgebrochen, wiederholt hat er ſeinen Bruder Erich mit⸗ 
befreit, Bezeichnend jür ſetne nanze Urt war der Einbruch 
in das Kriminalmuſeum, 

Dorl hat er die auserleſenſten, ängſtlich gehüteten Ein⸗ 
brecherwerkzeuge geſtohlen, ſeltene Präätſtonsarbeiten, 
mit denen er dann ſeine Taten ausführte. 

„Hätte er eine andere Ingend und die Mittel gehabt, 
ſich anſtändig durchs Leben zu ſchlagen,“ meint Dettmann, 
jund hätte man üie nicht durch die ſchwere Zuchthausſtraſe 
gleich bei dem erſtenmal autz der menſchlichen, Geſellſchaft 
allsgeſchloffen, ſo wäre er kein Verbrecher, ſondern ein 
Erfinder geworden.“ 

Als Strauß im Jahre 120 zufammen mit ſeinem Bruder 
Erich den Kriminalbeamten Erdmann erſchoſſen hatte, ſchwur 
ihm die Poltzet Rache. Niemand fing ihn., Dettmann, der 
ſeine Wohnung wußte, aing in die Köüpenicker Straße, wo 
die beiden Vrllder bei einer Mitwe Lehmann als angebliche 
Reichswehrſoldaten wohnten. Strauß ließ ſich ruhin und 
ohne Widerſtand von ihm feſtnehmen. 

„Wtr hatten ſchon ſelt früher, beide voreinander Hoch⸗ 
achtung. Doch ſeit damals wurde es mehr.“ Dettmann 
lorreſpondtert mit Strauß, verſorat ihn mit Bilchern, Jetzt 
beginnt er ſich mit Staatsbürgerkunde zu beſaſſen. Auch die 
Chriſttan Science, der Strauß ſeine Bildung uerdaukt, 
intereſſiert ſich lebhaft fſür ihren öaling und befürmurtet 
jeine Begnadigung. 

Näch acht Zuhren im Zuchthaus entdeckt. 
Spüte Sühne Kür einen Mord⸗ 

Am 23. November 191b wurde bei der Verſolgung eines 
Einbrechers der Leipziger Polizelwachtmeiſter, Welchert er⸗ 
ſchoͤſſen. Nach acht Jahren konnle nun der Täter ermittelt 
werden. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß ein Mann 
namens Klare, der ſich augenblicklich im Zuchthaus zu 
Untermaßfeld befindet, den tödlichen Schuß abgegeben hat. 
uder nächſten Leipziger Schwurgerichtsperiode wird dieie 
unttal nach acht Jahren ihre Stühne finden. 

Die Bäürin im Modebad. 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter. 

In nächſter Nähe des polniſchen Kurortes und Modebades 
Zatopane in der Tatra hat eine Bärin, die vor kurzem ſchon 

ein gjähriges Mäbchen getötet hatte, abermals ein 14jähriges 
Kind im Walde zerriſſen. Ein junger Menſch, der zu Hilfe 
eilen wollte, wurde ſchwer verletztt. Einer fofort ausgeſandten 
Streife gelang es erſt nach langem Suchen, das gefährliche 
Tier aufzuſpüren und zu erlegen. 

Veſtkrreichs Kampf gegen Tierguüler. 
Ein Strafparaßraph. 

Ler neue öſterreichiſche Strafgeſetzentwurf bringt den 
Tierfreunden eine große Freude: wer ein Tier abſichtlich 
qitält oder roh mißhandelt, wird mit Gefängnis bis zu ſechs 
Monaten beſtraft. „Abſichtlich auält ein Tier“, heißt es in 
der Begründung, „wer ihm länger dauernde oder ſich wieder⸗ 
bolende erhebliche Schmerzen oder Leiden verurſacht und 
gerade um dieſes Erfolges willen handelt. Roh iſt eine 
Mißhandlung, die in beſonderem Maße das Gefühl ver⸗ 
miffen läßt, das der Menſch für die Schmerzempfindungen 
des Tieres haben ſoll.“ 

Ein ganzes Dorf gepfändet. Die Gemeinde Tuhan in Böhmen, 
die im vorigen Herbſt durch eine Unwetterkataſtrophe Aibeugheim, 
gejucht worden war, hatte ſeither leine Steuern zahlen können, 

Wiederaufbau ihrer Häuſer, 

200, gepfändet worden. Ueberall erblickt man die Zeichen der zehn 
Gerichtsvollieber. 

  
     



  

  
  

‚ Wirisafiuft. Mandel. Sohiſfaſfurt 

Gründung einer Lebensmittelhändler⸗Internatlonale. 
Neun Staalen bereits angeſchloſſen. 

Um Sonntag ſand in Berlin, in den Näumen der In⸗ 
duͤſtrie- und Handelstammer die internattᷣnale Tagung 
der Berukec⸗ und Eintauſsorganiſationen der Kolontal⸗ 
waren⸗ und Feinkoſtbranche ſtatt, die die Gründung bder 
ünaſten Internatlonale, die internattonale Vereinigung 
der freien Lebensmittelhändler, brachte. Vertreten waren 
auf dem Konareß folnende Staaten: Deutſchland, Belglen, 
Frankretch, Holland, Oeſterreich, Schweiz, Schweben, 
Eichechoſlowakeſ und Ungarn. Andere Länder, wie Nor⸗ 
wegen und Italten, batten Glückwiluſche bzw. Zuſtimmunas⸗ 
erklärungen itbermiltelt. 

Aus den Darbietungen, alng, hervor, daß, der, Detail⸗ 
handel i allen Ländern dle kapttaliſttiſche Eutwicklung der 
letten Zeit durchweg von dem mittelſtänbleriſchen Geſſchts⸗ 
hüͤnkt der Vorkrienszeit betrachlet. Die Entwicklung zum 
Rrodukttonstruſt und das Nordringen der Genoffenſchaften 
in die Warenvertellung iſt für den Detallliſten eine Exiſtenz⸗ 
bedrohung, der er im aroßen und ganzen nur den genoſſen- 
ſchaftlichen Einkauf eutgegenzuſetzen wein. Ein tieferes 
Verſtändnis ſür die Strukturveränderunga in Produktion 
und Handel bringt er nicht auf. 

Das aing beſonders aus dem Vortraa des Zentrumtz⸗ 
hräſideuten Lauri vom Verband ſchweizeriſcher Spezerei⸗ 
händler hervor, der ſich gegen die LKonſumvereine, dann aber 
nuch gegen die Warenhäuſer, die Fllialgeſchäfte und andere 
Auswirkungen der großſen nationalen und internattonalen 
Truſtß wandte. Er empfahl gegen dieſe Gefahren den inter⸗ 
nattonalen Zuſammenſchluß. In einer Reſolution werden 
die Landesverbände aufgefordert, Vorſchläge für die Ab⸗ 
wehr dieſer Gefahren zu machen. Mit dieſen Vorſchlägen 
ſoll ſich eine neue Kpnſerenz im Jahre 1928 in Donuai, in 
der franzöliſchen Lrrieaszone gelenen, beſchäftigen. 

Me Bedentung der neuen Hamburger Werfthonzentration 
Die Rationaliſierunn als Hauptzweck der Fuſion. 

Iu der Heoßhen Werfttonzentration in Hamburg wird 
Uns u. a. folgendes geſchrieben: Für die Fuſion kommen die 
Deutſche Werft A.⸗GG, und die Reiherſtieg⸗Deutſche⸗Werfſt⸗ 
A.⸗G. in Frage. Damit hat ein 2½0 Jahre altes Unternehmen 
ſein Ende erreicht. Die Fuſion vollzieht ſich ſo, daß die 
Deutſche Werft die Relherſtieg⸗Deutſche⸗Werft nit ſämtlichen 
Paſſiven und Aktiven übernimmt, Der Beſchluß konnte nur 
gegen den heftigen Widerſtand der Wetzel⸗ und Freytag⸗ 
gruppe (Reiherſtieg) durchgeführt werden und nachdem der 
zweite der bisherigen vier Direktoren der Reiherſtien⸗ 
Deutſche⸗Werft⸗LA.⸗G. ſein Amt niedergelegt hatte. 
Zweck und Ziel dex beabſichtiaten Fuſion iſt die ſeit 

längerer Beit angeſtrebte Nationaliſierung, zu deutſch die 
Erzielung von Erſparniſſen auf Koſten der Äugeſtellten⸗ und 
Arbetterſchaft. Es tſt ſicher nichts dagegen zu ſagen, wenn 
eine Betriebsleitung Maknahmen trifft, um die Rentabilität 
der ibr unterſtellten Werke zu beben. Verurieillt aber muß 
werden, daß die Macht des Kapitals in einer Weiſe aus⸗ 
genutzt wird, die ſich wieder einmal durch Kaltſtellung alter 
verbienter Arbettskräfte vom Direktorium an bis zum 
lubalternen Beamten und einhachen Arbeiter äußert. Ob 
die Vorteile, die ſich die maßgebenden Herren der Ver⸗ 
waͤltung der Deutſchen Werft A.⸗G. von einer Zuſammen⸗ 
legung verſprechen, und die immerhin nur ſehr problematiſch 
erſcheinen, geeignet ſind, das Rusſcheiden verdienter Kräfte 
auszugleichen, muß abgewartet werden. Von fachkundigen 
Beurteilern der Angelegenheit wird das aber alatt verneint. 

  

Gute Beſchicung der Königsberger Meſſe. 
Aus den vorliegenden Anmeldungen iſt zu erſehen, daß die 

Grüne Woche Oſtpreußens 1927, die im Rahmen der Königs⸗ 
berger Herbſtmeſſe (21. Auguft bis 1. September) ſtattfindet, 
ſich den bisher in Deutſchland gezeigten usſtellungen l(ein⸗ 
ſchließlich Berlin) würdig an die Scite ſtellen kann. 

Aus Mostau wird gemeldet, daß außer der Delegation des 
Moskauer Landwirtſchaftskommiffariats und Vertretern der 
landwirtſchaftlichen Gewerkſchaſten in Moskau, ſowie verſchie⸗ 
dener landwirtſchaftlichen Verbände der Utraine, ſich eine Ex⸗ 
kurſion von 19 Hörern der Landwirtſchaſts⸗Akademie in Mos⸗ 
kau unter der Führung der Profeſſoren Domontowitſch und 
Oſerow zur Herbſtmeſſe nach Königsberg begibt. 

Der Moskaner Sowjet, der die Stadtverwaltung Moskau 
und die Provinzialverwaltung des Gouvernements Moskau 
umſaßt, entſen eine f liederige Delegation zur Landwirt⸗ 
ſchafts⸗-Ausſtellung ſchen meſfe. Ihr gehsren u. a. an: das Mitglied des Präſidiums des Moskauer Sowjets und 
Leiter der landwirtſchaftlichen Abteilung des Sowjets Iwan 
Sorokin, das Mitaliep ves Präſidiums des „Moſſowjet“ Iwan 
Mitrofauow, der Leiter des landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
lagers des Noskauer Goubernements Dmitri Burdukow. 

  

  

    

Guter Eruteertrag in der Utraine. 
Starker Preisrückgang. 

Die Getreidefampaane, die visher nur in der Südukraine begonnen hat, ſoll in der nächſten Zeit in den nördlichen Be⸗ zirken aufgenommen werden. Die Julibereitſtellungen er⸗ 
reichten 170 Proßzent des Voranſchlages und wieſen gegen⸗ Uber den. Vorjahre eine Steigerung auf. Infolge des ſtarken Getreidcangebots trat ein Preisumſchwung ein. Zum Anfang Auguſt gingen die Roggenpreiſe um 14 Kyp., die Weizenpreiſe um 11,5 Kop. pro Pud zurück. Im einem Bericht über die Ergebniſſe der ruſſiſchen Ge⸗ treidekampagne 1926/27, in der bekanntlich 683 Mill. Pud Getreideprodukte bereitgeſtellt worden ſind, wurde auf die ſtarke Steigerung des Inlandkonſums an Getreide binge⸗ wieſen, der 473 Mill. Pud erreichte gegenüber 430 Mill. Pud des Voranſchlags. Das lieberſchreiten des Voranſchlags des Inlandkonſums war vor allem auf den geſtiegenen Ver⸗ brauch an Weizen zurückzuführen. 

  

Hlohm u. Voß bei der Bollfuſton Reiherſtie ⸗Deutſche Werft. Wie mitgeteilt wird, wirbfhurch Düe⸗ Vollhufton ion den beitebenden Abmachungen von Reiherſtieg⸗Deutſche Werft Att.⸗Gel. und Blohm u. Voß, die bekanntlich eine Dock⸗ Gemeinſchaft vorſehen, nichts geändert werden. Ueber die noch micht zu erſchen Swelchen Boer verhandelt. Es iſt 
n, in we i ände⸗ rungen ergeben dürften. *r Beziehuns ſich Berande⸗ 

Starke Steigerung der deutſchen Roheiſenerzeugung. Der Monai Juli hal in der deuiſchen Wrbeiſehelhengung abermels eine Produrtionsſteigerung gebracht. Der Verein Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller gibt die Produktion fur Jul: 1924 mit 1 108 898 Tonnen an. (Juni 1927 — 10657 583 Tonnen Juli 1926 = 767 871 Tonnen.) Die durchſchnittliche arbe: tägliche Gewinnung ſtellt ſich ür den Juli 1927 auf 35 77 Tonnen (Juni 1927 — 32 586, Juli 1936 — 24 770 Tonnen 

   

Von 135 Hochöſen waren im Juli 1927 115 in Betric uni L0rr = 113 und 10 gevämpft, Juamm 12). 

Danzigs Schwimmer in Steniin erſolgreich. 
Auf den nationalen Schwimmwettkämpfen am 13, und 

11. Auguſt, zu denen etwa 160 Schwimmer aus allen Teilen 
des Reiches erſchtlenen waren, konnte Danzig erſolgreich ab⸗ 
jchneidben. Die Hunloren⸗Lagenſtaffel 341ι Meter gewann 
der Danziger Schwimmverein mit der Mannſchaft Hörnig, 
Kuntze, Stauot. Ebenſo Hörnig das Juntoren⸗Sreiſtil⸗ 
ſchwimmen (100 Meter] in 116,2. Eines der ſpannendſten 
Rennen war daß 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Sentoren. 
Iu erbittertem Kampf wechſelten Matties (Danz. Schwimm⸗ 
Verein) und der bekannte Berliner Wenk (Weißenſee 96) 
dauernd die Führung. Nach einem Spurt gelang es dem 
Danzliger, an Wenk vorbeizugehen 60 WMe flegen (Zeit 3.15). 
Im Juntoren⸗Vruſtſchwüimmen (100 Meter) wurbe unter 
12 Bewerbern Kuntze (Danz, Schwimm⸗Vexein um Sekun⸗ 
denbruchteil zurück Zweſter in 1,36; ben dritten und vierten 
Platz pelente eébenfalls der Danziger Schwimm⸗Verein. 
Loſch (Danz. Schwimm⸗Verein) der im Seniorenſpringen 
bis zum vorletten Sprung führte, verſcherzte ſich den ſicheren 
Sieg durch einen verunglückten Abſprung. 

In der Senltorenklaſfe „Quer durch Stettin“ 
kounte Zander (Danz. Schwimm-Verein) nur von den 
hervorragendſten Vertretern der Berliner Meiſterklaß 
geſchlagen, werdben. Der Danziger Schwimm⸗Club 
„Neptun“ war durch zwei Schwimmer vertreten. Trotz 
dem Kiebart im 100⸗Meter⸗Senioren-Freiſtilſchwimmen 
genen erſtklaſſige Konkurrenz unterlag, erreichte er doch die 
in Danzig kaum unterbotene gute Zeit von 1,15. An beiden 
Tagen „wurden Waſſerballſpiele ausgetragen, Ergebnis: 
„Waſpo“ (Stettin gegen Danziger Schwimm-Verein 4:1; 
Weißenſee h gegen „Waſpo“ 4:0, Berliner Schwimmſpvort⸗ 
Club gegen Danziger Schwimm-Verein 4:2. 

Eine hataſtrophale Niederlage. 
Am Sonntag lam in Warſchau das Rückſpiel der beiden 

Städtemannſchaſten von Warſchau und Danzig zum Ans⸗ 
trag. Bereits vor einigen Monaten hatte ſich Danzig von 
Warſchau mit 4:0 ſchlagen laſſen. Das Spiel am Sonntag 
ſtand ebenfalls im Zeichen der abſoluten Ueberlegenheit 
der Polen. In der erſten Halbzett gelang es der War⸗ 
ſchauer Mannſchaft, infolge vollſtändigen Verſagens der 
heimiſchen Fußballelf 6 Tore zu erzielen. Danzig konnte 
dem nichts e Hecchll den Nachdem die erſte Halbzeit 6:0 
geendet hatte, brachte die zweite Halbzeit nichts beſonderes 
Warſch Das Endreſultat ſtellte ſich auf 6:0, Ecken 10:1 für 

arſchau. 

  

     

  

Bet den Deniſchen Turner⸗Meiſterſchaften 
ſtellte Frl. Notte⸗Düſſeldorf mit 1,834 Meter einen neuen 

Rekord im Hochfprung auf. 

Jubiläums⸗Sportſeſt in Neibenburg. Anläßlich ſeines 15jährigen Beſtehens veranſtaltete der V. f. B. Neiben⸗ 
burg ein leichtathletiſches Sportfeſt. An dem Feſt nahmen guch Sportler aus Königsberg. Allenſtein und einer Reihe kleinerer Orte teil. Die Qualität der Wettbewerbe, be⸗ 
ſonders bei den Läufen, litt unter der ſehr ſchlechten Be⸗ 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 16. Auguſt: Deutſcher D. „Hinrich“ 15080 von Hamburg mit Gütern für Prowe, Danzig; letti⸗ icher D. .„Biſturs“ 1339) von Kolding, leer für Artus, Weſter⸗ platte, deutſcher D.Orla, (628) von Rotterdem mii Gütern 

für Nordd. Llond, Freibezirk; engliſcher D. „Baltara“ (1387 pon London mit Paßſagieren u. Gütern für H. B. Viſtula: 
lettiſcher D. „Biruta“ (1001) von Rotterdam, leer für Voigti, Kaiſerhafen, ſchwebiſcher D. „Guſtar Berj“ (775) von Lon⸗ don, leer für Poln.⸗Skand. Weſterplatte; Danziger D. 
⸗Marie Siedler- (221) von Memel, leer für Behnke u. Sieg. 
Weſterplatte: ſchwediſcher D. „Karin“ (190) von Stockholm mit Gütern für Thor Hals, Marine⸗Kohlenlager; norwe⸗ giſcher N.⸗S. „Sneklokken“ (175) von Osls, leer für Gans⸗ 
windt, Weſterplatte: engliſcher D. „Woltonidale“ (442) von 
Peterhead mit Heringen für Behnke u. Sieg, Danzig; letti⸗ ſcher D. „Venta“ (1156) von London, leer für ergenſte, 
Weſterplatte. 

Ausgang. Am 16. Auguſt: Schwediſcher D. „Ver⸗ 
dandi“ (274) nach Falkenberg mit Kohlen; lettiſcher D. 
„Taupo,, (1457) nach Stockholm mit Kohlen; polniſcher Schl. 
„Gornik“ nach Schiewenhorſt, leer; däniſcher D. „Stegel⸗ 
borg“ (1146) nach Tunedock mit Holz; norwegiſcher M.-S. 
„Ederia, (8s) nach Friedrichſtadt mit Kohlen; deutſcher D. 
„Bonus“ (519) nach Stockholm mit Weizen; däniſcher D. 
„Freia“ (219) natt London mit Holz; deutſcher D. „Ulf“ 
1550) nach London mit Holz. 

  

Zahlungseinſtellung in der Stettiner Herrenkonſektion. 
Eine der älteſten Stettiner Herrenkleiderfabriken, die ſeit 
36 Jahren beſtehende Firma Robert Hartwig u. Co., Stettin, 
Luiſenſtraße 8, hat laut „Die Textil⸗Woche“, die Zahlungen   eingeſtellt und ſtrebt einen außergerichtlichen Vergleich an. 

Eine beſondere Automobilſtener in Polen. Das vol⸗ 
niſche Miniſterium für öfſentliche Arbeiten beabſichtigt, an 
Stelle der verſchiedenen Abgaben, die die Automobilbeſitzer 
» Polen gegeénwärtig zahlen, eine beſondere Automobil⸗ 
iner einzuführen. Die Eingänge aus dieſer Steuer ſoll 
Chauſſeeneubauten verwendet werden. 

Gründunga einer dentſch⸗ öſterreichiſchen Girozentrale. 
intereiſierten deutſchen und öſterreichiſchen Bankkreiſen 

wird die Gründung einer deutſch⸗öſterreichiſchen Giro⸗ 
öentrale erwogen, die ſpäteſtens im Herbſt 1627 erfolgen ſoll.   

Sport „ Turmen „ Spiel 
ſchaffenheit der Bahn. Dagegen wurden in den Bürfen 
einige recht gute Ergebniſſe erzielt. Von dieſen iſt der 
Dis kuswurf von Thiel, Königsberg, mit 40,22 Meter und 
ürſchfelds Leiſtung im Kugelſtoßen mit 13,67 Meter 

ſEervorzuheben. Am erfolgreichſten ſchnitt in den Mann⸗ 
ſchaſtstontnrrenzen Aſov, Königsberg, ab, der, allerdings 
infolge Fehlens eruſthafter Wettbewerber, ſämtliche Staffeln 
Elezelzän an ſich, bringen tconnte, außerdem mehrere 
Einzelkömpfe und den Vereinsdreikampf knapp mit elnem 
Punkt Vorſprung vor Hindenburg⸗Allenſtein, 

Internationales Sportfeſt in Memel. 
Gute Leiltungen ber Letten. 

Das Internationale Sportfeſt der „Diftgentagn 
Memel am Sonntaa hatte eine vorzugliche Beſetzung. Von 
guter Seite zeigten ſich die Rigaer Sprinter, von denen der 
rühere Arbeiterſportler Rudſi im 100⸗Meter-Lauf eine 

Zeit von 11,1 Sekunden erreichte. Die 200 Meter wurden 
mit 23,2 eine Beute des Rigaers Kivits. Im Soo⸗Meter⸗ 
Lauf fiegte Prinzen (Pruſſia Samland⸗Könt Eberg) in 
2:01,6, im 9000⸗Meter⸗Lauf Pekoevitſch (Rige/ in 
904,9. Recht ſpannend verliefen auch die Staffeln, von 
denen Pruſſta Samland⸗Königsberg die olympiſche Stoffel 
und die 44100⸗Meter⸗Staffel gewinnen konnie. 

Dim Maloney auf dem Abſtieg. 
Dieners Beſieger, der ſtarke amerikaniſche Schwer⸗ 

gewichtler IJim Maloneny, der noch vor kurzem als An⸗ 
wärter auf den Weltmeiſtertitel im Schwergewicht galt, 
blaber in nie bekameil⸗ „Hes abrer, (u'erßer Hanbe .5. 

Sher wen annten ſerboxer, in erſter e ‚ 
geſchlagen, womit ſeiner Boxerlaufbahn endgültig beendet 
ſein dürfte. 

Die Spiele um die bentſche Tennismeiſterſchaft. 
Frl. Auſſem beutſche Meiſterin. 

jugendliche Kölnerin Silly Auſſem bat die 

E Berlinertn F R igec ů Leaen Nachdem ſte die rlinerin Frau v. Reczine 
nach Hauſe geſchickt hatte, fertigte ſie die deutſche Meineenn 
Frau Friedlebe in Hamburg glatt ab. Die Herrenmeiſter⸗ 
ſchaft lonnte noch nſcht zu Ende geführt werben. den 
Doppelſpilelen erreichten Hannemann⸗Houſſus als erſte die 
Vorſchlutzrunde des vorführigen Meiſterpaares. Fran 
Galvao⸗Frl. Hoffmann mußten durch eine Niederlage gegen 
Frl. Kallmeyer⸗Frau Fritſch ausſcheiden. 

Die 
deutſche Tennismeiſterſchaft in überlegener 

in der W. Am Mittwoch, dem 17. 
anberbauf dem Veinsic. Ghlers, Viab ein Sptel 5 
Stern I und Danzig I ſtatt. Beginn 675 Ubr. 

Iugend⸗ und Anfängerwettkämpfe des Turnganes., Um 
kommenden Sonntag führt der Turngan der Freien Stabt 
Danzig auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz volkstümliche Wett⸗ 
kämpfe für, Jugendliche, Anfänger und Wettkümpſer ber 
Unterſtuſe durch, Als Wettkämpfe ſind vorgeſehen: für die 
Unterſtuſe: 106⸗ͤMeter⸗, 400-Meter⸗ und 1500⸗Meter⸗Lauf, 
Oisen eit⸗ und Stabhochſprung, Kugel⸗, Speer⸗ und 

iskuswerfen ſowie eine 49100⸗Meter⸗Staffel. Faſt die⸗ 
ſelben Wettkämpfe ſind auch bei den Anfängern mit — 
kleinen Aenderungen vorgeſehen. Ferner wird in 
Programm das Handballſpiel einer Städtemannſchaft gegen 
eine Vereinsmannſchaft des Turnsvereins Weufatd E 
wafſer aufgenommen. 

clallle 2t Arbeiter⸗Fußballer in Deutſchland, Die Uunion 
Soctaliſte Ucclviſe aus Brüſſel ſpielte am Freitagabend gegen Heppeuss (Küſtringen⸗Wilhelmsbaven). Das vor 
einer ſtattlichen Zuſchauerzahl glänzend durchgeführte Spiel 
endete mit 2:1 (l. 1), Ecken b: für die deutſche Mannſchaft. 
Wie in den Jade⸗Städten, ſo wurde auch in Stettin den 
Brüſſeler Sportgenoſſen ein feſtlicher Empfang durch die 
Arbeiter⸗Sportvereine zuteil. Das Spiel in Stettin verlief 
mit 2: 2 (0: 1) unentſchtieden. 

Ein flaner Boxkampf. Johnny Dundee kämpfte in Milwaukee gegen Pinken Mitchell in einem über 10 Hunden 
angeſetzten Kampf. In der ſechſten Runde brach der Schiebs⸗ 
richter den Kampf ab, da ſich beide Boxer allzu offenſichtlich 
ſchonten. Die Boxkommiſſion des Staates Wisconſin 
ſuspendierte daraufhin Dundee und Mitchell bis zum 
1. Januar 1028. 

chen 

  

  

Die deutſch⸗öſterreichiſche Girozentrale wird ſich beſonders 
auf gewerblt und landwirtſchaftliche Gewoſſenſchaſten 
ſtützen. Dabei geht die Abſicht dahin, den unter Betriebs⸗ 
mittelnot leibenden öſterreichiſchen Genoffenſchaften deutſche 
Gelder zuzufübren. Die Berhandlungen werden auf deutſcher 
Seite von der Preußenkaſſe und auf öſterreichiſcher Seite 
von der Bodenkreditanſtalt geführt. Das Kapital der neuen 
Zentrale ſoll 5 Millionen Mark betragen, von denen die 
deutſchen Organiſationen zwei Dritiel übernehmen werden. 
Deutſcherſeits ſind an der Unternehmung die Raiffeiſen⸗ und 
die Schultze⸗Delitzſch⸗Genoſſenſchaften beteiligt. 

Berlin bant nur 6000 20 aen. Das Preſſeamt der 
Stabt Berlin teilt u. a. fol es mit: „Die Deputation für 
Siedlunas⸗ und Wobmingsweſen bat beſchloſfen, den 
ſtäbtiſchen Körperſchaften zu empfehlen, den Bau von 6000 
Wobnungen im Sinn der eingezogenen Angedote ſo bald als Nichter in, Angriff zu nehmen. Das Angebot der Firma 
Richter & Schädel war kurz vor Beginn der Sitzung zurück⸗ 
gezogen worden, da dieſe Firma ſich dem rn der 
Ftrmen Holzmann, Berliniſche Bodengeſellſchaft und Lenz 
& Cso. angeſchloſſen bat.“ 

é Danziger Sparkassen-Acflen-Verein 
Milehkannentase,e 3/½3 SerDDAet 202 

Bestmögliche Verzinsung Gulden 
Reichemarl, Dollar, Fiuual — 2 

Auliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig, 16. 8. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

Danziger Prodnktenbörſe vom 8. Au⸗ 19027, Weizen (130 Pfund) 16,00 G. Rogges 1175 , erde 1495—11,75 G., Futtergerſte 10,75—11,25 G. Hafer 12,75— 13,25 G. Rogaenkleie 9.00 G., Weizenkleie, grobe, 0,00 G. (Groshandelspreiſe var 50 Kilogramm waggonfrei Danzia 

      
     
          

 


